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Sowjeimßlands Ringen vm den Ostpatt
SerMrerinZrankfurt -Sder

Besuch bei der Wehrmacht
) : ( Frankfurt - Oder , 21 . Febr .

Die alte Hauptstadt der Ostmark sah am
Donnerstag nach längerer Pause den F ü h r e r
und Reichskanzler , der in seiner Eigen -
schast als Oberbefehlshaber der Wehr -
macht in Begleitung des Reichswehrministers
Generaloberst von Blomberg die Truppen des
Standortes besichtigte .

Die Stadt mit ihren alten schönen Häusern
trug reichen Klaggenschmuck . Erinnerungen
wurden wach an frühere Besuche des Führers :
das erstemal war es am 31 . Mai 1931 am Tag
der ostmärkischen Nationalsozialisten . Damals
sprach vor den Ostmärkern der Führer die
Worte , dic sich heute bewahrheiteten : „Wenn
wir die Macht aus legalem Wege erst erreicht
haben , dann werden wir diese Macht auch zu
gebrauchen wissen " . Bei seinem zweiten Besuch
füllte schon eine vieltausendköpfige Menge das
Ostmark - Stadion . lieber 30 000 hörten am 22.
April 1932 den Führer vor der Prcußenwahl .
Und dann ein drittesmal : am 22. Januar
1933 kurz vor der nationalen Erhebung kam
Adolf Hitler zu einer internen Führcrtagung
und einer Standartenweihe in die alte Oder -
stadt . Damals sagte er zu den alten Kämp -
fern : „Man darf niemals die Zukunft um
augenblicklicher Vorteile willen preisgeben ".
Es wußte damals » och niemand , daß schon acht
Tage später der Ruf der Befreiung durch die
Nation ging : der Führer ist Reichskanzler .

Als gegen 15 .30 Uhr der Sonderzng in die
Halle fuhr , waren die Straßen schwarz von
Menschen .

Nach dem Empfang auf dem Bahnhof begab
sich der Führer durch ein Spalier der SS . auf
den Bahnhofvorplatz , auf Fem eine Ehrcnkom -
pagnie aus Lübben Aufstellung genommen
hatte . Unter den Klängen des Deutschland -
liedes schritt der Führer die Front ab .

Ein unvergleichliches Bild war dann die
Fahrt des Führers durch die Stadt . Auf den
Straßen zu den Kasernen , von denen die
Reichskriegsflagge wehte , bildeten SA ., SS -,
Flieger , Arbeitsdienst und die politischen Lei -
ter Spalier . Frisch und munter , wie stets , das
Jungvolk der Ostmark . Gleich am Bahnhof ,
an der Böschung zum Bahndamm , hatte eine
Gruppe von Fanfarenbläsern des Jungvolkes
Aufstellung genommen , die mit schmetterndem
Gruß den Führer empfing .

Zunächst galt der Besuch der -Infanterie -
kaferne , aus deren Hof der Führer die Pa -
rade des Infanterieregimentes Frankfurt und
des Artillerieregimentes Frankfurt unter Füh -
rung des Obersten Gras Brockdorff n . Bremer
abnahm . Dann besichtigte der Führer die Ar -
tilleriekaserne . in der er die Mannschastsge -
bäude aussuchte , sowie die Stallungen und die
Wirtschastsränme in Augenschein nahm . Ueber -
all an den Fenstern drängten sich die Soldaten
und jubelten dem Oberbefehlshaber der Wehr -
macht , ihrem Führer , zu .

Im Anschluß an die Besichtigung nahm dann
der Führer im Standortossiziersheim mit dem
Offizierskorps des Standortes das Abend -
essen ein .

Das unruhige Euba
Bombenanschläge — Lehrer , Studenten und

Schüler streiken
O Havanna , 21. Febr .

Mehrere Kommunisten verübten auf den
Bahnhof von Jovcllauos einen Bombenan -
schlag, der außerordentlich großen Sachschaden
anrichtete . Etwa 100 vollbeladene Güterwagen
sind in Flammen ausgegangen . Ein zweiter
Bombenanschlag wurde in Ciensnegos auf die
Eifenbahnbriicke verübt : die Brücke wurde
schwer beschädigt . Auch hier kommen als Täter
Kommunisten in Frage .

Die Lehrer und Schüler der öffentlichen
Schulen , ebensc die Studenten der Universität
sind in den Streik getreten mit der Begrün -
düng , daß die Regierung sich zu wenig um sie
kümmere .

Der Führer der französischen Fenerkreuzler ,
Oberst de la Roeque , hielt i« Marseille eine
Rede , in der er die Einigung der Franzosen
und die Beseitigung der Parteiwirtschaft als
das Ziel feiner Bewegung bezeichnete . Man
müsse vor allem dnrch soziale Werke die Kreise
gewinnen , die sich hinter die rote Fahne ver -
irrt hätten .

Qtwinow aus Barthous Spuren
Das Wiener Regierungsorgan gegen den Nationalsozialismus

W . Pf . Berlin , 21 . Febr .
In den diplomatischen Erörterungen zwi -

schen der deutschen Regierung nnd den West -
mächte « ist durch die Einschaltung der
sowjetrnssischen Regierung in den
Kreis der Verhandlungspartner ei « nenes
Moment eingetreten , dessen Auswirkungen
sich im Augenblick noch nicht völlig übersehen
lassen .

Der französische Botschafter in Moskau hat
im Namen der französischen Regierung die
Sowjetunion um eine Stellungnahme zu den
Londoner Verhandlungen ersucht . Nach einer
anderen , bisher noch nicht bestätigten Meldung
soll der englische Botschafter im Namen der
britischen Regierung sich dem französischen
Schritt in Moskau angeschlossen haben . Die
Regierung der Sowjetunion hat auf die fran -
zöfische Anfrage in Ferm einer Note geant¬
wortet . Dic russische Note erwähnt zwar nir -
gends direkt die deutsche Antwort : zwischen den
Zeilen kann man aber sehr deutlich auch die
Stellungnahme der Sowjetunion zu der Ant -
wort der deutschen Regierung herauslesen .

Die russische Note ist in einer Tendenz ge-
halten , die in Berliner politischen Kreisen
größtes Befremden hervorgerufen hat . Nach
Ansicht der Sowjetunion käme überhaupt nur
die Annahme der Londoner Vorschläge in ihrer
Gesamtheit in Frage . Wer den einen oder
anderen der verschiedenen Pakte ablehne , gebe
zu , daß er auf diesem Gebiet die übelsten Ab -
sichte « habe .

Diese Antwortnote der Sowjetunion be-
wegt sich vollkommen in den alten Bahnen
der Politik der Ultimaten . Litwinow holt
die Barthonsche Erbschaft wieder hervor ,
nm Enropa seinen Willen aufzuzwingen .
Die ganze russische Verlautbarung klingt ,

als ob die Sowjetunion sich als praezeptor
Europae aufspielen will . Offenbar paßt es
nicht in das politische Rezept der Sowjetunion ,
wenn jetzt in Westeuropa eine politische Ent -
spannung sich anzubahnen beginnt . Die Sow -
jetregiernng sieht offenbar in der Annäherung
der westeuropäischen Mächte einen weiteren
Schritt zur Isolierung der Sowjetunion , deren
Prestige von Tag zu Tag schwindet . Der Ost -
pakt war der letzte Versuch der Sowjetunion ,
sich in das Konzert der europäischen Mächte
einzuschalten . In Wirklichkeit stößt aber der
Ostpakt in England aus keine großen Sym -
pathien , nnd auch die italienische Regierung
hat erhebliche Bedenken .

Die mit den Londoner Vereinbarungen be -
gonnenen Bemühungen , zu einer Verstand ! -
gnng der Westmächte mit Deutschland zu ge -
laugen , erfüllen anscheinend die Machthaber
im Kreml mit großer Sorge .

Der Onerfchuß , der jetzt mit der russischen
Note abgeschossen worden ist, soll letzten
Endes nur ein rnssisch- sranzösisches Bnnd -
nis vorbereiten , nachdem die Verwirk -
lichnng des Ostpaktes immer anssichts -

loser geworden ist.
In deutschen politischen Kreisen muß man

solche Methoden aber ablehnen , die lediglich
darauf hinauslaufen , die Basis der Londoner
Vereinbarungen nachträglich zu verschieben
und dem Londoner Kommunique einen nlti -

mativen Eharakter zu geben . Diese Methoden
der Soivjctnnion sind jedenfalls nach Anffaf -
snng Berliner Kreise nicht geeignet , die in
London angebahnte Entwicklung zu einem
günstigen Abschluß zu führen .

Ebenso bedauerlich ist nun auch eine Aenße -
rung der „ Wiener Zeitung " des amtlichen
Wiener Regieruugsorgans , das gerade in die -
sem Augenblick erklärt , daß man nach wie vor
im Nationalsozialismus „eine gefährliche po -
litische Häresie " sähe , eine „neue Form des Bol -
schewismno " . „Die Standarte Rot - Weiß - Rot
sei die Antithese des Hakenkreuzes auf dem
blutroten Fahnentuch der Revolution . Man
müsse daher einen unerbittliche » Kampf gegen
die nationalsozialistische Irrlehre fortsetzen ,
das Gift des Nationalsozialismus fernhalten
und ihn ausrotten , wo man ihn finde ."

Würde es sich bei dieser programmatischen
Erklärung lediglich um eine innerpolitische
Feststellung handeln , so ließe sich in der Au -
ßenpolitik darüber hinwegsehen . Im Verhält -
nis zwischen Oesterreich und dem Reich , das
Träger dieser Ideen ist, kann und darf diese
geistige Kriegserklärung jedoch nicht übersehen
werden - Es ist nicht vereinbar mit dem allge -
meinen Bestreben der europäischen Nationen ,
die äußeren Spannungen zu bannen , wenn von
vornherein ein Partner die innere Gegner -
schast gegen die Weltanschauung eines der
Nächstbeteiligten z » seinem Lebensprinzip
proklamiert . Das bedeutet nichts anderes als
die ausgesprochene Absicht , die Spannungen ,
die bisher mit jenem Nachbarn zu verzeichnen
waren , in aller Schärfe fortbestehen zu lassen .

5aval empfing die Botschafter
Reife Simons auch nach Moskau ?

X Paris , 21 . Februar .
Außenminister Laval empfing am Don -

nerstagvormittag den deutschen , den polnischen
und den italienischen Botschafter .

Im Zusammenhang mit den Unterredungen
ivird in Paris vor allem daraus hingewiesen ,
daß , ebenso wie Frankreich und England , auch
die russische Regierung die Londoner Erklä -
rung als ein untrcnnbares Ganzes betrachte .
In Paris hat man auf diesen Punkt beson -
deren Wert gelegt , während man sich auf eine
bestimmte Reihenfolge . der Verhandlungen
nicht festgelegt hat . Zur sowjetrussischen Er -
klärung bemerkt der „Petit Parisien "

, daß
also Sowjetrnßland der in London eingelei -
teten Sicherheitspolitik beitrete . Frankreich ,
England , Italien und Sowjetrußland seien
jetzt darüber einig , daß das Friedenswerk auf
der Grundlage der Erklärung vom 3. Februar
durchgeführt werden solle .

chh London , 21 . Febr .
Das Renterbüro sagt : Die Möglichkeit eines

Besuches Sir John Simons in Berlin mit an -
schließender Reise nach Moskau bestehe offen -
sichtlich noch weiter . Von den Sowjets sei zivar
eine formelle Einladung noch nicht eingegan -
gen . Die Kerüchte , wonach Warschau ebenfalls
in diese Besuchsreise eingeschlossen werden solle ,
werden von Reuter als vorläufig noch mibe -
gründete Vermutungen bezeichnet .

vUtlMC
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Reichsminister des Innern Dr . Wilhelm Frick
das Ehrenzeichen der Bewegung vom S . Ao -
vember 1928 verliehen .

*
* Die Reichsregiernng hat ein Kreditermäch -

tignngsgefetz beschlossen, um weitere Arbeits -
beschaffungskredite in langfristige nmznwan -
deln . *

* Der Reichsinnenminister hat angeordnet ,
die Verleihung des Ehrenkrenzes so rasch wie
möglich abzuwickeln .

*
Reichsminister Dr . Goebbels hat den bis -

herigen Pressechef der Stadt Berlin , seinen
alten Mitarbeiter Dagobert Dürr , als Presse -
reserenten in das Reichsmiuisterium siir Volts -
anfklärung und Propaganda » nd i« die

Reichspropagandaleitnng der NSDAP , be-
rufen .

*
Der ReichSkommissar für die Freiwillige

Krankenpflege , General der Infanterie z . D .
Herzog von Loburg , erstattete am Mittwoch
dem Führer « nd Reichskanzler eingehend Be -
richt über seine Reise als Repräsentant des
Deutschen Reiches zur 13 . Internationalen
Rotkre « zko« ferenz in Tokio -

*

Japan will ans die Exterritorialität seiner
Staatsangehörigen in Mandfchukno verzichten .
Die mandschurische Regierung hat zahlreiche
Juristen aufgefordert , an der Umänderung der
Gesetzgebung mitzuarbeiten , nm sie den « or -
malen Verhältnissen anznpassen .

* Siebe an anderer Stelle bei Blattes.

Die britische Stellungnahme
Notwendigkeit einer vernünf¬

tigen Tagesordnung

Das englische Kabinett ist in Uebereinstim -

mnng mit dem sogenannten „Abrüstungs¬
ausschuß der Regierung " den Wünschen Frank -
reichs , Sowjetrußlands und der Tschecho¬
slowakei nachgekommen und hat erklärt , es
sei nicht beabsichtigt , irgend einen Teil aus
dem Ganzen des Verhandlungsprogrcunms
vom 3 . Februar herauszulösen , es sei notwen -
dig , den gesamten Kreis der Fragen zu er -
örtern . Damit wird also die Möglichkeit einer
vorweggenommenen Erörterung des Luftpak -
tes beiseite geschoben . Ja , das britische Ka -
binett erwähnt den Luftpakt nicht einmal un »
ter den vier Fragen , von deren erfolgreichen
Beantwprtung seiner Meinung nach die all »
gemeine Befriedung Europas abhängt .

Diese vier Fragen sind : die Stabilisierung
der Lage in Osteuropa ( Ostpakt ) , die „ Siche -
rung Oesterreichs " (Nichteinmischungspakt ) ,
die „Stärkung des Völkerbundsgedankeus "

und die Rückkehr Deutschlands in den Völker -
bnnd . Erst , wenn die Verhandlungen über
diese Fragen erfolgverheißend weitergeführt
seien , werde nach englischer Auffassung der
deutsche Standpunkt hinsichtlich der Rüstungs -
fragen genau dargelegt werden müssen : und
erst nach einer solchen Klarstellung werde die
Voraussetzung für den Abschluß des Luft -
Paktes gegeben fein .

Der Besuch des englischen Außenministers ,
Sir John Simon , in Berlin scheint nach wie
vor beabsichtigt zu sein . Allerdings soll dem
Besuch eine nochmalige , gemeinsame Beratung
zwischen Frankreich und England vorangehen ,
eine Beratung mit dem Ziele , uns eine ge-
meinsame Antwort auf unfere Note vom
15 . Februar zu erteilen .

Ob diese Stellungnahme des Londoner Ka -
binetts für den Fortgang der Verhandlun -
gen über die „allgemeine Regelung der euro -
päischen Verhältnisse " günstig ist , möchten wir
zunächst bezweifeln . Bezeichnenderweise äußert
auch eines der führenden Blätter Englands ,
die „ Times "

, selbst derartige Zweifel . Auch
die „Times " vertreten die schon neulich von
uns an dieser Stelle geäußerte Ansicht , daß
es nur nützlich sein könne , mit teilweisen Ver -
einbarungen zu beginnen , mit Vereinbar » » -
gen über solche Fragen , die sich vielleicht ohn «
große Schwierigkeiten lösen lassen . Das eng -
lische Blatt spricht es ganz offen aus , daß de»
Abschluß eines Lustpaktes mit Deutschland zu ,
sammen schon für sich allein einen ganz unge -
Heuren , stabilisierten Wert haben müßte , daß
dagegen die Meinung , es gebe keine euro »
patsche Regelung ohne Ostpakt , einen verhäng »
nisvvllen Irrtum darstelle . Was nun ein -
mal verhandlnngsreif fei , das müsse auch ver »
handelt werden : die Teilabmachung brauche
ja erst in Kraft zu treten , wenn die Gesamt -
regelung beendet sei.

Das ist ein durchaus vernünftiger Stand -
Punkt . Das Londoner Kabinett hat sich ihn
aber nicht zu eigen gemacht . Eine Gefahr für
die Verhandlungen braucht indessen darin
noch nicht erblickt zu werden . Sicherlich wird
sich London in einer Zwangslage befunden
haben . Es wird eingesehen haben , daß es den
Wünschen Frankreichs , Sowjetrußlands und
der Kleinen Entente irgendwie Rechnung tra -
gen müsse , und daß unter Umständen das
ganze Werk geschädigt werden könnte , wenn
England jetzt darauf bestehe , daß der Pakt ,
an dem es selbst am meisten interessiert ist ,
der Luftpakt , vorweg behandelt wird .

Die ganze Schwierigkeit des großen Ge -
samtproblems der allgemeinen Regelung der
europäischen Verhältnisse enthüllt sich hier
vor aller Augen . Wir selbst haben niemals
daran gedacht , daß die Entwicklung in glat¬
tem Zuge verlaufen werde . . Wir selbst unter -

schätzen jene Schwierigkeiten nicht im minde -

sten . Wissen wir doch , daß bisher über das ,
was die anderen innerlich am meisten bewegt ,
überhaupt noch gar nicht gesprochen wordra
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ist, nämlich über die Ziffern , die der deutschen
Gleichberechtigung , -d. h . der deutschen Auf¬
rüstung zugrunde zu legen sind. Und zumal ,
was den Luftpakt anlangt , ist man in Eng -
land und Frankreich außerordentlich begierig
darauf , diese Ziffern zu erfahren und , wenn
man sie erfahren hat , alles zu tun , daß diese
Zahl recht niedrig bleibt . Hier steht uns noch
der heißeste Teil des diplomatischen Ringens
für dieses Jahr bevor .

Gewiß ist es beunruhigend , daß das Lon
doner Kabinett Ostpakt , Nichteinmischungs
Pakt , Stärkung des Völkerbunds und Rück '
kehr Deutschlands in den Völkerbund , aus >
drücklich als die für den Frieden Europas
wichtigsten Fragen bezeichnet. Ist denn die
Anerkennung der praktische!? Gleichberechti¬
gung Deutschlands nicht mindestens ebenso
wichtig? Weiß die Gegenseite nicht , daß von
einer Mitarbeit Deutschlands und demgemäß
von einer Rückkehr in den Völkerbund nur
dann ernsthaft die Rede sein kann , wenn gleich
zeitig jene von uns geforderte Gleichberechti
gung praktisch wird ? Und wie soll sie anders
praktisch werden , als bei der Erörterung jener
Rüstungsfragen ? Gerade der Luftpakt und
seine Beratung hätte die beste Gelegenheit ge-
geben , die Gleichberechtigung Teutschlands
durch die Tat anzuerkennen .

Das Londoner Kabinett betont mit allem
Nachdruck, es handele sich bei dem Londoner
Communique um ein in sich zufammenhün -
gendes Programm , und es sei deshalb not -
wendig , den gesamten Fragenkomplex zu er-
örtern . Daß wir grundsätzlich dazu bereit
sind , das läßt ja auch unsere eigene Note vom
16 . Februar deutlich erkennen . Wir weiden
keinen Augenblick zögern , an diesen Erörte -
rung teilzunehmen , wenn vernünftige Vor¬
schläge und Entwürfe vorliegen . Ja wir
glauben es aussprechen zu dürfen : wir war -
ten nur darauf , unseren Verhandlungsvart -
nern zu sagen , wie wir über Fntwürke den-
ken , die unausführbar sind. Wenn es der bri -
tischen Diplomatie gelingt , vernünftige Ent -
würfe auf den Tisch zu zaubern , dann werden
wir uns gewiß von der Unterzeichnung nicht
ausschließen . Wir möchten bis zum Beweis
des Gegenteils immer noch annehmen , daß
die britischen Staatsmännr hoffen , bei den
Verhandlungen über Ostpakt und Dqnaupakt
zweck- und sinnvolle Vermittlungsvorschlöge
machen zu können .

Eines scheint man jedoch in London ganz
vergessen zu haben , daß nämlich ein jedes
große Verhandlungsprogramm eine gewisse
Tagesordnung erfordert , und d>?ß man , um
ein regelloses Durcheinander der Debatte zu
vermeiden , irgend einen Punkt an die Spitze
der Tagesordnung und dann einen andern
Punkt an die zweite Stelle und so fort setzen
muß . Am besten wäre es also wohl , wenn sich
die Beteiligten über eine solche Tagesordnung
einigen würden . Und damit kommen mir zu
der Aeußerung der „Times " zurück. Es wäre
geradezu Unsinn , wenn man ausgerechnet den
Punkt an die Spitze der Tagesordnung setzen
würde , der von vornherein am loenigsten
Aussicht auf Einigung bietet ; es müßte denn
gerade sein , daß ganz neue , verständigere Ent -
würfe , auf den Tisch des Hauses gelegt wer -
den . »KT «

Der Ausschuß der Abrüstungskonferenz für
allgemeine Bestimmungen hat sich am Don -
nerstag in Genf vertagt , bis hinreichende Er -
gebniNe des Ausschusses für Waffenherstellnng
und Waffenhandel vorliegen . Der Ausschuh
hat also offenbar erkannt , daß er vorläufig
im luftleere » Raum arbeitet .

Sie Handelsbeziehungen
zwischen Frankreich undSaar

Ei « neues deutsch-französisches Wirtschaft -
abkommen

X Paris , 21. Febr .
In Paris wurde in Ergänzung und Erwei -

teruug des am 14. Februar abgeschlossenen
Vorabkommens für einen Zeitraum von vier
Monaten ein » eues Abkomme « abgeschlossen ,
das in gewissem Umfange bfe Ausrechterhal -
tuug der Handelsbeziehungen zwischen dem
Saarlande nnd Frankreich entsprechend den
Empfehlungen des Völkerbundes sichern soll .
Industrielle Erzeugnisse des Saarlandes kön -
nen im Rahmen besonderer Kontingente unter
Zollermäßiguug weiter nach Frankreich aus -

geführt werden . Es ist dabei Bedacht darauf
genommen worden , daß die Vergünstigungen
einem möglichst großen Kreis der saarländi
fchen Industrie zugute kommen . Entsprechend
dem Wert der Deutschland gewährten Zuge -
ständnisse , gestattet Deutschland die zollfreie
Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse des
französischen Grenzgebietes in das Saarland -
Das Abkommen tritt am 27. Februar in Kraft
Die Verhandlungen zwischen den beiden Ab -
ordnuugeu über das Verrechnungsabkommen
werden fortgesetzt .

Der „Deutsche Handelsdienst " schreibt hierzu :
Die Hoffnung , daß die Empfehlungen des
Dreierkomitees an die beteiligten Regierun -
gen , dafür zu sorgen , daß der Warenverkehr
mit dem Saargebiet nicht plötzlich abgebrochen
werde , tatsächlich berücksichtigt werden würden ,
hat sich nicht in dem erhofften Maße verwirk -
licht . Immerhin ist dieses Abkommen besser

35$ fÜffCtt / *n Stratosphäre
Italiens Versorgung im Kriegsfall

# London , 21. Febr .
Das Lustfahrtmiuisterium hat eine Anzahl

« euer Sauuders -Roe - Flugboote mit Doppel¬
motoren als Ersatz der während der letzten
10 Jahre von der Luftstreitmacht verwendeten
Flugboote bestellt . Die Flugboote werden eine
Länge von 17 Meter , eine Breite von 24 Meter
und eine Höhe von 6 Meter haben . Ihr Ak-
tionsradius beträgt 1600 Kilometer . Die Be¬
waffnung besteht aus drei Maschinengewehren .
Die Besatzung besteht aus Flugzeugführer , Ma
schiuengewehrschütze . Navigator . Mechaniker u .
dem Fuuktelegraphisteu .

Wie verlautet , beschäftigt sich das Lustfahrt -
Ministerium auch mit der Frage von Flügen
i« der Stratosphäre , die , wenn die technischen
Schwierigkeiten überwunden werden können ,
für die Zivil - nnd die Militärluftfahrt interef -
saute Ergebnisse zeitigen würden .

Angesichts der Geringfügigkeit des Lnft -
Widerstandes wäre es theoretisch möglich ,
an einem Bormittag von London nach Neu -
york zu fliegen . Ein Flugzeug in der Stra -
tosphäre würde von der Erde aus weder
gesehen » och gehört werden können nnd
nnr für StratofphSrenkampfflugzeuge er¬

reichbar sein .
Außerdem untersucht das Luftfahrtministe -

rium auch die Frage , ob die britische Luftstreit -
macht Fernflngzeuge mit sehr großem Aktions -
radins in Auftrag geben soll .

Die Rohstoffrage für Italien
— Rom , 21. Febr .

Der Oberste Rat für Landesverteidigung
gibt einen Bericht heraus , der das „allzuoft
wiederholte Schlagwort von der Rohstossarmut
Italiens , die seine Handlungsfreiheit in Sa -
chen der Außenpolitik behindere mit Bestimmt -
heit als unrichtig " bezeichnet . „In Wirklichkeit
hat die vom faschistischen Regime in den iL
Iahren seines Bestehens entfaltete Aktion das
Land von den schwersten dieser Erscheinungen,
die man als „Kriegsknechtschaft " bezeichnen
könnte , befreit ."

Die Aufgabe sei gelöst , die darin bestehe ,
rechtzeitig die unerläßlich notwendigen Mit -

tel bereit zu stellen , damit eine etwaige krie -
gerische Aktion sich unter Voraussetzungen ent -
falten kann , die den Sieg ermöglichen ." Der
Oberste Rat habe systematisch alle ursprünglich
gegebenen Hilfsquellen des Landes organisiert .
Insbesondere ist die Gewinnung und Verar -
beitung der einzelnen Erzeugnisse in der von
den Militärbehörden verlangten Art und Zahl
bis ins kleinste vorbereitet .

Die Versorgung Italiens mit Getreide .
Mais , Reis usw . werde in Kriegszeiten — im
Gegensatz zur Fleischversorgung — vollauf
durch die eigene Landwirtschaft gedeckt : in be -
zng auf die flüssigen Brennstoffe sei man auf die
Sicherung der Selbstversorgung Italiens in

Kriegszeiten durch Ausnutzung der eigenen
Bodenschätze und durch synthetische Erzeugung
dieses Brennstoffes aus nationalen Rohstoffen
bedacht : für den Bedarf an Schmieröl sei Ita -
lien bereits vom Auslande unabhängig ? für
die Erzgewinnung und Erzverarbeitung ver¬
füge Italien über beträchtliche Möglichkeiten ,
die von der Industrie entwickelt werden sollen .

Für die hochwertigen Brennstoffe lSteinkoh -
len , die Italien überhaupt nicht besitzt ) sei
Italien in Friedenszeiten auf das Ausland
angewiesen : es habe aber seine Wasserkraft -
anlagen ausgebaut , und nach Ansicht des Ober -
steu Rates müsse Italien in Kriegszeiten anch
auf seine Kohlen - und Braunkohlenlager zäh -
len können , lieber die industrielle Ausbeutung
der Braunkohle seien wichtige Versuche im
Gange : in bezug auf die lebenswichtige Stick -
stoffverforgung müsse daran erinnert werden ,
daß nach italienischen Patenten auch im Aus -
lande erbaute Anlagen mit voller und znfrie -
denstellender Leistung arbeiten . Schließlich sei
Italien wie auf dem Gebiete der Nahruugs -
mittelversorgung auch in bezug auf die Klei -
derverforgung unabhängig , wobei der Hanf
als nationaler Faserstosf in der Zukunft noch
eine große Rolle spielen werde .

Die Erklärung des Obersten Rates wirb von
der gesamten italienischen Presse in größter
Aufmachung veröffentlicht . „Gironale d ' Ita -
lia " sagte u . a . aus : Wenn in anderen Ländern
große Entdeckungen und wichtige Frrtschritte
auf dem ungeheueren Gebiet der Kriegskunst
und Kriegswirtschaft gemacht worden seien , so
sei Italien nicht zurückgeblieben . Sollten eines
Tages die Vorbereitungen auf diesem Gebiete
auf die Probe gestellt werden müssen , so würde
man viele Ueberrafchungen erleben . Die Unab -
hängigkeit bei der Bereitstellung der Mittel
ermögliche ihre militärischen Möglichkeiten ,
und eine sichere bewaffnete Macht bedeute für
eine große Nation freie Aktionsmöglichkeit auf
allen Gebieten .

als nichts . Wie aus der saarländischen unö
elsaß - lothriugischeu Presse bekannt geworben
ist , hat Deutschland zu Beginn der VerHand -
luugeu sich zu einem größeren Entgegenkam -
men gegenüber den Wünschen der lothringi -
fchen Landwirtschaft bereit erklärt . Wenn
diese Angebote jetzt nicht voll verwirklicht wor -
den sind , sondern zurückgesetzt werden muß -
ten , so liegt das daran , daß die französischen
Unterhändler nicht zu ausreichenden Gegen -
leistungen hinsichtlich der Ausfuhr von Jndu -
strieerzeugnifsen aus dem Saargebiet bereit
waren .

Der Skandal von Memel
Schwedisches Blatt fordert Eingreife » der

Garautiemächte
( : ) Stockholm . 21. Febr .

Das Hauptblatt der Rechten . „Sveufka Dag -
blat "

, beschäftigt sich am Donnerstag mit der
Lage im Memelgebiet und stellt fest, daß durch
die 10 Jahre laug danerndcn litauischen Rechts¬
verletzungen , die von den Litauern gefürchtcte
deutsche , insbesondere nationalsozialistische
Propaganda nur gefördert werde . Das Memel »
ftatut könnte nicht mißverstanden werden, , es
übertrage dem Landtag die gesetzgeberischen
Befugnisse und bestimme , daß das Direkto -
rium vom Vertrauen des Landtages getragen
werde .

Wenn aber , fährt das Blatt fort , der li -
tauische Gouverneur ein Direktorium einsetzt ,
das das Vertrauen des Landtages nicht besitzt ,
dann ist das eine Rechtsverletzung . Die Er -
nennung des Litauischen Chauvinisten Reisgys -
an Stelle des abgesetzten Dr . Schreiber war
ein klarer Rechtsbruch . Diesem folgten als --
dann noch weitere Rechtsverletzungen , wie die
Anwendung des litauischen Schutzgesetzes , nnd
ferner dadurch , daß der Landtag durch allerlei
Kunststücke beschlußunfähig gemacht wurde -

Die 80 000 Deutschen werde « schikaniert . Es
ist darum Zeit , daß die Garanten des
Memel st atnts , England und Frankreich ,
eingreifen da die Verhältnisse sonst noch
ernstere Wendungen nehme » könnten ,
zumal die Untergrabung des Memelstatuts
n . die Vernichtung der wirtschaftlichen Grnnd -
lagen des Memeldcutschtums unaufhörlich fort¬
dauerten .

I » Erwiderung des kürzlich von dem Dies *
dener Oberbürgermeister Zörner in Warschau
und Krakau abgestatteten Besnches und zur
Teilnahme an den Chovin -Gedächtuisfeier »
trafen der Warschauer Stadtpräsident sowie der
Stadtvizepräsident von Krakan in Dresden ein .
Nach einer Reihe von Besichtigungen folgte
abends Stadtpräsident Starzynski mit den
Herren feiner Begleitung einer Einladung
der Stadt Dresden znm Besuch der Staatsoper .

*
Die Meldungen , daß der Chef der Nanking »

regierung , Tfchiangkaifchek , für 12 Tage nach
Tokio fahre « wolle , werden dahin richtig -
gestellt , daß ei « Bevollmächtigter Tschiangkai »
fcheks fährt .

Auflösung des DanzigerVolkstags
Die kommende Neuwahl / Kommunisten provozieren

) : ( Danzig , 2i . Febr .
Der Danziger Volkstag hat am Donners -

tagnachmittag den Anflöfnngsantrag der na -
tionalen Fraktion mit 41 gegen 22 Stimmen
bei drei Stimmenthaltungen angenommen .
Gegen die Auflösung stimmten das Zentrum ,
die Sozialdemokraten nnd Kommunisten , wäh -
rend die beiden polnischen Abgeordneten nnd
der deutschnationale Abg . Dr . Ziehm sich der
Stimme enthielten .

Die Neuwahl findet , wie bereits angeküu -
digt , am 7 . April statt .

Karlsruher Konzerte
Mau begegnet ihnen nicht häufig im Kon -

zertsaal , den Cello spielenden Künstlern und
Künstlerinnen , die das allerdings auch vor -
wiegend männlich zu nennende Instrument
meistern , schon gar nicht . Vielleicht hatte aber
gerade das zur Folge , daß der Cello -Abeud ,
den am Montag

Ilse Beruatz und Kitty von Teussel
im Mnnzsaal gaben , einen verhältnismäßig so
guten Besuch aufwies . Die Frankfurter Cel -
listin , deren Bekanntschaft man noch einem
früheren Auftreten des Riele -Oueling - Ouar -
tetts dankt , rechtfertigte in der Tat daS starke
Interesse : denn ihr Spiel steht technisch wie
musikalisch auf dem Fundament eines gedie -
genen und gesicherten Könnens . Mit dem sehr
elastisch geführten Bogen weiß sie aus ihrem
Instrument einen schlanken ebenmäßigen , wo
es not tut , aber auch einen recht kräftigen
Ton hervorzuholen . Man merkt überdies so -
fort , daß da eine Musikeriu am Werke ist ,
die offenkundig mit allen Fasern ihres Seins
die Kompositionen , die sie interpretiert , nach -
erlebt . War daher schon die Brahms - Sonate
i? -Dur , op . 99) , trotzdem sie an manchen sich
mächtig ausbreitenden Fortestellen einen von
Franenhänden nicht leicht zu bewältigenden
Stärkegrad des Tonvolumens voraussetzt , eine
beachtenswerte Leistung , so noch mehr von
Boccherini ein Adagio und Allegro , das wie -
derum seine Hauptschwierigkeiten darin hat ,
daß es ursprünglich wohl für eine Gambe ge -
schrieben wurde und daher in den hohen La -
gen vom heutigen Cellisten äußerste Griff -
Sicherheit fordert . Dank vortrefflicher Be -
herrschung des Manuellen , gelang indessen
auch dies , und reicher Beifall folgte . Er be -
zog sich übrigens gleichfalls auf die da wie
dort sehr delikat und transparent begleitende
Karlsruher Pianistin , die außerdem mit dem
Solovortrag der Mozart - Variationen über
„Ah , vons dirai -je , Mamgn " einen herzlichen
Sondererfolg buchen konnte . Beethovens

^ - Dur -Sonate - lop . 69) stand am Schluß des
schönen Programms .

Daß und warum die beiden Sinsonietten
von Julius Weismann , die im

V. Sinfonickonzert des Badifchen Staats -
theaterorchesters

zur hiesigen Erstaufführung kamen , zu den
stärksten Leistungen dieses badischen Kom -
ponisten zählen nnd seine ungebrochene Er -
sindungs - und Formkraft nebst einer wahr -
Haft glänzenden Beherrschung aller orchestra -
len Ausdrucksmittel erneut bezeugen , wurde
schon in der Vorbesprechung des Näheren zu
erklären versucht , jetzt , nach deren erfolgreichen
Wiedergabe braucht dem dort Gesagten daher
nur noch hinzugefügt werden , daß auch das
Publikum rasch die vielen reizvollen und
aparten Einzelheiten , selbst wo sie , wie in den
mehr nach innen gerichteten langsamen Sätzen
stark persönliche Züge tragen , erkannte und
sich an der Stilsicherheit , mit der die themati -
sche Substanz klar und prägnant entwickelt
wird , sichtlich erfreute . Es ward somit ein
wirklicher Erfolg , dem Generalmusikdirektor
Klaus Nettftraeter die zwei Werke entgegen -
führte und für den Weismann schließlich selbst
danken konnte . Wie am Vorabend im Büh -
nenkostüm , so zog natürlich Helge RoSwaeuge '
nun auch als Konzertsänger die Hörer stark in
seinen Bann , und wieder war es nicht bloß
die vollendete stimmliche Kultur , die sofort bei
den Mozart - Arien entzückte , sondern zugleich
ließ die Frische und Liebenswürdigkeit der
Gestaltung jenes Flnidum ausströmen , das
solchen Leistungen erst ihr ganz besonderes
Gepräge gibt . An Klangfülle und Klangreiz
vielleicht das Schönste dann die Sänger - Arie
aus dem Rosenkavalier , die der beträchtliche
Beifall sich als erste Zugabe erzwang . Den
Abschluß des Konzertes , das zweifellos den
bedeutenderen Ereignissen des diesjährigen
Musikwiuters zugerechnet werden darf , bildete
Tfchaikowskys fünfte Sinfonie lE - Moll ) ; auch
danach kargte eine begeisterte Hörergemeinde
Dirigent und Orchester gegenüber nicht mit
herzlichem Beifall . H . Sch .

Erstaufführung in Baden-Baden
„Der Nobelpreis " . Komödie von Hjalmar

Bergmann . Deutsch von H . Goebel . Auch in
dieser skandinavischen Komödie finden wir die
Grundnote des nordischen Wesens von Ander -
sen bis Strindberg und Hamsun : schwär -
merische Romantik und bitterböser Zynismus ,
tiefe Sinngebung und nüchterner Realismus
verbinden sich zu einer seltsam organischen
Einheit . Die Komödie scheint ganz lose kom -
pouiert zu sein , gelegentlich droht sie in Zu -
standsschilderungen festzufahren oder im Fa -
milienstück zu versanden , aber dann zeigt sich,
daß der Autor doch die Fäden fest in der Hand
behält , daß er die Handlung durch alle Klip -
pen hindurchführt , wobei er die Tragödie
streift , um am Schluß mit einer verblüffen -
den und doch im Stück angelegten Ueber -
rafchnng zu enden . Und doch liegt der Wert
des Stückes nicht in dieser , bei aller schein -
baren Breite sehr spannungsreichen Hgnd -
lnng , sondern in der ausgezeichneten Zeich -
nnng der menschlich interessanten Charaktenre ,die durchaus nicht schematich einfach , sondern
widerspruchsvoll sind , wie das Leben selbst .
So bietet das Stück eine Reihe höchst dank -
barer Charakterrollen . C . Lyssen schuf denn
auch in der prachtvollen Gestalt von Sweben -
hjelm sen . eine wundervolle Charakterstudie ,
ebenso wie K . Heyser in der Figur Eriksons ?
auch die übrigen Rollen waren sehr gut be -
setzt. Die Spielleitung von O . Grimm -Pro -
venee traf ausgezeichnet den Ton des wert -
vollen Stückes mit seiner organischen Mischung
von Scherz , Satire , Ironie und tieferer Be -
deutuug , so daß die Komödie überaus herz -
lich aufgenommen wurde . ->ee-

Sven Hedin dankt dem Führer . Sven Hedin
hat in einem in Nanking aufgegebenen Tele -
gramm dem Führer und Reichskanzler für
die ihm zum 70. Geburtstage ausgesprochenen
Glückwünsche seinen herzlichen Dank übermit -
telt und hierbei seine treue Anhänglichkeit z«
Deutschland erneut zum Ausdruck gebracht .

In der Aussprache bezeichneten die Vertreter
des Zentrums und der Sozialdemokraten die
ablehnende Haltung ihrer Fraktionen mit recht
fadenscheinigen Borwänden . Ausführungen des
Zeutrumsabgeordneten Stachuik , der u . a . der
NSDAP , unterstellte , sie wolle durch die Wahl
die von ihr selbst geschaffenen Verträge mit
Polen wieder rückgängig machen , veranlaßt «»
den Senatspräsidenten Greiser zu einer schar -
sen Zurückweisung . Die Finanzlage Danzigs
sei seit Ueberuahme der Macht durch die
NSDAP , stets günstiger gewesen als in den
Iahren vorher . Nachdem dann die Aussprache
über den Auflösungsantrag bereits geschlossen
war , meldete sich der kommunistische Abgeord -
nete Plenikowski zur Geschäftsordnung und be -
gann sofort mit einer politischen Hetzrede . Er
überschüttete die Nationalsozialisten mit den
übelsten Beschimpfungen und Drohungen . Es
wurde ihm das Wort entzogen , und der
Präsident mußte schließlich die Sitzung unter -
brechen . Nachdem der Präsident seinen Platz
verlassen hatte , kam es im Saal zu tätlichen
Auseinandersetzungen mit den tobenden Kom -
munisten . Dem Volkstagspräsidenten gelang es
iedoch bereits nach wenigen Ordnungsrufen ,
die Ruhe wieder herzustellen . Nach Wieder -
ausnähme der Sitzung wurde der Kommunist
auf zwei Sitzungstage ausgeschlossen .

Senatspräfident Greiser erklärte zum Schluß :
Die Regierung wünsche , daß jeder Angehörige
der Danziger Bevölkerung das Gefühl habe ,
daß die Wahl vollkommen geheim und nach
den von der Verfassung vorgeschriebenen Ge -
setzen stattfinde . Es handele sich bei dieser
Wahl um keinerlei Abstimmung über das Sta -
tut , d . h . die völkerrechtliche Stellung der
Freien Stadt Danzig , sondern um eine ein -
fache, von der Verfassung gewährleistete und
durch die Mehrheit der Danziger Bevölkerung
gewünschte Neuwahl zum Volkstag . die nach
dem bisher geltenden und gewährten Wahl -
gesetz unter Sicherung der Wahlfreiheit und
unbedingter Aufrechterhaltung von Ruhe und
Ordnung durchgeführt wird .

Der Danziger Polizeipräsident hat die sozial -
demokratische „Danziger Bolksstimme " schrist ,
lich verwarnt , weil sie in einem Aufsatz die
Behauptung aufgestellt hatte , daß die bevor -
stehende Danziger Volkstagswahl von der
NSDAP , als eine Probeabstimmung für die
Frage einer Rückgliederung Danzigs zum
Reich gemeint fei . Der Polizeipräsident betont
in seinem Schreiben , daß die Auslösung des
Danziger Volkstages ausschließlich und allein
durch die iunerpolitische Lage Danzigs be»
stimmt worden sei.
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Sven hedins gewaltiges Entdeckungswerk
EIN MENSCHENLEBEN IM KAMPF UM ASIENS GEHEIMNISSE . Von Herbert Steinmann. Copyright br. Horn-Verlag. Berlin w35

In Gtnrmesnot frei 16 Grad Kälte
Ei « „Seeabeuteuer " in Tibet

Es war im Jahre 1806.
Da wollte Sven Hedin mal wieder nach

Tibet hineinreisen . Aber die verschiedenen Re -
gieruugen , die darüber zu bestimmen hatten ,
oder doch daran interessiert waren , waren
schlecht gelaunt . Gott weiß , aus welchen poli -
tischen Gründen gerade .

Da vollführte dieser Mann wieder eines
seiner großen verwegenen Kunststücke, die ins -
besrndere den Leuten in Lhasa immer wieder
heftige Kopfschmerzen machten.

Sven Hedin schlich sich mit einer ganzen
Karawane regelrecht in sein geliebtes Tibet
ein .

Aber fast wäre er für immer bort geblie -
ben — für die Ewigkeit auf dem Grunde eines
tiefen Sees . Dieses Gewässer war der Lake
Lighte «. Er war keine Entdeckung von Sven
Hedin und schon bekannt , aber die Karawane
mußte an ihm vorüber .

freundlich und glatt lag er vor ben Blicken
des Forschers , als man ihn erreichte . Und den
an der See aufgewachsenen Schweden , den
Mann , dessen Vorfahren , alle Meere durch-
kreuzten . Pakte eine echte richtige Wassersehn -
sucht . So beschloß er in seinem Faltboot den
See zu liberaleren . während die Karawane
um das Gewässer herummarschieren sollte.

Daß er gleichzeitig den See untersuchen
wellte , verstand sich bei seinem Forschungs -
drang von selbst.

Ein eingeborener Begleiter ging als Rüde -
rer mit . Es war eine wunderschöne stille Fahrt
inmitten einer romantischen wilden Gebirgs -
welt . Als Sven Hedin lotete , reichte die Leine
nicht, obgleich sie 65 Meter lang war . Der See
schien bodenlos .

Plötzlich , wahrhaft wie aus heiterem Him -
mel , änderte sich das Bild . Ein Sturm jagte
herauf , wild türmten sich die Wrgen , schäum-
gepeitscht. Jetzt half nicht Ruder noch Segel ,
das leichte Boot wurde ein Spielball der Ele * .
mente .

Es fegt über ben See dem Ufer zu . Eine
einzige kleine Beschädigung und das Boot muß
sinken.

Eisern hält Sven Hedin das Steuer . In ihm
ist das alte Wikingerblut erwacht . Durchhalten,
durchhalten im Sturm und Not . Vergebens
sucht er das Ostufer zu erreichen . Dort müssen
sie hin dort wird die Karawane lagern . Ein
Glück nur , baß er mit den Leuten ein Signal -
feuer verabredet hat . das ihm die Richtung
zeigen soll.

Doch was kann ihn das jetzt nützen ? Er
kann das Boot nicht zwingen , seinem Willen
zu gehorchen. Die trbenden Elemente beseh-
ligen es nach ihrer Laune , werfen es hin und
her , zerren das Spielzeug nach Gefallen , trei -
ben ihren Spott mit ben beiden Menschlein ,
die der nasse Tod umgibt und jede Sekunde
an sich reißen kann .

Längst schon ist dem Begleiter der Mut ent -
funken . Hilfslos ein Bild des Jammers , liegt
er willenlos da.

Die Sonne versinkt . Nun beleuchtet der
Mond das wild phantastische Bild der aufge -
regten , vom Sturm gejagten Wellen und der
beiden Menschlein in dem lächerlichen Fahr -
zeug aus Stoff . Dann versinkt auch er . Dun -
kelheit ist um die beiden Einsamen .

Sven Hedin verliert den Mut nicht. Ihm
ist der Tod vertraut geworden in mancherlei
Gestalt auf seinen vielen Reisen durch Asiens
Wüsten und Gebirge .

Er späht scharf ins Dunkel . Aber das Auge
kann jetzt nichts mehr helfen . Um so mehr ver -
läßt er sich auf das Gehör . Wenn er es schäu -
men und gischten hört , dann ist höchste Gefahr ,dann ist die Brandung da , die das Boot an
die Küste werfen und zerschellen wird .

Und dann hört er sie , die tosende , grollende
gefährliche Brandung , die tödlich ist und ret -
hxnd zugleich. Denn hier gibt es nur eine
Chance noch : Den richtigen Augenblick erwi -
schen, um sich mit der Brandung an das Ufer
werfen zu lassen, ehe sie das Boot zurück-
schleudert in die Ewigkeit , in den Tod .

Jäh rüttelt er den Begleiter , schreit ihm zu,tm richtigen Moment zu springen . Schon stößt
das Schiff ans Ufer , vorgeworfen von den
Wellen . Da greift Sven Hedin mit mächtigem
Griff den Hilflosen und wirft ihn , ein echter
Seefahrer und Kapitän in diesem Augenblick,über Bord und an Land . Mit mächtigem
Schwung wirft er sich hinterher .

Eiskalt ist das Wasser , es sind über 15 Grad
Kälte in dieser Schreckensnacht.

Jetzt hat er Grund , ist gerettet . Und be-
kommt festes Land unter sich.

Aber sind wirklich alle Gefahren vorbei ?
Sie sind in stürmischer , eisiger Nacht allein ,vollkommen durchnäßt , hungrig , erschöpft, ohne

Brennmaterial , an einem fremden , uuwirt -
lichen Gestade . Kein Mond , kein Stern er -
leuchtet ihnen ben Weg.

Wo ist die Karawane ? Hat man seine Wei -
sung befolgt und ein Signalseuer entzündet ?
Wird man sie suchen ?

Alle diese Gedanken schießen Sven Hedin in
diesem Augenblick durch den Kopf. Und er
handelt nach seinem obersten Grundsatz : Das
Notwendigste zuerst :

Das Notwendigste ist — Feuer , Wärme !
Ein so alter Praktiker , wie er es nun schon

ist, ist er auf alle Robinsonabenteuer und auf
alle Zwischenfälle , die einem Forscher in der

weiten wilden Welt geschehen können , gewis-
sermaßen vorbereitet .

So hat Sven Hedin wasserdicht verpackte
Streichhölzer bei sich. Sie haben auch dieser
Wassersnot standgehalten . Das Boot haben
sie schon gleich bei der seltsamen „Landung "
aufs Ufer gezogen . Nun wird es als Wind -
schütz benützt . Die wenigen Holzteile werden
zu Kleinholz verarbeitet und — oh Wunder —
sie beginnen wirklich zu brennen . Während
sie noch ihre triefenden Kleider auswringen
und Hedin sein Unterzeug zu trocknen ver -
sucht , kommen Leute der Karawane , die aus -
geschickt sind , um ihn zu suchen .

Jubelnd begrüßen sie ihn . Sie wissen, ohne
diesen Mann wären auch sie verloren in der
unwirtlichen Wildnis , ohne seinen Ansporn ,
seine Tatkraft , seinen nimmer erlahmenden
Mut .

Den er eben erst wieder bewiesen hat im
Kamps mit den Tücken des Loke Lighten .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Neue Lawinenstürze in Tirol
Schwere Gebändeschäde »

( !) Innsbruck , 21. Februar .
Durch das milde Wetter in den Bergen ist

die Lawinengefahr neuerlich stark gestiegen.
Aus verschiedenen Tälern werden schwere La-
winenschäden gemeldet. Im Gebiet des Groß-
Glockner , wo schon vor einigen Tagen die
Lncknerhütte zerstört wurde , ist nunmehr auch
die Hildahütte durch eine Lawine vollständig
zertrümmert und fortgetragen worden . Auch
die Station der Materialdrahtseilbahn auf die
Adlersruh am Groß - Glockner wurde stark be -
schädigt. Zahlreiche Lawinenstürze werden
auch aus dem Stubaital gemeldet , wo in den
Almhütten schwere Schäden angerichtet wur -
den . In Vorarlberg wurden durch eine La-
wine fünf Almhütten verschüttet .

^ KurxberkhteaufallerWelt̂a
Anzutreffende Behauptungen

In einem Teil der Auslandspresse ist die
Behauptung aufgestellt worden , daß eine der
beiden Hingerichteten Landesverräterinnen eine
Verwandte des bekannten Generals nnd frühe -
ren Kriegsministers von Falkenhayn gewesen
sei .

Die Verurteilte war , wie in der amtlichen
Bekanntmachung mitgeteilt wurde , eine ge -
schiedene Frau von Falkenhayn . Die Ehe von
Falkenhayn ist schon vcr einer Reihe von Iah -
ren gelöst worden . Inzwischen hatte sich die
Verurteilte wieder verheiratet . Lediglich des-
halb , weil die später von ihr geschlossene Ehe
für nichtig erklärt wurde , mußte sie unter dem
Namen von Falkenhayn verurteilt werden .
Ihr früherer Ehemann von Falkenhayn ist
übrigens nur ein entfernter Verwandter des
Generals .
Eine neue Saale -Talsperre

Die Reichsregierung hat ein Gesetz über den
Bau der Saale - Talsperre bei Hohenwarte be-
schlössen . Die Talsperre soll zwischen Eichicht
und Ziegenrück errichtet werden und dazu die-
nen , im Verbundbetriebe mit der 1982 in Be -
trieb genommenen oberhalb gelegenen Saale -
Talsperre am Vleiloch in wasserarmen Zeiten
die Elbewasserstände anzureichern . Annähernd
400 Millionen Kubikmeter Wasser werden in
den beiden Staubecken aufgespeichert und an
Saale und Elbe nach einem bestimmten wasser-
wirtschaftlichen Plan abgegeben werden , schäd-
liche Hcchwasser werden zurückgehalten und das
stark verschmutzte Saalewasser wird durch ver -
mehrte Durchspülung verbessert werden . Die

Sensationeller Ooppelselbsimorö
Zwei Amerikanerinnen über England ans dem Flugzeug gesprungen

# London , 21 . Febr.
Ueber der Stadt U p m i n st e r in der eng-

lischen Grasschaft Essex stürzte « am Don -
nerstag aus einem i« der Richtung nach
Frankreich fliegenden Flugzeug plötzlich zwei
Frauen , die dann tot in der Nähe der
Stadt aufgefunden wurde» . Die beiden
Toten hielten sich noch fest an den Hän -
de « . Der Absprung erfolgte ans einer
Höhe von 1700 Metern . Die Körper sie -
len ans ein Bangelände und bohrten sich tief
in den Boden .

Es handelt sich bei ben beiden Selbstmörde -
rinnen um die beiden einzigen Kinder Jane
und Elisabeth des amerikanischen General -
konsuls in Neapel , Cort Dubois , im Alter
von 20 bzw. 23 Jahren . Neber die Gründe
des Selbstmordes dürsten die in dem Flug '
zeug gefundenen , an den Bater gerichteten
versiegelten Briefe Aufschluß geben . Personen ,die beim Abflug ber beiden Amerikanerinnen
zugegen waren , berichten , daß die beiden Mäd -
chen ein äußerst aufgeregtes Wesen gezeigt
hätten . Der Flugzeugführer , der das Fehlen
der beiden Fluggäste erst über dem Kanal be --
merkte , machte hierauf sofort kehrt und lau -
bete in Staplesord . Der Selbstmord erregt
in englischen Kreisen großes Aussehen.

Ei « Unglucksflugzeug
# London, 21. Febr .

Wie setzt bekannt wird , ist der Flngzengfüh -
rer des Hillma « -Fl «gzeuges , aus dem die bei-

ben Amerikanerinnen , die Schwestern Elisa -
beth und Jane Dubeis , ihren Todessturz un -
ternommen haben , derselbe , dem vor kurzem
Goldbarren im Werte vrn 22 000 Pfund zwi-
schen Paris und der französischen Küste aus
dem Flugzeug fielen .

Sturm an der französischen Küste
Fischkutter vermißt

X Paris , 21. Februar .
Zwei Militärballons , die am Mittwoch in

Rochesort aufgestiegen waren , wurden vom
Sturm mit einer Geschwindigkeit von 110
Std ./Kilcmeter abgetrieben . Sie konnten bei
Lille notlande « . Hierbei stieß ein Ballon gegen
eine Hochspannungsleitung und geriet in
Brand . Seine drei Insassen konnten sich mit
Fallschirmen retten . Der ander Ballon landete
wohlbehalten .

In Cherbonrg wird ein Fischkutter »er -
mißt, der mit sieben Mann an Bord seit Mon -
tag überfällig ist . Alle bisherigen Nachsorschun-
gen sind ergebnislos gewesen.

Durch den Sturm , der auch an der englischen
Küste tobte , mußte der Dampfer „Majestie ",
das größte im Dienst befindliche Handelsschiff ,
seine Ausreise um 24 Stunden verschieben.

In Nordhause « wurde Donnerstagfrüh der
26jährige Clemens Lier hingerichtet . Lier
hatte seinen Onkel , nach vorbedachtem Plan
ermordet .

Talsperre erfordert einen Kostenaufwand von
etwa 82 Millionen Reichsmark und soll in 4
Jahren fertiggestellt werden . Der Bau wird
eine große Anzahl Arbeitskräfte beschäftigen,
da etwa 1 Million Arbeitstagewerke zu leisten
sind .
Holz als Kraftwagentreibstoff

Ein dem Kreis Stormann in Schleswig ge-
höriger Reiseomnibus , der bereits seit län -
gerer Zeit für Ueberlandsahrten in Betrieb ist ,
gab dieser Tage in Berlin Proben seiner
Brauchbarkeit für den Verkehr im Stadt -
innern und auf freier Strecke , wo er bei rn -
higer , sicherer Fahrt Geschwindigkeite « bis
70 km entwickelte. Das Fehlen jeder Geruchs-
belästigung bei dem ohne alle Rückstände ver -
brennenden , geruchlosen Holzgas ist eine An-
nehmlichkeit gegenüber manchen Benzinwagen .
Das Merkwürdige ist , daß der Wagen den
Rohstoff , nämlich trockenes Holz , mit sich führt .
Es ist dazu kein Qualitätsholz , sondern ge«
wöhnliches Brennholz erförderlich . Daneben
spielt die Verringerung unseres ausländischen
Rohstoffbedarfs für Benzin - und Diesel -
motoren eine nicht zu unterschätzende Rolle .
Es scheint tatsächlich, daß sich dieser sogenannte
„Sanggasbetrieb "

, eine ja nicht ganz neue Er -
sindung , bei der bekanntlich das Holz zu
Brennstoff vergast wird , immer besser be-
währt .
. . . und als neuartiges Straßenpflaster

Aus einer Landstraße bei Berlin ist seit 2X
Jahren eine 5 km lange Versnchsstrecke mit
einem neuartige » Holzpflaster in Betrieb . Im
Gegensatz zu dem auf einigen Berliner Brük -
ken befindlichen Stabholzpflaster , das im Win -
ter auffriert und nach längerem Gebrauch Un-
ebenheiten aufweist , handelt es sich hier um
eine ans imprägniertem Gr «ndholz , Basalt »
splitt nnd Bitumen bestehende kompakte Masse,
deren Oberfläche allmählich immer mehr zer -
steint und nur geringer Abnutzung unter -
liegt . Die Herstellung dieses Holzpflasters
stellt sich um etwa ein Drittel billiger als die
von Kleinsteinpflaster . Die Anlage solcher
Holzstraßen , die glatt und griffig zugleich sind ,
liegt dort besonders nahe , wo Holz in unmit ,
telbarer Nähe vorhanden ist .
Das indische Ztvergenskelett

Zu dem gemeldeten Fund eines fossilen
menschlichen Zwergenwesens in Indien , wird
noch berichtet , baß es sich um die versteinerten
Ueberreste eines 87,5 cm große « Mensche«
mit einem 25 cm großen Spazierstock handle .
Einer der bekanntesten englischen Anthropolo -
gen , der von der „Morningpost " über diesen
Fund befragt wurde , äußerte einige Zweifel .
Er wirft die Frage auf , ob es sich bei bem
jetzt entdeckten Menschen wirklich um einen
Erwachsenen handle , und selbst wenn das sicher
sei , dann sei es immer noch möglich, daß es
sich um eine « zwerghaften Krüppel handle , der
vielleicht von einem Herrscher an seinen Hof
geholt worden sei . Es sei bekannt , daß die
alten ägyptischen Herrscher Expeditionen in ben
Sudan geschickt hätten , um zwerghafte Men -
schen an ihren Hof zu holen . Vielleicht handle
es sich um eine pathologische Merkwürdigkeit .

Fodor
Nene Straßennamen In Saarbrücken

Die Hanvtstaöt des Saarlandes bekam jeizt ibre Adolf -Hitler -Ttrabe uni ibren Lorst -Weisel- Plab .

Rücksichtsloser Autofahrer
tötet drei Kinder

Unbekümmert um das Unglück weitergefahren
1 : l Stuttgart , 21. Febr.

I « Nevringe « , Oberamt Herreuberg i«
Württemberg , wurden au» Mittwochabend die
drei Kinder des Bahnwärters Dürr , zwei
Mädchen im Alter von zehn und zwölf Iah -
re« und ei« J ««ge von sieben Jahre », von
dem Personenauto eines Geschäfts,»««»
«es aus Herrenberg ersaßt nnd anf den Stra »
ßenrand geschleudert , wo sie tot liege «
blieben .

Der Täter suchte , ohne sich um die Kinder
zu kümmern , das Weite und täuschte im svä-
teren Verlause seiner Fahrt einen eigenen
Unfall vor . Seine Darstellung war jedoch so
unglaubhaft , daß er noch in derselben Nacht
von dem Herrenberger Stationskommandan -
ten festgenommen würbe . Bei der Unter -
suchung konnte festgestellt werden , daß die
Kinder vorschriftsmäßig auf der rechten Seite
der Straße unmittelbar am Straßenrand hin »
tereiuander gingen . Unter der erdrückenden
Beweislast hat sich der Festgenommene zu
einem Teilgeständnis herbeigelassen , da an
dem Auto Blutspuren und Haare des Knaben
gefunden wurden .

Der Führer ««d Reichskanzler hat die vom
Schwurgericht Kottbus am 16 . Dez . 1933 gegen
Bernhard Pischeu wegen Ermordung des SA .-
Mannes Gornatowski verhängte Todesstrafe
im Gnadenwege in eine Zuchthausstrafe vo«
15 Jahren nmgewandelt .

Der 15jährige Lehrling Johann Piehler in
Selb sObersranken ) fiel in einem Betrieb in
den Aufzugsfchacht . Er stürzte neun Meter
in die Tiefe . Der Unfall blieb unbemerkt . Erst
einen Tag später wurde Piehler nach langem
Suchen tot aufaesunde «.
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& utiw und Schrifttum
Armut ist die einzige Last , die schwerer
wird, je mehr Geliebte daran tragen .

Jean Paul .

Der atmende Kohlenstab
Ei » neuer Weg der Elektrizitätsgewiunuug

Von Theodor Lindenstädt
Auch heute , im Zeitalter der so vorgeschrit -

tenen Elektrizitätswirtschast , sind in mehr oder
weniger großem Umfange sekundäre Elemente
als Naß - oder Trockenbatterien im Gebrauch ,
die fast durchweg nach dem sogenannten
Leclanche-Prinzip gebaut sind . In seiner ein -
sachsten Form besteht ein solches Element aus
einem Gefäß , gefüllt mit einer Salmiaklösung ,
in die ein Kohle - und ein Zinkstab getaucht
sind . Auf chemischem Wege bildet sich elek-
irischer Strom , wobei der Kohlestab die Rolle
des positiven , der Zinkstab die des negativen
Pols spielt .

Der große Nachteil derartiger Elemente
liegt darin , daß sie nur eine recht kurze Zeit
hindurch eine bestimmte Stromstärke bei der
nominalen Spannung von 1,5 Volt zu liefern
vermögen . Während des Gebrauchs sinkt näm -
lich die Spannnng , die nach einer Zeit der
Ruhe — während der das Element keinen
Strom zu liesern hat — wieder ansteigt . Die -
ser Mangel liegt in der sogenannten „Pola¬
risation " begründet . Dabei werden an dem
Kohlenstab Wasserstosfteilchen frei , die auf die
Dauer in Form einer Schicht Gasbläschen den
Zinkstab völlig einschließen . Das beeinflußt
die Wirksamkeit des Elements natürlich stark.
Man hat dem schon seit langem dadurch zu
begegnen gesucht , daß man den Kohlestab mit
einem „Depolarisator " umgibt , einen - aus po¬
rösem Ton verfertigten Gefäß oder einem klei-
nen Sack . Er ist mit einem bestimmten Stoffe
gefüllt , der in der Salmiaklösung Sauerstoff
entwickelt . Indem nun ein Teil der vom
Kohlestab abgegebenen Wasserstoffteilchen sich
mit den Sauerstoffteilchen verbindet und so
Wasser bildet , wird der oben erwähnte Scha -
den wenigstens zum Teil beseitigt . Doch ist
jedes Leclanch6- Element mehr oder weniger
nur eine Stromquelle für intermittierenden
Betrieb , nicht geeignet , längere Zeit hindurch
Strom von bestimmter Spannung zu liefern .

Nun kommt neuerdings eine Erfindung ans
den Markt , die gewissermaßen als das Et des
Kolumbus bezeichnet werden kann . Der Depo -
larisator fehlt dabei völlig , statt dessen hat
man den Kohlestab selbst in hohem Grade po -
rös gemacht . Da sich in den Poren ein erheb -
licher Teil Lust befindet und diese Sauerstoff
enthält , ist stets eine bestimmte Menge dieses
wichtigen Gases anwesend , um den lästigen
Wasserstoff zu binden . Das Eigenartige dieses
Systems liegt darin , daß der Kohlestab , der
zum Teil oben über die Flüssigkeit heraus -
ragt , dauernd selbst für die nötige Luft -
erneuerung sorgt . Man kann sagen , baß der
Kohlestab atmet ? der Vorteil davon liegt
natürlich auf der Hand .

Nach dem neuen Verfahren baut man be -
reits feit einiger Zeit Elemente , die bei einem
Gewicht von etwa vier Kilogramm mindestens

drei Stunden hintereinander eine Stromstärke
von II,7 Ampere bei einer ständigen Spannnng
von 1,2 Volt liefern . Die Gesamtkapazität
eines derartigen Elements dürfte etwa 500
Ampere - Stunden betragen . Völlige Erfchöp-
fung tritt dann ein , wenn die Zinkelektrode
völlig vom Salmiak verzehrt ist . Man braucht
aber nur sie und die Salmiaklösung zu er -
neuern und hat wieder ein völlig leistungs -

fähiges Element zur Verfügung . Der Kohle -
stab kann so dreimal gebraucht werben und
muß nur zugleich mit der Erneuerung des
Zinkstabes gut gereinigt werden .

Dort , wo kein Anschluß an ein Stromnetz
besteht und daher wegen Fehlens von La-
dungsmöglichkeiten Akkumulatoren sich nicht
verwenden lassen , werden die neuen Elemente
vielfach eine willkommene Lösung bilden .

Frederik Chopin / *£5 KÄS "
Von Friedl v. Wolzogen

Nietzsche sagt von Frederik Chopin : ,^ >ie
vornehme Heiterkeit , Ausgelassenheit und
Pracht der Seele , ingleichen die Glut und
Schwere der Empfindungen hatten vor ihm in
der Musik noch keinen Ausbruck ." Dies ist
es , was uns so sehr ergreift , wenn wir Cho-
pins musikalische Lyrik über uns hinströmen
fühlen . Er hat seine ureigenste Sprache ge¬
sunden . Neben schwebender Grazie und Hei -
terkeit spüren wir die Schwermut des zutiefst
Einsamen . Ein Kind der Romantik ist er
selbst absoluter Romantiker , und die Besonder -
heit seiner Begabung hat ihr Geheimnis in
der französisch-polnischen Blutmischung . Die
schwere Urmelodie der polnischen Ehene paart
sich mit dem französischen Esprit .

Auch Chopin war ein Wunderkind wie Mo¬
zart , der neben Bach zeitlebens sein Borbild
blieb . Die vornehmen Salons bemächtigten
sich bereits des Neunjährigen , und sie sollten
auch seine eigentliche Bühne bleiben . Mit
fünfzehn Jahren tritt er als Komponist her -
vor , und bald kristallisiert sich seine ganz be -
sondere Eigenart heraus . Die Heimat wird
ihm zu eng , er strebt in die Welt . Berlin ,
noch tief versunken in der Biedermeierei , ist
nichts für seine fortreißenden Inspirationen .
Es ist das Wien der Beethoven -Epigonen , wo
er mit achtzehn Jahren die Feuertaufe erhält .
Aber der junge Künstler hat bereits die strenge
Sicherheit des Genies . Etwas ironisch schreibt
er nach Hause : „Die Gelehrten und die Ge -
siihlvollen habe ich für mich eingenommen ." —
Nach Warschau zurückgekehrt , erobert er sich
aufs neue die Heimat . Es entstehen die ersten
Etüden . Aber trotz des überwältigenden Er -
folges ist seine nun einmal erwachte Fern -
sehnsucht nicht mehr zu stillen . Einen Monat
später bereits verläßt er Warschau , und die
bitteren Worte des erst Zwanzigjährigen er -
schüttern uns : „Ich bilde mir ein , daß ' ich
Warschau verlasse , um nie mehr nach Hause
zurückzukehren, ' bilde mir ein , baß ich abreise ,
um zu sterben — ach, wie trostlos mutz es
sein, nicht dort zu sterben , wo man immer ge -
lebt hat !"

Er kehrte niemals zurück. — Sein Weg
geht über Breslau wiederum nach Wien , das
er aber bald unbefriedigt verläßt , um dem Ruf
seines Blutes nach Frankreich zu folge« . In
Paris drängt sich alles zusammen , was Namen
und Ehrgeiz hat . Hier berührt er sich mit fast

allen Grotzen seiner Zeit . Paris scheint seine
zweite Heimat zu werden . Aber das sensible
Format dieses Genius , dieses Meisters der
Miniaturen , verträgt keinen Konzertsaal .
Seine Musik ist und bleibt Kammerkunst . Hier
aber ist er vollendet . Die vertraute Luft der
Salons bleibt sein Schauplatz . Abends ist er
bort König , nachdem er tagsüber sich den Un -
terhalt durch Stundengeben verdient . Aber
Ruhm und Verwöhntwerden können nicht die
Schatten bannen , die der Grundzug seines We-
sens sind . „Tagsüber bin ich lustig , innerlich
mordet mich etwas ", schreibt er an einen

Fodor
Chopin

Freund . Wilde Schaffensekstasen wechseln
mit weltschmerzlicher Apathie . Diese Rnhelosig -
keit und der Gedanke an die ungesicherte Zu -
kunft zerstören auch das kurze Glück seiner
Verlobung mit der jungen Gräfin Wodzinska .
Er flieht nach London .

Dort begegnet er der Frau , die sein Schick -
fal werden sollte . George Sand beherrschte die
Londoner Salons mit ihren schönen Augen
und ihrem scharfen Geist. Und noch ein an -
deres Schicksal ereilt ihn in dem mörderischen
Londoner Klima :

' die Krankheit , die sein Le -
ben zerstört . In der südlichen Sonne Major -
kas sucht er Genesung an der Seite der gelieb -
ten Frau . Aber das Zusammenleben bringt
nicht die erhoffte Ruhe . Die „ewige Mühle "

Aeue Erfindungennnd Entdeckungen
Das Gehirn — ein elektrischer Sender .
Vor kurzem ist von den Forschern die
Frage entschieden worden , daß die
Großhirnzentren beim Menschen wäh «
rend der Arbeit feinste elektrische
Ströme erzeugen . Jedes Zentrum , das
gerade „eingeschaltet " ist , gibt wie ein
kleiner Radiosender elektrische Zeichen
von sich , die man mit den neuzeitlichen
Metzapparaten , wie sie vor allem im
Hirnforschungsinstitut der Kaiser -Wil -
helm - Gefellfchaft in Buch angewandt
werden , auffangen und registrieren
kann .

des Stunbengebens und der rastlose Schaf -
sensdrang reiben den zarten Körper auf . Acht
Jahre hält George Sand an der Seite dieses
Mannes aus, ' dann verlangt es die Frau nach
dem Tumult der Welt zurück. Sich opfern ,
ist ihr nicht gegeben . Und so verfällt der Ein -
same immer mehr seinen Dämonen .

Noch einmal treibt ben bereits vom Tod «
Gezeichneten die Sehnsucht nach seinem ge-
liebten Paris . Aber die Mittel sind zu Ende ,
und um für den Winter zu sorgen , den letzten
— muh er einer Aufforderung nach London
folgen . Eine Welt von Trauer umgibt ihn
dort . Er kommt sich vor „wie eine L -Saite
der Violine auf einem Kontrabatz .

" — „Wo ist
meine Kunst hingekommen ", klagt er , „und
mein Herz , wo habe ich es vergeudet ?"

Er will zurück nach Paris . Noch einmal um -
gibt den Sterbenden die Liebe seiner Freunde ,
noch einmal rührt ihn die polnische Heimat
an , als seine Schwestern seinem Notruf folgen ,
dann ist die Irrfahrt dieses Künstlers zu Ende .
In den ersten Morgenstunden des 17. Oktober
1849 schied Frederik Chopin aus dem Leben.
Aber er starb nicht einsam und verlassen wie
sein großer Meister Mozart — Tausende folg¬
ten der Bahre , Fürsten und Künstler , und über
der Handvoll polnischer Erde , die er sich vor
neunzehn Jahren aus Warschau mitgebracht
hatte , schloß sich das Grab . Das Herz wanderte
in die Heimat zurück, wo es in der Heiligen -
Kreuz -Kirche zu Warschau aufbewahrt ist.

Chopin ist eiugelade «

Chopin teilte das Schicksal vieler große »
Künstler : Man lud ihn gern zu Tisch und bat
ihn dann , seine Kunst zum besten zu geben.
Leiber konnte sich der Meister solcher Aus -
beutung oft nicht entziehen , weil ihn der Hu «»
ger quälte . So wurde er denn eines TageS
von einer vornehmen Pariserin zum Essen
eingeladen . Natürlich forderte man ihn danach
zum Spiel auf . Erst weigerte sich Chopin .
Dann brachte er eine reizende Etüde zu Ge«
hör . Die entzückte Gesellschaft und die Haus «
frau bedauerten nur die Kürze des Vortrags .
Aber der Meister , dessen Zustand ein längeres
Spiel nicht erlaubte , faltete die Hände und
blickte die Dame flehend an : „Ach, ich Hab«
auch so wenig gegessen!"

Historiker und „Historiker
"

Der Streit um die Geschichte , um ihre Dar -
stellnng und um die Wertung geschichtlicher
Ereignisse und Personen beschäftigt nicht nur
die Wissenschaft, sondern geht bis tief in die
Kreise des lesenden Volkes hinein Dies ist
kein Wunder , denn der Deutsche ist immer ein
großer Liebhaber der Geschichtsliteratur in
allen ihren Abschattierungen von der popu -
lären Darstellnng bis zu wissenschaftlich be -
gründeten Werken gewesen . Selbst in den Zei -
ten , in denen der Buchhandel und das Ver -
lagsgeschäst durch die wirtschaftliche Not auf
einem Tiefstand angelangt war , hielt sich der
Verkauf geschichtlicher Werke immer noch in
erträglichen Grenzen . Es ist daher verstand -
lich , daß die breite Oessentlichkeit der Diskus -
sion über die neuen Forderungen , die an Ge-
schichte und Geschichtsschreiber gestellt werden ,
mit größtem Interesse folgt . Dabei hat uns
stets die Frage zu bewegen , wie sie fruchtbar
gemacht werden kann . Einen bemerkenswerten
Beitrag dazu finden wir in der Zeitschrift
„Deutsches Volkstum "

, in der der Heraus -
geber Wilhelm Stapel sich ernsthaft und
gründlich mit dieser Frage auseinandersetzt .
Er begründet die neuen Forderungen an die
Geschichte , was uns sehr wichtig scheint, weni -
ger aus ben politischen Veränderungen , die
Deutschland in den letzten Jahren erfahren
hat . als aus der Fortentwicklung der gefchicht -
lichen Lebenszentren vom Nationalstaat zum
Zeitalter ber Weltimperien . Schon der Krieg
von 1314 war , wie Stapel es nennt , eine pla -
netarische Krise , und dem geänderten Zustand
der Menschheit entsprechend hätte sich die The -
matik der Geschichtsschreibung ins Planeta -
rische zu wenden . Als Beispiele eines so ver -
änderten Blickfeldes , das auch in die Bergan -
genheit reichen mutz , führt er die Mittelalter -
liche Papst -Kaiser -Geschichte an , die unzählige
Male , aber nie unter dem Gesichtspunkt des
weltgeschichtlichen Kampfes zwischen der christ¬
lichen und der mohammedanischen Staaten¬

welt dargestellt wurde . Und als neue Themen
seiner „planetarischen Auffassung " bezeichnet er
die Entstehung des französischen Kolonialim -
perinms und die der sich anbahnenden Aus -
einandersetznngen der europäisch - amerika -
nischen mit der japanisch geführten asiatischen
Welt .

Stapel gibt selbst zu , daß es zur Bewäl -
tiguug dieser Aufgaben arabischer , spanischer,
türkischer Geschichtsforschung und des Eindrin¬
gens in die japanisch - chinesische Sprach - und
Gedankenwelt bedarf . Er weist damit die ernst -
hafte deutsche Geschichtsforschung auf ein un -
geheures neues Gebiet hin , das sie bisher , na -
mentlich in bezng auf ben Ferne « Osten , einer
allzu oberflächlichen und oft irreführenden
Behandlung durch die Reifeliteratur und durch
politische Zweckpublizistik überlassen hat . Man
erinnert sich, daß vor kurzem von einem an -
gesehenen Verlag ein Buch über Ostasien aus
dem Verkehr zurückgezogen werden mutzte,
nachdem es als völlig dilletantisch und unzu -
reichend erkannt war .

Neben dieser ernsthaften Auseinandersetzung
wendet sich die Ausmerksamkeit in zunehmen -
dem Matze auch jenen Erscheinungen zu , die
unter A»s «ützn«g der politische« Konjunktur
und unter Mitzbrauch des nationalsozia -
listischen Gedankengutes ben Markt mit „histo-
rifchen Darstellungen " überschwemmen und zu
einer ideellen Gefahr zu werden drohen , wenn
ihnen nicht Einhalt geboten wirb . Es ist er -
freulich , daß die parteiamtlich beglaubigte Pu -
blizistik selbst dieser Entartung zu Leibe rückt.
So wird in der nationalsozialistischen Zeit -
schrist „Wille und Macht" das Wirken des
„Historikers " Heinrich Bauer näher beleuchtet ,
der im Jahre 1930 ein Buch über Stresemann
geschrieben hatte und sich dann über die Figur
Cromwells zum Vorkämpfer Widukinds gegen
Karl ben Großen entwickelt und eine Zeitlang
in die vorderste Reihe der nationalsozialistischen
Publizistik zu schmuggeln verstand . Als einen
andern dieser „Historiker zweier Welten " be -
zeichnet das „Deutsche Volkstum " den Ver -
sasser des bekannten Buches über Hindenburg ,

das mit einem von demselben Verfasser über
dasselbe Thema im Jahre 1930 erschienenen
Buche konfrontiert wird . Die Ergebnisse die-
ser Gegenüberstellung sind allerdings Vernich -
tend , denn sie zeigen , nicht etwa , daß der Ber -
fasser durch die deutsche Umwälzung zu neuen
Anschauungen und Erkenntnissen gekommen ist,
was sie niemand verübeln würde , sondern daß
er auch frühere Urteile , die nicht unbedingt
revisionsbedürftig sind , bedenkenlos in das
Gegenteil umgeschrieben hat .

Es ist verständlich , baß die ernste Geschichts-
Wissenschaft und ebenso die verantwortuugs -
bewußte historische Publizistik ein gewisses
Unbehagen darüber empfindet , mit diese « Kon -
junkturerscheinungen in eine Reihe gestellt zn
« erden , wenn die Forderung nach Revision
und Wandlung des Geschichtsbildes und der
Geschichtsbetrachtung an sie herantritt . Es
handelt sich hier aber um eine kaum vermeid -
bare Uebergaugserscheinung , die nicht in dem
Charakter der nationalsozialistischen Bewe -
gung , sondern in dem Charakter von Persvn -
lichkeiten begründet ist . Auch das Ausland , das
sich immer noch große Sorge um die Freiheit
des deutschen Geistes und der deutschen Wif-
fenfchast macht, sollte davon Vermerk nehmen ,
daß unsere eigene Kritik begonnen hat , die
Grenzen zwischen freier Wissenschaft und Kon -
junkturgefinnnng zu ziehen .

Goldene Beile im Kaninchenbau
Ei « Schatz aus der Zeit des Miuos

Ein beliebtes Arbeitsfeld für bie Archäo -
logen ist stets die Insel Kreta gewesen , von
deren alter Kultur früher nur geschichtliche
Ueberlieferungen zeugten , bis eben ber Boden
sich öffnete und bauliche Ueberreste vieler Epo -
chen zum Vorschein kamen , bie das Bild kre-
tensischer Kultur vervollkommneten .

Die Arbeiten auf der Insel waren für bie
Archäologen indessen keine reine Freude . Die
Bevölkerung Kretas machte ihnen schwere
Konkurrenz — und nicht für wissenschaftliche

Zwecke . Es war nicht immer der materiell «
Wert der Funde , der bie Kreter lockte , ein
Lehrer namentlich sammelte mit seinen Schü «
lern bie Ueberreste historischer Zeit für ein
kleines eigenes Museum : dennoch wurden
viele aufschlußreiche Kostbarkeiten der Wissen,
schast entzogen .

Viel schlimmer war es noch , wenn die Schü «
ler sich auf eigene Faust ans Ausgraben mach»
ten , denn sie waren noch nicht einmal von dem
Gedanken beflügelt , etwas aus ben Funden zu
lernen . Und gerade zweien von diesen Jun «
gen mußte ein ganzer Schatz in die Hände fal«
len , für den die Wissenschaftler sicher ein Ver »
mögen gegeben hätten . Bei der Untersuchung
eines Kaninchenbaues in einer alten Grott «
fanden die Knaben ein kleines Beil aus mas«
sivem Gold , mit dem sie nichts Besseres anzu »
fangen wußten , als es zum Dorfkrämer zu
tragen . Die Erwachsenen wollten nicht zurück»
stehen und so sah die nächste Nacht eine Schar
von „Goldgräbern " in besagter Grotte , bi«
goldene und silberne Geräte in Fülle aus ,
hoben und unter sich verteilten . Es gab aber
einige unter ihnen , die sich übervorteilt glaub «
ten , und bie den Betrug anzeigten . Eine poli «
zeiliche Nachforschung förderte nur noch zwan »
zig kleine Doppelbeile in Gold und sechs
Beile in Silber ans Licht , und die Wissen-
schaftler selber fanden in der Grotte noch
einige Bronzegegenstände .

Alles spricht dafür , baß man es hier mik
einem Tempelschatz aus ber Zeit des Mino ?
zu tun hat , ber sich jetzt leider in alle Wind «
zerstreut hat . So ein Pech ist natürlich pein -
lich. Nicht das , was man nicht hat , ärgert
einen , sondern das , was man beinahe hätt «
haben können . . .

M « Holzgefäß , das mehr als 400» Jahre alt ist

Im Breitenfelsmoor am nördlichen Rand «
des Kreises Verden wurde in einer Tiefe von
\ Yt Meter ein Holzgefäß gefunden , das aus
der Zeit von W00 bis 2000 v . Chr . stammt .
Das Holzgefäß , das kaum ein Gegenstück in
Deutschland hat , bildet einen Glanzpunkt des

Verdener Museums .
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Aus der Landeshauptstadt
Schnelle Abwicklung bei der

Verleihung des Ehrenkreuzes
Im Reichsministerium des Innern sind Zu

schriften von Kriegsteilnehmern eingegangen ,die sich über eine Verschleppung der Erledi -
gung ihrer Anträge auf Verleihung des
Ehrenkreuzes beschweren . Der Neichsminister
des Innern hat darauf hin in einem Schrei -
ben an die Verleihungsbehörden betont , es
liege im Sinne der Stiftung des Ehrenkreu -
zes , das Verleihungsverfahren so rasch wie
möglich abzuwickeln . Der von einem großen
Kriegsteilnehmerverband geäußerte Wunsch ,
daß seine sämtlichen Mitglieder noch zum dies -
jährigen Volkstrauertag , dem 17. März , das
Ehrenkreuz erhalten , werde vielleicht nicht
rechtzeitig zu ersüllen sein . Er spiegle aber
deutlich den großen Wert wider , der in den
Kreisen der Kriegsteilnehmer den baldigen
Erwerb des Ehrenkreuzes beigemessen werde .
Auch diese Tatsache solle ein Ansporn sein , die
Verleihung tunlichst zu beschleunigen .

He
Wie wir erfahren , hat die Karlsruher Ver -

leihungsbehörde , das Polizeipräsidium , die be -
trächtlichen Vorarbeiten so weit erledigt , daß
bereits die Buchstaben W und Z an der Reihe
sind und in ungefähr IN bis 14 Tagen , mit
Ausnahme nicht ganz klar liegender Fälle ,
sämtliche Antragsteller im Besitze des Ehren -
kreuzes sein werden .

Feuerwehr -Ehrenzeichen
Der Neichsinnenminister weist in einem

Runderlaß darauf hin , daß die von einzelnen
Landesregierungen , dem Deutschen Feuer -
wehrverband sowie den Landes - und Provin -
zial -Feuerwehrverbäudeu bisher verliehenen
Ehrenzeichen weiter getragen werden dürfen .
Für die Zukunft dürfen die Landes - und Pro -
vinzial - Feuerwehrverbände Ehrenzeichen nnr
an Mitglieder der angeschlossenen Feuerweh -
ren verleihen . Die Verleihung eines Reichs -
ehrenzeichens behält sich der Minister für die
Zukunft vor .

Ein Schwerverbrecher gefaßt
Bei einer Gasthanskontrolle wurde ein 26-

jähriger Mann festgenommen , der auf Papiere
reiste , die er in Stuttgart gestohlen hatte . Der
längst gesuchte Verbrecher gab schließlich zu ,
daß er in Karlsruhe , Stuttgart und vielen
anderen Städten Nord - und Süddeutschlands
Schwindeleien begangen hat , wobei er in iol -
gender Weise vorging : Er machte Hausange -
stellten in Abwesenheit der Herrschaft vor , er
habe v̂on der Herrschaft in einem Krüppel -
heim ' bestellte Waren abzuliefern und müsse
das Geld dafür sofort kassieren . Er stellte
Quittungen über 4 bis 5 RM . aus , die er
mit einem falschen Namen unterschrieb . Die
Pakete enthielten in der Regel einige billige
Scheuertücher und Bürstenwaren , deren Wert
in keinem Verhältnis zu dem geforderten Be -
trag stand . Erst später stellte sich dann jeweils
heraus , daß die Hausangestellten einem Be -
trüger zum Opfer gefallen waren , der sich,
wie er selbst angibt , auf solche Art in kurzer
Zeit in etwa 360 Fällen 700 bis 800 RM . er¬
gatterte .

Außerdem konnten dem Verbrecher bis jetzt
88 teils einfache Diebstähle , teils Einbrüche
nachgewiesen werden , die er hier und in Dur -
lach sowie in Mannheim , Heidelberg , Psorz -
heim , Baden -Baden , Kehl , Kaiserslautern ,
Eberstaöt und Stuttgart begangen hat . Schließ -
lich hat der schwere Junge vier Ranbübersälle
in Karlsruhe , Dnrlach und Stuttgart aus dem
Gewissen und er kommt sür weitere , noch nicht
aufgeklärte Raubüberfälle zweifellos als Tä -
ter in Frage . Es handelt sich um einen viel -
fach vorbestraften Menschen , der kurz vor der
Begehung der neuen Straftaten aus dem Ge -
fängnis entlassen worden war .

Erfolg der Arbeitsschlacht
Während am 30 . September 1933 in unserer

Stadt noch 15 37g Personen gezählt wurden ,
die aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden
mußten , waren es am 30. September 1934 nur
noch 11197 Unterstützungsempfänger . Die
Fürsorgelasten der Stadt Karlsruhe ssnd von
1,0 auf 1,1 Millionen RM . gesunken . Diese
Zahlen sind ein sprechender Beweis für den
großen Erfolg des nationalsozialistischen Kamp -
fes gegen die Arbeitslosigkeit .

Wochenmarktordnung
In der Wochenmarktcrdnung der Landes -

Hauptstadt Karlsruhe vom 11 . Oktober 1934
wird mit Zustimmung des Stadtrats der Lau -
desHauptstadt Karlsruhe vom 31. Januar 1935
der § 13 durch folgende Fassung ersetzt :

„Während der Marktzeiten bis 13 Uhr ist
außerhalb der Marktplätze der Handel mit
Waren des Wochenmarktverkehrs auf den
öffentlichen Straßen , Wegen und Plätzen des
durch folgende Straßen begrenzten Stadtge -
biets einschließlich dieser Straßen verboten :

Hauptfriedhof . Tullastraße , Schlachthaus -
straße . Wolfartsweierer Straße . Stuttgarter
Straße , Augartenstraße , Tiergartenweg ,
Gutschstraße , Südendstraße , bis Reichsstraße
Reichsstraße svcu der Südendstraße bis
Kriegsstraße ) , Kriegsstraße ^zwischen Reichs -
straße und Bannwaldallee ) , Bannwaldallee ,
Hardtstraße bis Moltkestraße , Moltkestraße .
geradlinige Fortsetzung der Moltkestraße durch
Schloß - u . Fasanengarten , Parkstraße bis zur
Karl - Wilhelm - Straße , Karl -Wilhelm - Straße
bis zum Hauptfriedhof .

"

Besehung desVorstandesundBeirates
bei den Handwerkskammern

Der Reichswirtfchaftsminifter erläßt im
Reichsanzeiger Nr . 43 vom 20. Februar 1935
eine Bekanntmachung betr . Durchführung der

zweiten Berordnnng über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks vom 18 . Ja -
nuar 193S, die die Bestimmungen über die Er -
nennung und Abberufung der Mitglieder des
Vorstandes und des Beirates der Handwerks -
kammern enthält .

Bestellbar zum Mitglieds des Vorstandes
und zum Obmann der Gesellen ist danach nur ,
wer Reichsangehöriger , mindestens 24 Jahre
nnd nicht über 65 Jahre alt ist . Die von dem
Vorsitzenden besonders zu berufenden Mit -
glieder des Vorstandes müssen außerdem eine
Meisterprüfung abgelegt und seit mindestens
einem Jahre in die Handwerksrolle eingetra -
gen sein . Der Obmann der Gesellen muß eine
Gesellenprüfung abgelegt haben und seit min -
bestens drei Monaten in dem Betrieb einer in
die Handwerksrolle eingetragenen natürlichen

oder juristischen Person beschäftigt sein . Die
Bestellung der Mitglieder des Vorstandes nnd
des Obmanns der Gesellen erfolgt für die
Dauer eines Geschäftsjahres . Wiederbestel -
lung ist zulässig . Nach Ablauf ihrer Amts -
dauer bleiben die Bestellten im Amt , bis ihre
Nachfolger eintreten . Die Mitglieder des Vor -
ftandes und der Obmann der Gesellen können
von dem Vorsitzenden bei Vorliegen eines wich -
tigen Grundes auch vorzeitig abberufen wer -
den .
. Bei der Bildung des Beirates ist auf eine
angemessene Vertretung des Handwerks in
seinen bezirklichen und fachlichen Gliedern » -
gen Bedacht zu nehmen . Die Zahl der Bei -
ratsmitglieder darf aber nicht größer sein als
die doppelte Zahl der gesamten Mitglieder des
Vorstandes .

Der Austrieb im Karlsruher Saugewerbe
Nach der ersten großen Znstandsetzungsaktion / Weitere Erneuerungsarbeiten

nach der Gebäudesondersteuersenkung zu erwarten
Wenn man heute eine kleine Rückschau hält

auf die vergangenen anderthalb Jahre , so darf
man wohl getrost behaupten , daß noch nie zn -
vor in einer solch kurzen Zeitspanne eine der -
art gewaltige Hausiustandsetzungsaktion in
Karlsruhe praktisch durchgeführt wurde , wie
vom Herbst 1933 bis zum Ende des Jahres
1934. Zur Gewährung von Reichszuschüssen
sür Jnstandsetzungs - und Ergänznngsarbeiten
an Gebäuden wurden der Stadt Karlsruhe
etwa 1,55 Millionen RM . angewiesen . Diese
Mittel sind restlos für die Arbeitsbeschaffung
aufgewendet worden , wobei das Karlsruher
Baugewerbe in größtem Ausmaße Nutzen zie -
hen konnte .

Die Großaktion , die im September 1933 ein -
setzte , bei der neben dem Reichsznschuß in ge-
wissem Umfange eine Zinsvergütung für die
vom Grundstückseigentümer selbst aufgebrach -
teu Mittel zugesagt wurde , führte zu einer

ungewöhnlich starken Belebung des
Arbeitsmarktes ,

die sich bis in den Herbst 1934 hin auswirkte .
In den Frühjahrsmonaten 1934 kam es zu -
weilen sogar vor , daß in einigen Fachgruppen
des Bauhandwerks vorübergehend ein Mangel
an geschulten Arbeitskräften herrschte .

Wohl kaum eine andere Maßnahme der Ar -
beitsbeschasfuug hat dem Bauhandwerk in sei -
nen verschiedenen Zweigen eine so gewaltige
Belebung gebracht , als die Gewährung der
Reichsznschüsse . Der Wert der mit Hilfe die¬
ser Zuschüsse geförderten Arbeiten ist sür die
Landesbanptstadt mit ungefähr 7 Millionen
RM . nicht zu hoch gegriffen . Da die Neubau¬
kosten für ein kleines Eigenheim durchschnitt -
lich 7000 RM . betragen , wurde also bei der
zwölfmonatigen Jnstandfetzungsaktion ein Ar -
bettswert umgesetzt , der der Entstehung einer
ganzen Siedelung mit etwa 1000 Wohnhäu -
fern gleichkommt .

Karlsruhe weist gegenwärtig rund 12 000
bewohnte Grundstücke auf . Da in über 10 000
Fällen Bescheide erteilt wurden und einzelne
Grundstückseigentümer zwei und mehr zu -
sagende Bescheide erhielten , muß eine Beteili -
gung von mindestens 8—8K Tausend Grund¬
stückseigentümern an den Jnstandsetzungs -
arbeiten angenommen werden . Von dem Ge - !
samtaufwand von 7 Millionen NM . für In - werk und damit der Förderung der Arbeits -
standsetzungsarbeiteu in der Stadt Karlsruhe I beschassuug zugute kommen .

fielen etwa zwei Fünftel , also 2,8 Millionen
RM .. auf reine Löhne und drei Fünftel , also
4,2 Millionen RM ., auf Baustoffbeschaffung ,
allgemeine Unkosten und Unternehmer -
ankommen . Bei einem Bruttotagelohn der
Bauarbeiter von 6,50 bis 7 RM . errechneten
sich hieraus 400 000 Arbeitstagewerke allein für
die Bauausführungen . Dazu kam eine min -
bestens ähnlich hohe Tagschichtzahl sür die
Herstellung , Beförderung und Verteilung der
Baustoffe , sowie für die Bauhandwerksmeister
und ihre Angestellten .

Eine solche Rückschau stellt somit unter Be -
weis , daß der Karlsruher Hausbesitz in dieser
zurückliegenden Epoche des deutschen Wieder -
aufstiegs im Sinne der Volksgemeinschaft
praktischen , Nationalsozialismus betätigte und
Tausenden von Volksgenossen zu Arbeit und
Brot verholfen hat , damit zugleich auch die
Maßnahmen der Reichsregieruug in weitestem
Maße unterstützte nnd förderte . Außerdem
konnte erfreulicherweise die Feststellung ge -
macht werden , daß das Karlsruher Bauhand -
werk die Zunahme der Auftrüge in keiner
Weise zu ungerechtfertigten Preissteigerungen
ausgenutzt hatte

In den verflossenen Wintermonate « ist
naturgemäß ein starker Rückgang der Instand -
setznngsarbeiten in den Karlsruher Gruud
stücken eingetreten , was ohne weiteres erklär -
lich ist . Einmal haben die Hausbesitzer in der
,'ieit vom September 1933 bis Herbst 1934 das
Notwendigste an Erneuerungen durchführen
lassen , zum andern sind ja seitdem keine neuen
Reichszuschüsse sür Instandsetzungen mehr ge -
mährt worden . Die Wiederholung einer sol
chen Zuschußaktion ist auch nicht mehr in
Aussicht genommen . Trotzdem wird man nicht
fehlgehen in der Annahme , daß schon in we
nigen Wochen dem Bauhandwerk neue , grö -
ßere Aufträge zuteil werden , sobald nämlich
erstmals die 25prozentige Senkung der Ge -
bäudefonderstener mit Wirkung vom 1 . April
praktisch erfolgen nnd sich entsprechend answir -
ken wird . Denn ohne Zweifel werden die zur
Einsparung gelangenden Steuerbeträge von
den Grundstückseigentümern in großem Aus -
maße für neue Jnstandsetzungsarbeiten ver -
wendet werden , so daß also jene eingesparten
Beträge wiederum mittelbar dem Bauhand -

Sie Zugend im Schaufensterwettbewerb
Aushändigung der Ehrenurkunden

Am Donnerstagvormittag hatten sich die
Preisträger des Karlsruher Schausensterwett -
bewerbe » in den Räumen der Deutschen An -
gestelltenschast zusammengefunden , wo ihnen
von Gaujugeudwalier Rathje die Ehreunrknn -
de» ausgehändigt wurden .

Er hielt eine kurze Ansprache , in der er be -
tonte , daß man von großen Siegerehrungen
abgesehen habe , da man dem eigentlichen
Reichsberufswettkampf nicht vorausgreifen
wollte . Es wurde weiter bekanntgegeben , daß
die Urkunden in den betreffenden Schanfen -
stern ausgehängt werden sollten . Für Karls -
ruhe ergab sich der schöne Erfolg , daß 3» Proz .aller Teilnehmer Ehrenurkunden verliehen
werden konnten , etwa 60 an der Zahl . Gewer -
tet wurden die Fenster nach der Idee , der tech-
nischen Ausführung , der Sauberkeit der Aus -
führung und nach dem Kostenanswand .

5 Punkte bedeuten sehr gut , 4 Punkte gut
und dann gehts die bekannte Stufenleiter ab -
wärts . Die hier erreichten Punkte werden im
Reichsberufswettkampf mitgewertet . Aller -
diugs haben wir Gebiete , die Karlsruhe an
Punktzahl überlegen sind . Abschließend unter -
strich der Redner , baß man kein Interesse
daran habe , die Ehrenurkunden in Massen
herauszubringen , u . ermahnte die Karlsruher
Jungkaufleute in ihrer Arbeit fortzufahren n .
sich weiter beruflich zu schulen . Bevor die
Ehrung in einem Sieg -Seil ausklang , wurde
nochmals ausdrücklich festgestellt , daß diejeni -
gen , die keine Urkunden erhielten , nun keines -
wegs schlechte oder minderwertige Fenster de-
koriert haben , aber die Punktbewertung erfor -
derte eine scharf abgegrenzte Einteilung .

Die Preisträger
Gruppe I : Eisen - , Stahl - u . Haushaltuugs -

waren , Glas - und Porzellanwaren , Belench -
tuugs - und Elektrowaren , Möbel . Teppiche ,
Tapeten und Linoleum . Ortsbeste : Maria

Stolz , dekoriert bei Fa . Hebeisen , Werderstraße
36, 5 Punkte .

Grnppe II : Bekleidungsgegenstände u . Tex -
tilien thierunter neben Schuh - und Kleider -
waren auch Luxus - und Galanteriewaren ) .
Ortsbester : Heinz Schuhmann , dekoriert bei
Fa . Dietrich . Kaiserstr . 171, 4,7 Punkte .

Gruppe III : Kolonialwaren , Nahrnngs - und
Genußmittel , Drogen und Chemikalien , Sei -
fen . Ortsbester : Wilhelm Herb , dekor . bei F «.
Hans Reichard , Werderplatz 44 , 4,8 Punkte -

Grnppe IV : Waren der Technik und Mecha -
nik , Optik und Juwelen . Ortsbeste : Hilde Dit -
tert , dekor . bei Schmidt - Staub , Kaiserstr . 154,5 Punkte .

Gruppe V : Buchhandel , Musikalien , Papier
waren , Bürobedari . Musikinstrumente sdar
unter Radio und Schallvlatten ) und Spiel
waren . Ortsbeste : Else Mauer , dekor . bei Fa .
Hans Hofmann , Kaiserstr . 69. 4 Punkte .

Siegerinnen der Leistungsklasse „A
1 . Hilde Dittert , dekoriert bei Fa . Schmidt

Staub , Kaiserstraße 154, Gruppe IV 5 Punkte .
2 . Wilhelm Herb , dekoriert bei F « . Hans Ret
chard , Werderplatz 44 , Gruppe III 4,8 Punkte .
3 . Heinz Schuhmann , dekoriert bei Fa . Diet -
rich , Kaiserstraße 171 , Gruppe II 4,7 Punkte .

Leistungsklasse „ B" :
1. Anni Wageblaß , dekoriert bei Hammer

6 Helbling , Kaiserstraße 155, Gruppe I
4,7 Punkte . 2. Alois Mast , dekoriert bei Fa .
Eißel . Kaiserstr . 150, Gruppe III 4 .7 Punkte .
3 . Helene Rronner , bei Fa - Jos . Meß , Erb -
prinzenstraße 29 . Gruppe II 4,7 Punkte .

Leistungsklasse „C" :
1 . Maria Stolz , dekoriert bei Fa . Hebeisen ,

Werderstraße 36, Gruppe I 5 Punkte . 2. Eugen
Müßle , dekoriert bei Fa . Psannkuch , Garten -
straße 5 . Gruppe III 4,8 Punkte . 3 . Karl Au -
gnstiniok , dekoriert bei Fa . Kissel , Kaiserstraße
150, Gruppe III 4,7 Punkte .

Vortragsabend
im AS . -Frontkämpferbund

„Die Winterfchlacht in Masureu "

Die Bezirksgruppe Karlsruhe des NS .--
Frontkämpferbundes (Stahlhelm ) hatte ihre
Mitglieder am Mittwochabend zu einem Vor -
trag von Prof . Dr . Backhaus in den Grashof -
Hörsaal der Technischen Hochschule geladen . —
Bezirkssührer Dr . Warth begrüßte die zahl -
reich erschienenen Kameraden und umriß kurz
die Grundaufgaben des Bundes . Es gelte
— aus der Pflicht des Fronterlebntsses her -
aus —, für die Lebeudigerhaltuug des Front -
geistes einzustehen . Für den NSDFB . be -
deute eine zersetzte Fahne keine wehmütige
Erinnerung an eine vergangene Zeit , sondern
das Symbol des deutschen Soldaten der Jahr -
hunderte .

Prof . Dr . Backhans wies zu Beginn seiner
fesselnden Ausführungen daraus hin , daß die
Geltung , die sich Deutschland heute wieder in
der Welt errungen habe , zum großen Teil
darauf zurückzuführen fei , daß man sich der
Taten Deutschlands im Kriege erinnere . —
Darauf schilderte der Redner die Vorgeschichte
der „ Winterschlacht in Masnren "

, die eine der
größten Schlachten des ganzen Weltkrieges
war . Nachdem Hinbenburg im Oktober 1914
die russische Dampfwalze zum Stehen gebracht
hatte , faßte er den Plan , ebenso wie Samso -
nows Armee bei Tannenberg , auch die 10 . rus -
fische Armee zu vernichten . Es bestand jedoch
zu dieser Zeit eine ausgesprochene Abneigung
der Obersten Heeresleitung gegen östliche
Operationen . So kam es , baß , anstatt der
angeforderten sechs Armeekorps , nur vier nach
dem Osten rollten . Die Division des Vortra -
genden , die in Nordfrankreich und Flandern
gestanden hatte , wurde im Zuge dieser Trup -
Penverschiebung in La Före verladen und kam
über Tilsit nach Russisch -Polen . Die klimati¬
schen, wie die landschaftlichen Verhältnisse stell -
ten an die Truppen höchste Anforderungen . —
Prof . Dr . Backhaus zeigte an Hand ansge -
dehnten Kartenmaterials die Vorbereitungen
zu der Vernichtuugsschlacht aus , die Hiuden -
bürg in der Gegend von Augustowo plante . —
Der Gedanke einer Vernichtungsschlacht an
sii ) sei schon ungeheuer alt . Er schwebe eigent -
lich jedem Feldherrn vor , sei aber bis setzt
n » r von zweien verwirklicht worden . Das
erstemal zur Zeit der Punischen Kriege von
Hannibal in der Schlacht bei Cannae und bann
erst wieder von Hindenburg bei Tannen -
berg .

Der überlegenen deutschen Strategie gelanges al »o , die russischen Kräfte einzukreisen . Das
gelang aber nur auf Grund der Übermensch -
lichen Leistungen der AngrisfStruppeu , von
denen besonders die starken Flügel ungeheure
Markchstrapazcn mitzumachen hatten . Die
Schneestürme des russischen Winters machten
den Regimentern schwer zu schassen , die Ver -
pflegung und der Nachschub stockten , tagelang
war jede Verbindung abgerissen . Und das
alles im Rücken des Feindes ! — Kleine deut -
sche Detachemeuts , die sich unter unendlicher
Mühe vorgearbeitet hatten , setzten sich auf ben
Rückzugsstraßen in den Wäldern von Augu -
stowo fest und leisteten der zurückflutenden
russischen Masse heldenhaften Widerstand , der
vielfach mit der Vernichtung der kleinen deut -
schen Truppenteile , aber auch mit blutigen
Verlusten des Feindes endigte . Nach voll -
endeter Einkreisung fielen den Siegern 92 000
Gefangene in die Hände , unübersehbare Men -
gen von Toten und Kriegsgerät bedeckten das
Schlachtfeld . — Die 10. russische Armee war
nicht mehr !

Strategische Ausbeute dieser Schlacht war ,daß Ostpreußen in Zukunft von jeder feind -
lichen Invasion verschont blieb . Dem Genie
des Generalseldmarschalls war es gelungen ,dem Feinde einen schweren Schlag beizubrin -
gen , von dem er sich nie wieder ganz erholen
sollte . —

Mit einem begeisterten Treuebekenntnis zudem toten Marschall und dem Führer des
neuen Reiches endigte der interessante Vor -
trag . —ele .

Kleine Ltmschau
I « der Museums -Gesellschaft las vor einer

aufnahmebereiten Zuhörerschaft Staatsschau -
spieler Hugo Höcker , bas beliebte und immer
noch staunenswert spannkräftige Mitglied
unserer Staats - und Landesbühne , eine grö -
ßere Anzahl heiterer Gedichte von klassischenund epigonischen Autoren bis zu Romeo vor .Sie alle waren dem Generalnamen „Deutscher
Humor " unterstellt . So konnte es nicht fehlen ,baß der Rezitator mit seinen fein und keuu -
zeichnend abgestuften gereimten Scherzen von
teilweise tieferer Bedeutung eine fröhliche und
fröhlich bedankte Stimmung schuf, die er -
25Ü?, - nd zum nachfolgenden Tänzchen im
köstlich geschmückten Bauern - Kerwe -Künstler -
Haussaal hinüberschlug .

Sonderchor des Staatstheatcrs zur AussiiK»
rung von Beethovens „Missa solemuis ". Die
Generaldirektion des Vadischen Staatstbea -
ters weist darauf hin , daß heute — Fre ^ ag .20 Uhr — in der Aula des Gymnasiums . Bis -»
marckstraße , eine Gesamtprobe für den Chor
stattfindet .

Die Abgabefrist für die Gewerbeertrag »
ieuer - Erklärung bis 15. März verlängert .

Wie der Amtl . Preuß . Pressedienst mitteilt ,
hat der preußische Finanzminister die Frist
ür die Abgabe der Gewerbeertragstener - Er -

klärung für das Rechnungsjahr 1935 biS zum
15. März 1935 verlängert .

'
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Zum Berliner Schachturnier
Ein Nachwort

Vom 1 .—S. Februar 1935 fand bekanntlich
in Berlin ein für die organische Weitercnt -
Wicklung des deutschen Schach bedeutsames ge¬
mischtes deutsches Meisterturnier statt . Das
Schlußergebnis lautete :
Bogoljubow und Richter je 6K , Rellstab und
Sämisch je 6 , Hah » 4 & , Ernst 4 , Koch und Dr .
Taube je 3 ^ ,Schädle 3 , Gerhardt 1 % Punkte ,

Denkwürdig war die 7. Runde : Bogoljubow
hatte Dr . Taube zum Gegner . Diesem eilte zu
Beginn des Turniers ein großer Ruf voraus !
Man erzählte sich Wunderdinge von feiner
großen kombinatorischen Fähigkeit . Die ersten
Zweifel tauchten nach seinem geradezu katastro -
phal verlorenen Wettkampf gegen Reinhardt ,
Altona , den „Zweiten " um die „Deutsche " in
Bad Aachen auf . Und bis zur 7. Runde war
er . abgesehen vcn seinem guten Remis gegen
Richter , eine einzige Enttäuschung ! Er ist kein

radezu unwahrscheinlich klingende Orgien . —
Einen Strich durch seine meist großartig auf -
gebaute Partierechnung . Aber diesmal hatte er
den Ernst der Situation voll erfaßt ! Ein Sieg
hätte ihm u . U . den alleinigen Sieg in diesem
Turnier , vor Bogoljubow und Richter ge -
bracht ! Er verteidigte sich meisterlich gegen
den ihm „furor hispanieusis " heranbrausenden
„Schars - Richter " . Die Partie endete Remis !
Richter war um eine Hoffnung ärmer !
Schafft 's Bogoljubcw ? Ernst , der unbezwing -
liche Westsale , war sein Gegner ! Noch selten
sah man Bogoljubow so grausam ! Gleichsan !
im Stile der „russische Dampfwalze " fegte er
seinen Gegner vom Brett ! Und damit hatte
Bogoljubow in letzter Minute noch den An -
schluß an Richter gefunden !

Nach seinem anfänglichen Außerformsein
eine respektable Leistung , wenn man dann ncch
die , verzweifelt nach Pech aussehenden Klip -
ven , an denen er fast zu zerschellen drohte ,
in Betracht zieht ! Für Richter ist es der bis -
her größte Erfolg seiner bereits vieljährigen
Schachlausbahu ! Damit , so hoffe ich zuversicht -
lich — und Bogoljubow wirb bestimmt das
Seine tun — wird ihm endlich der Zugung zu
den internationalen Schacharena geöffnet und ,
so glauben wir sicher , in wenigen Iahren wer -
den wir endlich einmal , einen ganz großen
deutscheu Schachmeister unser eigen nennen !
Was ihm fehlt — und das fehlt unfern sämt -
lichen deutschen , kleinen und großen Meistern ,
ist Turniererfahrung , ist das Kräftemessen mit
der Weltelite , das seit nunmehr nahezu 20
Iahren nicht möglich war und einer der stärk -
sten Vorwürfe , den man heute gegen den
früheren deutschen Schachbund machen muß , ist .
Das wird sich nunmehr ändern ! Der Wille ist
da , die Wege werden sich finden !

Das Turnier hatte vom G .S,B . die Auf -
gäbe erhalten , der jungen deutschen Schach -

generaticn Gelegenheit zu geben , ihr Können
an dem der älteren deutschen Schachelite zu
messen ! Das Resultat ist nicht gerade erfreu -
lich !

Aus dieser Erkenntnis heraus wurden gerade
eben entscheidende Entschlüsse gefaßt ! Es ist viel -
leicht nicht allgemein bekannt , daß nicht allein
hier bei uns in Baden von Seiten der Regie -
rung unser königliches Spiel weitgehendst ge -
fördert wird . Auch in Bayer « ist eine solche
Förderung längst da ! Staatsminister Hans
Schemm und der jetztige Reichsminister Dr .
Franck tun alles , um dem Schachgedanken zum
Durchbruch zu verhelfen ! Vor noch nicht allzu
langer Zeit wurde auch in Bayern dem Schach
die Pforten der Schulen geöffnet , und gerade
eben sind in München für das kommende Jahr
Schachkämpfe im Rahmen der Olympiade an -
gesetzt ! Jede an der Olympiade in Berlin be -
teiligte Nation soll 10 ihrer besten Schach¬
meister entsenden , das verspricht das bis jetzt
gewaltigste Schachereignis der Welt zu wer -
den ! Es ist klar , daß Deutschland als Gast -
geber , nicht allein in Berlin auf dem grünen
Rasen und auf der Aschenbahn , sondern auch
in München bei diesem gewaltigen Geistes -
kämpfe seinen Mann stellen muß ! Dies war
der Grund , daß soeben , auf eine Initiative des
des Reichsministers Dr . Franck zurückgehend
unser deutscher droben in Triberg lebende
Schachgroßmeister Bogoliubow zum Reichs -
trainer des dentsche« Schachs ernannt wurde .

Endlich wird auf den internationalen Schach -
turnieren auch die deutsche Flagge am Sieges -
mast emporsteigen ! Es wäre seltsam , wenn
nicht auch in dieser Geistesdisziplin , da Deutsch -
land doch in sonst allen Geisteswissenschaften
maßgebend und beispielhast wirkt , erfolgreich
und bahnbrechend wäre ! Viele Jahrzehnte ist 's
her , — es war die Zeit eines Andersten ! - da
war Deutschland im Schach an der Spitze ! Zu -
wenig bekannt ist , daß sast alle Schachwerke der
Weltliteratur in deutscher Sprache erschienen
sind ! Sollen nur die andern hieraus ihren
Nutzen ziehen ? Das wird und muß anders
werden ! Emil Josef Diemer

Fodor
Boaoliubow — Ncichstrainer für die

Schacholympiade

Berufsmeister und schien auch körperlich nicht
den Anforderungen gewachsen . Bogoljubow
hatte also , nach der berühmten Papierform ,
die besten Aussichten , ihn zu rascher Aufgabe
zu zwingen ! Und es war auch nach wenigen
Zügen so weit ! Ein einfacher Springerzug !
— und der Hamburger mußte sofort die Was -
fen strecken ! Aber Bogoljubow war . was bis -
her nur bei der Schachweltmeisterschaft bei ihm
zu berbachten war , direkt schachblind — so et -
waS hat sich bei Schachturnieren sogar schon
als ansteckend erwiesen , und es gibt berühmte
Beispiele dieser merkwürdigen Krankheitser -
scheinung im Reiche Caissas ! — er schaltete
einen auch noch starken Zwischenzug ein ,
glaubte — ein fürchterliches Versehen ! — den
Springerzug . der einen Zug früher sofort ent -
schieden hätte , letzt noch nachholen zu können .
Sein Gegner bekam aber nun Gelegenheit
2 Figuren . Turm auf H8 und Springer aus
c5 mit Dame c8 gleichzeitig anzugreisen . Eine
dieser Figuren war verloren , mit einer Ouali -
tat weniger organisierte der Großmeister noch
einen vielstündigen heroischen Widerstand .
Aber gegen des Hamburgers überraschend
hervorragender Spielsührung war auf die
Dauer kein Kraut gewachsen ! — Auch Kurt
Richter rechnete in dieser Runde bestimmt mit
einem Sieg ! Es kam aber , wie sc oft auf den
64 Feldern , die für den Schachspieler das Le -
ben bedeuten , anders ! Sein Gegner , der West -
falenmeister Ernst , der nur in der 1. Runde
eine rasche Niederlage erleiden mußte , gegen
Sämisch , behandelte Richters Spezialerösf -
nung , das „Französische Damenbauernspiel "

beispielhaft , alle energiegeladenen Angriffsver -
suche des Berliners mußten an der umsich -
tigen Verteidigungsarbeit seines Gegners zu -
schänden werden !

In der verletzten Runde das mit Spannung
von uns allen erwartete Treffen Bogoljubow
kontra Richter ! Der Berliner Meister hatte
bisher noch nie . auch nur einen halben Punkt ,
gegen den Großmeister holen können ! Bogol -
jubow schien also bereits jetzt Gelegenheit zu
haben , seinen Mißerfolg nicht nur gutzu -
machen , sondern seinen Rivalen sogar zu über -
klügeln ! Die Eröffnung — Richter verteidigte
sich mit der in diesem Turnier theoretisch
gründlich zerzausten „Tarrasch - Verteidigung "

— ließ sich für Bogoliubow ganz gut an . Doch
nur scheinbar ! Er war unversehens in eine
für ihn . also für Weiß nicht gerade vorteil -
hafte Variante hineingeschlidert . Richter glich
aus . und es war bei Abbruch der Partie , beim
43. Zug — es mußten 45 Züge in je 2 'A Stun¬
den . unter Zeitkontrolle gespielt werden ! —
ein scheinbar gleichstehendes Endspiel mit je
5 Bauern und einem Springer auf Seiten
Bogoliubow , einem Läufer im Besitze Richters
entstanden . Der Springer war dem Läufer in
diesem Endspiel deutlich überlegen , doch hätte
die Partie regulär wchl immer mit Remis ge -
endet . Doch Richter wählt unter 2. scheinbar
beide zu Remis führenden Fortsetzungen die
riskantere , die auch ihm evtl . noch Chancen
läßt ! Und wieder kommt die große Stunde
Bogoliubows ! Aber er übersieht zweimal eine
studienhafte Gewinnführung und Richter führt
das Spiel noch einem für ihn recht glücklichen
unentschiedenen Ende zu .

Nun konzentriert sich das ganze Interesse aus
die letzte Runde ! Zu Bogoljubow und Richter
gesellt sich als ..Prätendent " auf den ersten
Preis ncch Sämisch ! Richter hat 6, Bogol >

jubow und Sämisch haben 5 % Punkte ! Rieft
ter hat die weitaus schwierigste Aufgabe ! Er
bat aeaen seinen „Rivalen seit Anbeginn " .
Sämisch anzutreten ! In der letzten Zeit hatte
Sämisch nur wenig gegen Richter zu bestes
len ! Immer wieder machte ihm seine ewige
Zeitnot — er feiert auf diesem Gebiete ge »

Von derOeutschenAutoaussiellung
Die Motorräder

Der größte technische Fortschritt hat keinen
Zweck , wenn er viel Geld kostet . Denn nicht
darauf kommt es in erster Linie an , noch voll -
kommenere , noch leistungsfähigere Typen auf
den Markt zu bringen , sondern vielmehr dar -
auf . den Kreisen , die sich keinen Kraftwagen
leisten können , in den Zweiradfahrzengen
brauchbare Verkehrsmittel zu billigen Prei -
sen zu bieten , also die Motorisierung zu för -
dern .

Motorräder billiger und stark verbessert
Das Erfreuliche an der Motorradschau der

Berliner Ausstellung ist , daß beide Ziele
parallel laufen , nämlich sowohl die Verbilli -
guug als auch die technische Fortentwicklung .
Man kann sogar davon sprechen , daß die Mo -
torräder ausgesprochen billig geworden sind ,
daß die für 1935 angesetzten Preise ganz außer -
ordentlich günstig sind . Man bekommt heute
bereits sür 350 RM . ein Kraftrad . Das ist
nicht vielleicht ein Fahrrad mit eingebautem
Hilfsmotor , sondern ein richtiges Motorrad
mit einer ungefähr IM ccm Hubraum auf -
weisenden Maschine . Diese Räder sind sehr
nett gebaut . Sie gleichen in fast allen Teilen
ihren großen Brüdern . Selbstverständlich be -
sitzen sie Getriebe , das vielfach mit dem Mo -
lor verblöckt ist , außerdem sehr saubere Bor -
kapselungen der arbeitenden Teile , kräftige
Rahmen , richtige Federgabeln und wirksame
Bremsen .

In der Grnppe der Kleinstfahrzeuge brin -
gen fast alle Firmen Modelle heraus , die . wie
gesagt , um Ivo ccm Hubraum liegen . Ardie ,
Favorit , Hecker, Herkules und Triumph ver -
wenden dabei durchweg den kleinen Motor
von Fichtel & Sachs , während DKW . (Auto -
Union ) für den kleinsten Motorradtyp einen

eigenen Motor , und zwar einen Zweitakter
mit Umkehrspülung benutzt . Drei Fünfzig -
markscheine mehr , und man bekommt schon
eine 200 ccm - Maschine , die sehr leistungs -
fähig ist und . mit allen Neuerungen auSge -
stattet , auch elektrische Lichtanlage besitzt . Für
nur 800 RM . kann man sogar schon eine
Sportmaschine erwerben .

Stanbschutz und Verkapseluug
Was nun die technische Seite anbelangt , so

ist vom Motorradbau vor allem zu melden ,
daß die Tendenz dahin geht , alle arbeitenden
Teile vollkommen zu verkapseln . Das ist sehr
gut so , denn der zu den Teilen dringende
Staub verursacht mit die größte Abnutzung ,
abgesehen davon , daß freiliegende Organe
nicht sachgemäß und ausreichend geschmiert
sind . Dadurch , daß man alle Teile , sogar den
ganzen Ventilantrieb mit den Ventilfedern ,
Schwinghebeln und Fußstangen in vollkommen
staubdichte Verschalungen legt , hat man die
Möglichkeit einer einwandfreien , zwangsläu -
figen Schmierung , die auch die entferntesten
Teile berührt . Das im Umlaufprozeß heran -
aesührte Oel erfüllt aber noch eine zweite
Aufgabe , nämlich die arbeitenden Teile zu
kühlen . Parallel laufend damit , werden aber
noch andere Vorkehrungen getroffen , um das
Kühlproblem noch besser zu lösen , insbesou -
dere bei den eben erwähnten Motoren mit
Verkapseluug , die den Luftstrom von den ar -
beitendeu Teilen fernhält .

Bezüglich der vollkommenen Verschalung
gerade des Ventilantriebs muß mau die Aus -
sührungen der 500er Ardie . der kovfgesteuer -
ten BMW .-Zweizylinder . der Herkules und
der Bark - Motore , die Jmperia einbaut , her -
vorheben . Hz.

, Fodor
Steve Hamas beim Trainina

Mar Schmerinas Geaner Im WeltmeifterschastS -
Ausfcheidunaskamvs . der amerikanische Schwer -
aewichtler Steve Hamas , bat nach seiner Ankunft
in Hambura sofort seine Kamvfvorbereitunaen auf -
genommen . So zeiat da » Bild ifin bei Nebunaen
an der Birne in feinem Traininasauartier in Rillen

unweit Hambura .

Sport in Kürze
An der Zuverlässigkeitsfahrt des Gaues

Hessen im DDAC . in der Nacht vom kommen -
de» Samstag aus Sonntag nehme » insgesamt
70 Auto - und Motorradfahrer teil .

*
Der deutsche Meistersechter Erwin Casmir

( Frankfurt ) mußte i« St . Moritz durch den
Franzosen Schmetz aus Degen eine Nieder -
läge von 4 :1» Treffern einstecken .

*
Deutsche Tischtcnnismeister wurden im Da -

meneinzel Frl . Krebsbach ( Dresden ), Herren -
einzel Hamar , Damendoppel Smidova/Kolar ,
Herrendoppel Svoboda Kolar und im Ge -
mischten Doppel Kleiuwa/Hamar ( sämtliche
Tschechoslowakei ) .

*
Weltmeister Max Baer trug in San Fran -

ciseo einen Kamps über vier Runden gegen
den zur zweite » Klasse zählenden Stanley Po -
reda ans . Max Baer siegte verdient « ach
Punkten .

*
Die De » tschla« briege der DT . wird am

l7 . Mai in Hamburg ihre große Kunst zeige « .
Män « erturnwart Schneider hat sür diesen
Tag n . a . Schwarzmann ( Fürth ) , Winter
(Frankfurt ) und Sandrock ( Immigrath ) in die
Riege genommen .

*
De * Jdeenwettbewerb für die Erlangung

von Entwürfe « sür zwei Torpseilcr am
Hanptcingang der Dietrich -Eckart -Freilicht -
bühne ans dem Reichssportseld ist vom Preis -
gcricht entschieden worde » . Mit dem ersten
Preis wurde Konstantin Frick (München ) aus -
gezeichnet ,

Fußball am Sonntag
Die Gauliga Baden

Der nächste Sonntag bringt wieder 4 Spiele ,
drei davon können entscheidenden Einfluß auf
die Tabellenführung bringen . Alle Anwärter
sind an den Spielen beteiligt . In Karlsruhe
treffen sich

VfB . Mühlburg — VfL . Neckarau .
Hier wird VfL . Neckarau die wextvollen

Punkte mitnehmen , Mühlburg sich aber , für
die im Vorspiel erlittene Niederlage revan -
chieren wollen - Es stehen sich hier zwei kämpf -
gewohnte Mannschaften gegenüber , von denen
jede zum vollen Einsatz bereit ist . Mühlburgs
Sturm scheint besser zu sein als der
Neckarauer , so daß man vielleicht mit einem
knappen Sieg der Einheimischen rechnen kaitn .
Das Spiel
1. FC . Pforzheim — Germania Karlsdors
soll nun endlich stattfinden , nachdem es zwei -
mal abgesetzt werden mußte . Die Punkte wer »
den , wenn auch nicht ohne Kampf , in der Goid -
stadt bleiben .

In Freiburg stehen sich
FC . Freiburg — FC . Phönix

gegenüber . D as Vorspiel endete 2 : 1 für Frei -
bürg . Das Rückspiel wird für Phönix auch
nicht leicht fem . Eine gute Halbzeit , wie gegen
Neckarau , wird nicht genügen , die Freiburger
im „eigenen Heim " zu schlagen . Wenn auch
Phönix am Sonntag einen wertvollen Punkt
verloren hat , sind die Aussichten aus die Füh -
rung doch noch nicht geschwunden - Das Spiel
in Freiburg kann hier entscheidend sein , wenn
es Freiburg gelingen sollte , Phönix zu schla -
gen . Man wird sich aber im Phönixlager vor -
sehen und all ? s einsetzen , um die Punkte zu
erringen . Wir haben das Vertrauen zur Phö -
nixverteidigung , daß sie Freiburgs - Sturm hal -
ten kann , die bessere Stürmerleistung wird
entscheiden . Der Ausgang des Spieles erscheint
offen , wir möchten an einen knappen Sieg der
Karlsruher glauben .

In Mannheim gibt es ein Lokaltreffen von
besonderer Bedeutung .

SpB . Waldhof — BfN . Mannheim
ist die Fußballer -Losung des Sonntags . Ob
Waldhof den knappen Sieg des Borspieles
wiederholen und zum VfR . aufrücken kann ?
Das ist die Frage , die alle Anhänger
des Leberballes in Mannheim bewegt . Siegt
VfR ., so hat er einen bedeutenden Schritt zur
Erringung der Meisterschaft getan . Siegt
Waldhof , so ist man Punktgleich , und das Wett¬
rennen beginnt von vorne . Vielleicht kann sich
dann ein Dritter freuen . Hier steht bestimmt
ein Großkampf bevor , dessen Ausgang eben -
falls unbestimmt ist . Ein knapper Sieg deS
einen oder anderen , ober gar ein Unentschie -
den . Hierüber dürste erst das Spiel entschei -
den , das sicher beide Mannschaften zum höch-
sten Einsatz bereit findet .

Die Bezirksliga Mittelbaden
hat nächsten Sonntag folgende Spiele :

Phönix Durmersheim — FV . Daxlanden ,
SpVgg . Baden - Baden — FC . Frankonia ,
FV . Kuppenheim — SpVgg . 08 Neureut ,
Bikt . Hagsfeld — VfB . Baden - Baden ,
SpFr . Forchheim — FB . Rastatt .

Hier muß sich FV Rastatt vorsehen , Neureut
kann in Kuppenheim gewinnen , ebenso wirb
Hagsfeld und SpVgg . Baden zum Siegen kom -
men . Offen erscheint das Spiel in DurmerS «
heim .

I « Gruppe 2

FC . Eutingen — Germania Brötzingen .
FB . Niefern — Germania Durlach,
BSC . Pforzheim — Bikt . Enzberg ,
VfR . Pforzheim — Mühlacker .

Die Sieger heißen wohl Germania Brötzin «
gen , Enzberg , vielleicht auch Niefern und VfR .
Pforzheim .

Kreisliga
Gruppe 1

• Die Spielprogramm für ben kommende »
Sonntag heißt folgendermaßen :

Postsport — Grünwinkel ,
Daxlanden — Reichsbahn ,
Knielingen — Olympia .
Welschneureut — 028 Karlsruhe .

Grünwinkel dürste den Postler , trotzdem sl«
auf dessen Platz spielen , ein gefährlicher Geg .
ner werden , der Anspruch auf die beiden
Punkte erheben wird . In Daxlanden , Knie¬
lingen und Welschneureut , sind die Paarungen
derart , daß interessante Punktekämpfe bevor «
stehen , deren Ausgang völlig offen erscheint .

Grnppe 2
Iöhlingen — Berghausen ,
Ettlingen — Söllingen .
Grötzingen — Rintheim .

In den ersten Begegnungen dürsten die Platz »
Herren die Oberhand behalten , während in den
beiden letzten die Gäste zum Zuge komme »
werden .

Badens polizei -Glimeisterfchaften
In Anwesenheit des Vadischen Jnnenmint «

sters Pflaumer nahmen am Mittwoch am Bal »
denwegerbuck im Feldberggebiet die babifchen
Polizei -Skimeisterschaften mit dem Abfahrt ? »
lauf ihren Anfang . Wenn das Wetter auch
nicht ideal war . so gab es doch in jeder Hin ,
sicht ausgezeichneten Sport . In der offenen
Klasse holte sich von 50 Gestarteten Rotten¬
meister Koch (Waldshut ) den Sieg vor Rotten «
meister Baumann ( Waldshut ) .

Offene Klasse : 1 . Rottenmeister Koch (WaldS «
Hut ) l,S8 Min . : 2. Rottenmeister Baumann
(Waldshut ) 1,40 Min . ? 3 . Polizeianwärter
Zeferer (Karlsruhe ) 1,53 Min . : 4. Rottenmei »
ster Speck ( Freibnrg ) 1,54,3 Min . — Alters ,
klasse I : 1. Wachtmeister Reiner ( Karlsruhe )
2,43 Min . — Altersklasse II ; 1. Major Mohi
(Kißlau ) 2,50 Min .
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Mit Wegener im GrSnlandeiS
Bortrag im Alpeuverei « und Skiklub

. Seit Nansen gegen Ende des vergangenen
Jahrhunderts erstmals das Grönlandeis
durchquerte , ist dieses Polargebiet in den Mit -
telpunkt arktischer Forschung gerückt. Deutsche
Gelehrte haben dort inzwischen Großes gelei -
stet. Der begabteste und Kührer der letzten
Polarexedition , Professor Alfred Wegener , hat
seine letzte Ruhestätte im Land des ewigen
Eises gefunden . — Grönland ist etwa fünfmal so
groß wie Deutschland, ' riesige Gletscher mün -
den in die größten Fjorde der Welt , die ge -
fürchtesten Eisberge haben dcrt ihren GeburtS -
rrt . Bis zu 3000 Meter ansteigend , wölbt sich
das Inlandeis über die größte Insel der Erde .

Ein Mitglied der Wegener -Grönland -Expe -
dition , Ingenieur Herdemerten , erzählte am
vergangenen Freitag im Grashof -Hörsaal in
Karlsruhe von seinen Erlebnissen . Er schil¬
derte , einaangs den Zweck der Expedition , deren
Hauptaufgabe darin bestand , den Nachweis für
die Theorie Wegeners über Kontientverfchie -
bung zu erbringen . Grönland als Eiszeit -
kontinent bot die günstigsten Voraussetzungen .
Wellentheoretische Untersuchungen , Eismes -
sungen und meteorolrgische Beobachtungen
waren weitere Arbeiten , die sie in ihren Auf -
gabenkreis einbezogen hatten . Gerade die Er -
fahrungen in der Wetterkunde , die dort oben
in der Wetterküche Grönlands gemacht wur -
den , waren vor großer Bedeutung für die
Landwirtschaft . Durch die mitunter mehr -
wöchentliche Wettervoraussage kann zeitlich
richtige Aussaat und Ernte eine bedeutende
Ertragssteigerung herbeiführen . Da der kür -
zeste Weg von Europa mich Nordamerika über
Grönland führt , sind die meteorclogischen Er -
gebnisse für die zukünftige Luftschiffahrt von
größter Wichtigkeit . Neue Aufschlüsse in der
Wärmetechnik — für den Bergbau erfolgreiche
Untersuchungen , die in der Praxis das Leben
der Bergleute besser zu schützen vermögen , sind
Erfolge , die beweisen , wie sehr Wissenschaft
und Technik Hand in Hand arbeiten am Fort -
schritt . Und weil deutsche Wissenschaft und
deutsche Technik von feher an der Spitze mar -
schirrten und Deutschland schon immer das
Ursprungland neuer Erkenntnisse war , sind
solche Expedition auch in Notzeiten notwendig .

Mit der Bescheidenheit eines Mannes , der
viele Monate gegen die Unerbitterlichkeiten der
furchtbaren Schneewüste des Inlandeises ge -
kämpft , aber doch mit gesundem Humrr schil-
derte Ingenieur Herdemerten die Tätigkeit
der Expedition . Wie sie an der dünn besiedel-
ten Westküste dieses dänischen Koloniallandes
ankamen und sich mit isländischen Ponnys
und Hundeschlitten über den wildzerrissenen
Gletscher zum blauweißen Hochlandeis empor -
arbeiteten , wie einzelne Stationen erstellt
wurden , auf denen die Forscher überwinterten .
Der Aufstieg über den Gletscher war für
Mensch und Tier von unsäglichen Mühen .
Immer wieder stellten sich Eisrippen , Eis -
türme oder lange Spalten in den Weg . Viele
Wochen verwendeten sie für das Einmessen von
Gletschern . Dann fuhren sie wieder tagelang
mit Hundeschlitten . Zelt , Schlafsack. Kcchkiste ,
und den Instrumenten durch die große weiße
Wüste , wo ewiger Treibschnee über das Eis
fegt. Treue und Kameradschaft half ihnen
über manches hinweg . Dies war auch der
lebendige Denkstein , den sie ihrem Führer , der
selbst ein leuchtendes Beispiel gab , übers Grab

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Gewinnauszug
5. Klasse 44. Preuhisch -Süddeulsche

(270. Preuß.) Klasjen -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
a»s die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

11. Ziehungstag 20. Februar 1035
Ön der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
6 Benlnne ju 5000 SR. 182030 188008 266974
6 Seminne au 3000 SR. 159320 184849 283027

28 (Seminne Su 2000 SJt. 12602 81247 82850 124795
139118 159330 188879 264438 296041 25>i95
319345 334507 370835 . .

44 « «Winne ju 1000 SJ! 15364 44531 71011 95236
100472 106710 137686 142711 166947 171871
187621 206625 219839 226813 273856 336374
838702 339053 348040 361922 374772 375678

82 ffitroinne ju 500 SR 6224 17750 17997 20649
40914 43517 66854 70539 71266 73769 74154
88184 95656 99699 113624 145965 149013 173482
188352 211522 220716 232686 244427 255666
265732 278445 288106 314827 323406 325675
329104 337393 337822 346596 371270 371697
375744 379659 383390 393252 399205

388 Gewinne au 300 SR. 142 496 2423 2454 4684
7712 8049 12517 15002 15036 17461 17561 18614
22915 23038 23047 27277 28745 30562 32136
32567 33606 36303 36749 37738 40048 47083
49299 61714 58790 63435 63904 64041 65274
86269 67299 69371 73967 74440 75000 75315
77099 80235 89565 90374 95603 96817 99431
101991 106405 109329 109813 110787 1 1080
112941 113768 115957 117891 118444 118885
121484 122466 125035 127083 130524 131524
140757 142684 143054 143881 144798 148436
152968 153494 157590 157865 158329 159976
160654 162479 163382 165290 165672 167365
167431 168914 171671 177326 178590 179730
180247 180284 183903 187441 189253 189369
100392 193080 193483 193769 194555 195124
195435 198680 198972 201469 202919 204574
206226 207987 208312 209652 212647 212969
213007 213508 217890 218510 220232 221068
223351 224242 224329 224501 227502 229576
239204 242693 243029 243266 243764 248637
250338 252966 254929 257046 258149 259260
260830 274566 275212 276538 277543 277672
277704 278778 279178 279783 280827 283354
285409 285739 288528 288688 291458 293550
293642 295295 295500 296428 308251 3W368
Z11008 311647 320894 325162 327280 331557
Z34178 334828 335382 335579 337046 338905
340711 342123 343636 346733 347011 348158
349583 351107 351284 363432 363647 373458
377738 378344 381200 381518 384857 39614 «
KSSS47 SSSSSI

hinaus setzten. Den zwei Kameraden , die auf
Station EiSmitte lebten , hatte Professor Wege-
ner unter Aufopferung seines eigenen Lebens
Rettung gebracht .

Aufrichtiger Beifall war der Dank an Inge -
nieur Herdemerten für seine Schilderung . Aber
auch dem Alpenverein muß man danken , daß
er sich dafür einsetzt, damit auch in Karls -
ruhe solche Vorträge zu hören sind .

Am 27 . Februar :
Karnevalistischer Abend

Es lohnt sich, nochmals darauf hinzuweisen ,
baß der Verkehrsverein zusammen mit allen
Karnevalsgesellschaften der Stadt einen ver -
heißungSvollen „Karnevalistifchc » Abend " ver -
anstaltet . Es wird ein recht bunter Abend
werden . Bunt ist nicht nur die Programm -
folge , bunt sind auch alle beteiligten Abgeord -
neten der einzelnen Karnevalsveranstalter , die
sich mit ihren besten Vertretern des Witzes und
Humors in den Dienst der gemeinsamen Pro -
grammgestaltung gestellt haben . Der Schrei -
ber ist angehalten , den Verlockungen standzu -
halten , und nicht mehr über das Programm
zu verraten , als bereits im letzten Hinweis
geschehen ist : Drei Stunden anserlesenfter
Heiterkeit ! Der Ehrenpräsident ber Grokage,
der „Laterne - Dilzer ". hat die Leitung des
Abends in seinen Händen und bürgt für Qua -
lität . Die Sache steigt am nächsten Mittwoch -
abend in dem Theatersaal des Colosseums .

Weiternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Wittern »« für Württem-

berg, Bade » «»d Hohenzoller» bis Freitag
abend : Bei südwestlichen bis westlichen Win-
den vorwiegend bewvlkt, vereinzelte Nieder -
schlüge , etwa oberhalb 1M0 Meter als Schnee,
Temperaturen allmählich etwas zurückgehend.

Wetterdienst M Fra »kf»rter Universität ».
Institut » für Meteorologie und « eophys«

Wetter für Samstag : Voraussichtlich neue
Verschlechterung mit verstärkter Niederschlags-
neigung .

« Hein-« as1erst»»de, morgen » « Uftt
Rheinlelden . 21 . ftt &r . : 248 cm : ?0. fttbt . : 9158 cm .
Breisack. 21. SVe&r . : 174 cm: 20. ftebr. : 182 cm .
Sehl . 2L 206 cm ; 20. ftt &t . : 812 cm .
Maxau , 21 . fteSt . : 484 cm : 20. ftt &t . : BOB cm ,

mittaa » 12 Ubr : 508 cm . abendS 6 Ubr : 407 cm .
Mannheim . 21. fte&r. : 443 cm : 20 . Kebr. : 4SI cm.
Eanb. 21. fte&r. : 411 cm : 20. ftcbr. : 424 cm .

GtandeSbnch -AuSzAge
Todesfälle . 10. ftrt&t . : Stefan Henlel . Kassenbote .

Ehemann . 40 fta &t« alt . — 30. SVeBr. : ftran * Ueh-
lein . 8 Monate alt . Bater Suaust Ueblein . Kenster-
reiniacr . Eva Eain . Witwe des Reicksbabnickatt-
ner» Wilhelm Tain, 60 Jahre alt . Hna» Melder .
Mebaermeister . Ehemann . 88 Jahre alt.

Was bietet Karlsruhe?
Gin frohes Wiedersehn

AuS aanz Baden kommen dieieniaen Bolks -
aenoffen . Sie im Aahre 1984 mit der NT .-G . «Kraft
durch strende " in Urlaub fuhren , *u einem arohen
Urlaubertreffen nach Karlsruhe . Mehrere Kreise
haben bereits ihre Sonder,üae anaemeldet . Die
Urlauber werden am Sonntaa . den 24. Februar .
vormittaaS . in Karlsruhe eintreffen . Anschlieftend
finden Rundfahrten statt . Nach dem Mittaaessen
sind einiae Stunden ohne Programm . Diele Zeit
wird dazu ansaenutzt . Bekanntschaften , die einmal
iraendwo im hohen Norden oder In den bayerischen
Alpen aemacht wurden , auf » Neu « au festigen . Da¬
zu dient auch das um 18 .00 Ubr in allen Räumen
der Städt . s^ esthalle stattfindende Wiederfehensfeft .
Der arobe ^ esthallesaal wird In ein oberbanerisches
Gewand aebiillt . die bekannte oberbaoerisch , Stim -
munastrupve Na,i Eisele aus Garmisch -Parten -
ktrchen wird in diesem Saal ihre waschechte Schräm -
melmusik . Cboraelänae . Nationaltänze . Jodler usw .
zum Bortraa brinaen . Die Tanzschule Olaa Mer -
tens - Leaer und das Philharmonische Orchester
Karlsruhe bestreiten ebenfalls einen Teil deS Uber-
aus reichhaltiaen und bunten Programms . Oriainell
wirds auch im kleinen stestballesaal zuaeben . dessen
Ausstattung die „Kraft -durch -? rreude "-Urlauber von
der Nord - und Ostsee her kennen . Am Strand und
in den Dünen des kleinen s^esthallesaales werden
das Kabarett der Landesblihne . die Tanzschule Olaa
Mertens -Leaer . Karlsruhe , und das Philharmont -
sche Orchester lStreichmusiki austreten . Wer einmal
auf der „Monte Olivia " war . muß Ins Biertunnel
neben , wo er das bekannte Zillertalstübel natur -
aetreu wiederfindet . In stilechten Kostümen fmelt
dort eine Matrosenkaoelle ISarmonika -Svielrinai
sum Tanz aus . Damit nicht aenua . Auch in den
Räumen des Stadtaarten -Restaurants ist . wohin
wir auch kommen möaen . Musik . Wer mal so richtia
wieder das Tanzbein schwingen will , der bat hierzu
mehr als reichlich Geleocnbelt . In Oberbanern
iaroßer Saali tanzt man von 21 Uhr bis 2 Uhr .
Am Nordseestrand ( kleiner Saal > von 13 Ubr bis
2 Ubr . Dazu lieht und hört man Einlaaen des

Kabaretts und der Tanzschule Olaa MertenS -Veaer .
Im . Monte -Olivia ^-Biersttibel lBier -Tunnelt tanzt
man von IS bis 2 Uhr .

Mitteilungen des » ad. Staatstheaters
Heute , Kreits « . 20 Ubr . wirb ber . Tanzabend

mit Orchester " unter der Leltuna von Valeria Kra -
tina wiederholt . — Moraen . Sarnstaa . 10.80 Uhr .
»Aida " unter der musikalischen LeUuna von Klaus
Nettstraeter . — Am Sonntva — nachmittaas in der
Sondermiete für AuSwärtiae und abend « — wird
Johann Strauh Meisteroperette „«Die Fledermaus "

in der Neuinfzenieruna von Dr . Thür Simmla -
hoffen unter der musikalischen Leituna von Iolevb
Keilbert wiederholt .

Veranstaltungen
Tan,abend Mary Zviaman. Am Montaa . den

SS . ftebruar . kommt nach neunlähriaer Abwesenheit
die arobe deutsche Tanzkünstlerin Maro Wiainan
wieder nach Karlsruhe und aibt abends 8 Ubr im
Konzerthaus mit ihrer neuen Tanzaruvoe einen
Tanzabend , der sicherlich ein künstlerisches und ae -
sellschaftlicheS ErcianiS für die badilch « Landes -
Hauptstadt werden dürste . Die Tanzsolae alledert
sich in zwei Abteilungen . Zunächst tanzt Maro
Wiaman allein ihren Koklus „Schwinoende Land -
schaft " . der aus fünf Einzeltänzen besteht . Der
zweite Teil brinat Maro Wiaman und Ihre aus
IS ehemaligen Meisterschülerinnen bestehende Tanz -
gruove mit dem ebenfalls fünf Nummern umfassen -
den Knklus „^ rauentänze "

. der bei den Deutschen
Tanzsestspielen in Berlin seine Uraufsühruna er -
lebte und jubelnde Ausnahme fand .

Im Rest läuft ab Kreitaa . Glücksvilzc ", ein Un-
terbaltunasiilm . der daS Schicksal iunaer Menschen ,
die um ihre Ideale kämvfen . zeiat . Albert Lienen
spielt die männliche Hauptrolle . Weiter sieht man
Clemens Hasse . Clara Savio . ,>ranz Piaudler und
Bernhard Miuetti . Rob. A . Stemmte schrieb das
Drehbuch und führte Regie . Im Borvroaramm
u . a . . Bon falschen Kartoffeln , dem moderne « Dr .
tianit zum »ptilcke » Zentrum der Welt ".

i
"

Rundfunk-Sendefolge
ktzreitaa. «2. S«tw «

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen:
8.00 Banernlnnk . Wetterbericht — 6. 10 Choral ,

Morgensprnch — (1. 15 Gymnastik I — C-SO .̂ eit »
angabc , Wetter , s^ rühmeldunaen — 0 .40 Gymnastik
II — 7.00 5>r >ihkonzert — 8 . 15 Gymnastik für die
Frau — 8.50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10.00 Nachrichten — 11 .15 NunkwcrbiingSlonzcrt
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk — IS .M
Zeitangabe . Saardienst — 13 .05 Nachrichten . Weiler
— 20.00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe . Nach¬
richten .

Reichssender Stuttgarti
8.85 Frauenfunk — 10.15 Funkberichte von Arbeit

und Dienst an Bord eine ? Ozeandampfer » — 10.50
Adolf Jensen : Sieben Etüden ans 0v . »2 — 11 .00
Kinderlieder -Dueite — 12 .00 Mittaaskonzert des
Lanbesorchester » Gau Wlirttembera -Hobenzollern —
18.15 Mittaaskonzert der Kamlle Ilia Livschalosf —
15.30 Kinderstunde — 10.00 NachmiitaaSkonzert —
17,80 Ans Karlsruhe : Virtuose Biolinmustk — 18 .00
Aus Karlsruhe : Fröhliche Narrenkabrt Billlnaen —
18 .80 Drittes offenes Liederstnaen 10SS — 19 .00
Seele in den Händen . . . Eine Hörkolae mit Musik
um Fr6dSrik Chopin — 20.15 ReichSsenduna :
Stunde der Nation : . Der schlcstschc Psalter " — 21 .00
Aus Ulm : Bunter Abend — 22.20 Internationaler
Ski - Wettkamps Slalom — Damen — 22.S5 Tanz -
musik der Kapelle Ilia Livschakofs — 24.00—2.00
Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : Musik am Mitiaa — 12.SS Zeltzeilben

— 13 .00 Glückwünsche — 13.15 Mittaaskonzert —
1S .45 Neueste Nackirickten — 14 .00 Allerlei — 14.55
Programm . Wetter . Börfe — 15 .15 Kinder Wielen
ein Märchen — 15 .40 Bücherstunde für Iunamädel
— 16.00 « öniaSbera : NachmiitaaSkonzert — 17.00
Der Aneldoienjäaer — 17.30 Bnlaarische Studenten
an deutschen Hochschulen — 17.45 Jungvolk hör ' zu !
18 .00 Aus nah und kern ! — 18 .40 Ernste » und Hei -
teres vom Skilaus — 10 .00 Und setzt ist Feierabend !
— 20.00 Kcrnsprnch : anschl . Wetterbericht und Kurz «
Nachrichten — 20.15 Reichssendnna au » Breslau —
21 .00 Das Wendllna -Qnartelt spielt — 22.00 Nach -
richtendienst — 28.M - 0 .80 Wir bitten » um Tanz !

»

^ kigesni ^ eicier
Freltaa . den 22. Februar 1985

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Tänze mit Orchester .
Landesgewerbelialle : Ausstelluna „Gesunde » Volk " .
Bad . Kiinstverei « : Gedächtnis - Ausstelluna Ernst

Würtcnbcraer .
Gloria : Die Kav im Sack .
Pali : Ich stna mich in Dein Her ».
Rest: Glückspilze.
Munz - Konservatoriu« : 20 Ubr : Musik aak »wei

Klavieren .
Kllnltlcrbans : 20 Uhr : Bortraa Dr . Noack : . Barn«

beraer Domvlastik " .
Kabarett Roland : 2 Carra».
Löweurachen- Grostaastftätte: Kapelle Arndt.

wir unter Nr . 20 an daS Karlsruher Kern -
sprechnetz angeschlossen sind und Anzeigen so-
wie Abonnements auf unsere Zeitung auch te-
iephonisch entgegengenommen werden .

Schwarzwald
Hallwangen / 23f "

730 m 0. M.

Kurhaus Waldeck
Zentralheizung , fließendes kal¬
tes und warmes Wasser , bietet

besten Erholungsaufenthalt .
Butterküche , 4 Mahlzeiten , Pen¬
sionspreis 3,50 RM . Prospekte .

A . HÖHLER

Pali
HerrenstraSe

Hans Sffhnktrs
neuer

Groflerfotg:

Ich sing mich
In Dein Herz

hinein
Eine entzückend.
Tonfilmoperette
mitLianDeyers ,
Adele Sandrock

u. a. m.
Beginn;

4.00. 6.15 , 0.30

GLORIA ^
17 . kulturelle Morgenfeier !

Sonntag , den 24 . 2. 1935, vorm . 11 Uhr
Wiederholung des herrlichen Italienfllms

ITALIEN I.
Von den Alpen bis vor Roms Tor «

ITALIEN II.
Von Rom über Neapel bis Sizili «

Volkttüml . Eintrittsfr . il « !
Jugendliche haben Zutritt !

3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

s « «Winne 3000 st . 73271 133818 313830
22 (Seoinnc zu 2000 M. 21033 29896 48258

181309 166011 238086 260749 288847 295820
350314 361416

44 Strainn» JU 1000 SH. 1338 8988 63833 72808
76BS6 79044 89686 106530 132160 155161
163258 197699 242037 247813 272417 283059
286S50 287923 294204 298717 388763 393422

6R ©etoinnp ja 800 St . 8698 7698 13573 36915
86265 99025 107240 142659 144422 146704
159007 188637 200012 214544 220658 223847
229674 231209 250963 259062 262138 265704
267183 282995 290383 324770 331738 339033
343188 351852 371100 374474 380120

304 Stminne ju 300 TO. 288 1831 2100 3181 8144
6323 10887 17100 24633 25883 27543 30212
31403 31784 34733 37405 41089 42661 42998
47514 47864 82437 88227 88928 89022 70126
72184 76223 76343 76624 78339 80694 80968
85001 88309 90862 92694 93033 93916 94730
104034 104487 105001 105255 107087 109940
113559 116068 117264 118074 118445 118482
118547 118745 119361 120411 130697 131313
131603 140488 144018 147613 156696 158463
160140 160304 174227 178940 179277 184423
187107 190390 197843 198435 202257 203466
204852 206686 213306 215735 216803 216920
221048 226936 228085 228597 230306 233632
234422 234697 238062 241421 245265 245471
247560 252407 253999 255985 257787 258397
261291 261341 268856 270172 271033 272608
276496 278904 279137 283840 285572 289647
304318 305224 306189 314059 316061 316269
316689 320404 322143 326842 327527 329562
330300 333195 333539 333583 334443 341766
347606 355052 355149 356672 362443 363922
363971 365416 370903 376323 378519 381666
381600 383288 383295 383470 388588 388842
390194 390564 396167 399844

20 Tagttprämlea.
Auf jede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen , und War je eine aus die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II:

(FeldberKeblet) Station : Altfla »hUtt«n- I
raiKall Falkau. PENSION VltLA HOIP J
Zentralheizung, ieder Wlnteriport . Pentlon RM. 3.90—4.90. I

gleicher Nummer
686 97225 109343 135003 226707
289806 294970 300739 364338

236847

Faslnachte -

Stimmung !

archer (Dein
Kreuzfidel muß alles sein

l3 Stunden erlesenster Heiterkeit !
Am Mittwoch , den 27 . Februar ,

abends y2 9 Uhr 1
sämtl . Karnevals - Gesellschaften Karlsruhes

im Theatersaal des Colosseums

O

ersaal des Colosseums W

aalöffnung '/,8 Uhr
mungsmusik ab 8 Uhr ■
verkauf: Verkehrsverein u. I
uslkhaus Fr. Müller

Eintritts 90 Pf«. MWW ^

1
Ein neue Wege beschreitender, spannender
Film voll Inneren Erlebens — lebensbejahend —
zeitnah —

nach dem Roman :
„Sieben unter einem Hut *' von Blernath .
Hauptdarsteller: A LB E RT LIE V E N . CLEMENS
HASSE. CLARA SAVIO. FRANZ PFAUDLER u. ^

Im Vorprogramm :
Von falschen Kartoffeln , dem modernen Dr. Faoet
zum optischen Zentrum der Welt.

UFA -TON WOCHE

RESI Waldstr. 30

Anfangszelten:
4.00 6.15 8.30 Uhr

Samstag 2.1 » Uhr : tchUlarVorstellung
mit obigem Programm O Eintritt »on 30 Pfg. an

GesangvereinGutenberg
8 . m,t . , . 23 . F . br .

d
. bd.

h
8U hr

Maskenball
( Derkemer

Worschtmarkt )
Eintritt t.Nlchtmitglieder
80 Pfg. Erwerbsl . 40 Pfg.
Vorverkauf Friedrichshof

Iportplatz U;S. Mühlbuigl
Sonntag , 34 . Fat>~uar 3B

nachm . <43 UhrI
UfLMNflUj

Vorher : Raservemannschaften

WMWMs . .NlMt >elWN
"
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iJhiS Stadt un & Landj
Was im Lande vorgeht

Das Ergebnis der Eintopfspende
im Gau Baden

Die Eintopfspende am Sonntag , den 17. Febr .
1935 , erbrachte im Gau Baden die runde
Summe von 175 000 NM .

Im Kreis Karlsruhe beträgt das Ergebnis
der Eintopfspende etwa 24 000 NM .
Konfirmanden tragen wieder Tracht

In einer Versammlung in Rheinbischofs -
Hern» machte der Bürgermeister darauf auf-
merksam , daß der Reichsnährstand wünscht,
daß die Trachten wieder getragen werben . Er
teilte weiter mit , daß die diesjährigen Kon-
sirmanden wieder die heimatliche Tracht tra-
gen werden .

Erfolg des Zreiburger Weinmarkts
Der K. Freiburger Weinmarkt , der «m Mitt -

woch stattfand hat seine Vorgänger weit über -
troffen . Oberbürgermeister Dr . Kerber öieft
die Gäste, Winzer und Aussteller herzlich will -
kommen . In langen Tischreihen standen fein
säuberlich ausgerichtet die Probeslaschen der
fast 500 Nummern aus allen badischen Wein -
baugebieten .

Schmucke Schwarzwälder Trachtenmädchen
schenkten die Kostproben aus . Stark vertreten
waren naturgemäß der Kaiserstuhl und das
Markgräslerland , daneben kamen aber auch
die Weine aus dem Breisgan , vom Bodenfee ,
der Ortenan und von Mittelbade » zu Wort-
Der Umsatz des Weiumarktks ist zufriedenste ! -
leud . Schätzungsweise wurden mehr als 1000
Hektoliter umgesetzt, wobei zu berücksichtigen
ist daß sehr viele Bestellungen erst später ge -
macht werden .

Die Zahl der Besucher während der drei
Stunden betrug 1200—1300. Eine Reihe von
Ständen hatte ausverkauft .
Feldberger Ekiheim

der Polizei eingeweiht
Am Mittwochnachmittag versammelten sich

die Teilnehmer der badischen Skimeisterschaf -
ten der Polizei und Gendarmerie zur feier
lichen Einweihung des neuen Polizei - Skiheims
am Baldenwegerbuck im Feldberggebiet . Nach
Begrüßung der Gäste durch Polizeihauptmann
Hemberg« mit anschließender Flaggenparade
ergriff der badische Innenminister Pslaumer
das Wort zu einer kurzen Ansprache . Neben
der dienstlichen Skiausbildung von Polizei u
Gendarmerie soll das Heim aber auch für alle
Polizei - und Gendarmeriebeamte ein Ort der
Freude und Erholung sein . Hierauf übergab
der Minister das Heim dem Freiburger Poli -
zeidirektor Sacksoffsky , der es in seine Obhut
nahm .

Kameradschaftstreffen
Am Sonntag , den 24. März , vormittags

10.30 Uhr beginnend , findet im Saale des
Gasthauses zum Löwen in Emmendingen
(Breisgau ) eine Wiedersehensfeier aller der -
jenigen Kameraden statt , die ehemals in der
13. (preußischen ) Landwehrdivision im Felde ge -
standen haben . Es ergeht an alle diejenigen
badischen Kameraden , welche alsc beim Landw .
Inf . Regt . Nr . 15, Landw . Inf . Regt . Nr . 60,
Landw . Inf . Regt . Nr 71 , Landw . Inf . Regt .
82, Landw . Feldartl . Regt . 13, 1 . Landsturm
Esk . 14. A .K .. Kavallerie E Abtlg . 14 . A .K .
1. Landw . Pionierkomp . 10. A.K ., 1 Landw .
Pionierkomp . 16. A .K ., Minenwerserkomp . 313
und 413 und Divkonach 513 an der Front
waren , der Ruf , an dieser Wiedersehensfeier
teilzunehmen . Meldungen ergehen an : Lud-
wig , Graf von Henin in Hecklingen , Post
Emmendingen -Land (Baden ) .

Oie Konstanzer Rheinbrückenfrage
wird akut

Der Koustanzer Oberbürgermeister berichtete
in der letzten Stadtratssitzung über die Durch-
führung und Finanzierung des Rheinbrücken -
Projektes . Die Verhandlungen haben in
grundsätzlicher Hinsicht zu dem von der Stadt -
Verwaltung angestrebten finanziellen Ziele ge-
führt .

Das Tiefbauamt hat Auftrag erhalten , die
schon ziemlich weit geförderten Projektarbeiten
so rasch wie möglich zu Ende zu führen .

Dienstliche Besprechung
der badischen Bezirkstierärzte

Vom Badischen Ministerium des Inner «
wurden im Einvernehmen mit dem Finanz -
und Wirtschaftsministerium am 10. und 11 .
Februar 1935 sämtliche badischen Bezirkstier¬
ärzte und Tierzuchtdircktoren zu einer dienst -
lichen Besprechung zusammengerufen . Die Ta -
gung fand im großen Sitzungssaal des Mini -
steriums des Innern statt .

Anstelle des durch eine dringende Dienst -
reise verhinderten Herrn Minister des Innern
nahm Ministerialdirektc » Dr . Bader an der
Besprechung teil . Auch wohnten ihr die Mini -
sterialräte Dr . Keller und Dr . Imhoss vom
M . d . I . und Ministerialrat Ullrich vom
Finanz - und Wirtschaftsministerium an . In
seiner Begrüßungsansprache hob der Referent
für Tierzucht , im F .- u . W.- Min . , Oberegie -
rungsrat Reu hervor , daß die Tagung im
Dienst der Erzeugungsschlacht stehe . Anschlie-
ßend entwickelte der Veterinärrsserent im
M . d. I ., Oberregierungsrat Dr . Hammer, i«
programmatischen Ausführungen die Aufgaben
des beamteten Tierarztes im neuen Staat ? .
Tierzuchtdirektor Dr . Kubitz, Radolfzell hielt

einen durch ausführliche Statistische Angaben
reich belegten Vortrag : „Ueber den Wert
oberbadischer Rinderblutlinien , beurteilt aus
den Leistungen im Jahre 1933/34 und den Er -
gebnissen der Zuchtviehversteigerungen in den
letzten Iahren " , Tierzuchtdirektor Dr . Win -
terer, Freiburg einen ausgezeichneten Vor -
trag über „Fütterungsfragen der Rinderzucht
und Haltung in der Erzeugungsschlacht " .

Am zweiten Tage sprachen der Direkter des
Tierhygienischen Instituts , Prof . Dr . Traut -
wein , Freiburg und Veterinärrat Dr . Ger-
spach , Karlsruhe über Fargen der allgemeinen
Stallhygiene und zweckmäßigen Stallbau .
Ueber das aktuelle Problem der Neuregelung
des Tuberkulosebekämpfungsverfahrens der
Rinder vom Standpunkt der Praxis aus er -
gingen sich in treffenden Gedankengängen die
Veterinärräte Dr . Schwär , Engen , Dr . Zim -
mermann , Rastatt , die Veterinärräte Dr . Hall,
Freiburg und Dr . Christian , Bretten gaben
wertvolle Fingerzeige über die Beratung der
Bauern , insbesondere der Jungbauern auf
allen Gebieten der Tiergesundheitspflege und
der Tierzucht in und außerhalb der bäuer -
lichen Werkschulen .

Der Zweck und Sinn der Veranstaltung , den
beamteten Tierärzten Richtlinien für ihre Tä -
tigkeit im Rahmen der Erzeugungsschlacht zu
geben , ist in vollem Maße erfüllt worden . Un -
ter Verwertung der aufgezeigten Gesichts -
punkte ergibt sich für die Teilnehmer die Mög -
lichkeit , zu ihrem Teil mitbeizutragen zu
einem vollen Erfolg der Erzeugungsschlacht , die
Nahrungsfreiheit des deutschen Volkes sicher -
zustellen .

Naturschutzgelände
im Heidelberger Stadtwald

Der Stadtrat Heidelberg hat sein Emver -
ständnis mit der Schaffung eines Naturschutz -
parkes im Heidelberger Stabtwald erklärt .
Als Naturschutzgebiete wurden nunmehr be -
stimmt :

1 . Das Gelände in der NeuenheimerSchwetz ,das sich durch steile Granitabstürze auszeich --
uet , 2. ein Gebiet in der Nähe des Kohlhofs ,das vom Forstamt bisher schon als Naturpark
behandelt wurde, ' hier ist seit Jahrzehnten
im Interesse des Vogelschutzes nicht mehr ge -
hauen worden , 3. das Waldstück um das Fel -
senmeer , und 4. eine kleine Fläche am Auer -
Hahnenkopf .

NeuerWintereinbruch im Gchwarzwald
Seit Donnerstag Neuschnee ans den Gipfel -

höhen
Der Höhepunkt der vorlenzlichen Witte -

rungsperiode ist bereits am Mittwoch über -
wunden worden . Der Schneeabgang war all -
feits erheblich ? die Schneegrenze schob sich noch
etwas höher , hielt jedoch in ungefähr 800 bis
900 Meter an . Oberhalb dieser Grenze be -
steht nach wie vor eine geschlossene , den Win -
tersport in jeder Hinsicht ermöglichende Schnee -
decke , die ihre größte Mächtigkeit mit 120 bis
150 Zentimeter unmittelbar unterhalb den
Hochmassiven der südlichen Schwarzwaldberge
erreicht .

Seit Donnerstag früh sind mit gleichzeitiger
Eintrübung und Nebeltreiben kältere Luft -
ströme im Vordringen . Sie haben in den
Gipfellagen zu einem Wettersturz geführt .
Bei einer Temperatur , die um Null fchivaukt,
sind die Regensälle teilweise wieder in Schnee
übergegangen . Ein neuer Schneezuwachs , mit
dem zu rechnen ist , wird der nachwinterlichen
Sportsaison im Schwarzwald neuen Auftrieb
geben.

Wie das wiederhergestellte Freiburger
Llniversitätsgebäude aussehen wird
Die Pläne des Erbauers des UniversitätS -

gebäudes , Oberbaurat Prof . Dr . Billing ,
Karlsruhe , zur Wiederherstellung des durch
das Großfeuer im vorigen Jahre schwer mit -
genommenen Universitätsgebändes in Frei -
bürg, haben die Zustimmung des Ministers
Dr . Wacker , scwie der zuständigen Stellen ge -
sunden . Die Mittel sind vom Land Baden vor -
behaltlich der Genehmigung des Reichsfinanz -
Ministers bereits zur Verfügung gestellt . Die
Baukosten werden auf 5—600 000 RM . ver¬
anschlagt und finden teilweise Deckung durch
die Gebäudeversicherungssumme .

Es wird eine Aufstockung des Hauptgebäudes
erfolgen und in dem früher fast unbenutzbaren
Dachgeschoß ein neues Geschoß mit durchgehen -
den Räumen errichtet werden . In dem Knp -
pelraum ist die Schaffung eines Ausstellungs -
raumes beabsichtigt, der eine ganz neuartige
Bereicherung des Unterrichtsbetriebes ermög -
lichen wird . Die bedeutende Raumvermehrnng
(7350 Kubikmeter ) wird vor allem den Un -
terrichtszweigen und Instituten zugute kom -
men , die bisher schon unter Raumnot gelitten
haben . Außerdem soll die Studentenschaft für
ihre Einrichtungen einige Räume erhalten .

Gieblungsrunbsahrt
im Amisbezirk Wiesloch

Der Siedlungsgedanke hat hier lebhaft Platz
gegriffen . So wetteifern heute die Gemein -
den Wiesloch , Dielheim » Miihlhansen , Wall -
darf und Malsch miteinander , um den bedürf¬
tigen Volksgenossen ein Eigenheim zu be -
reiten .

Wir wollen zunächst der Dielheimer Rand -
siedlung einen Besuch abstatten . Hier werden
am Ausgang des Dorfes , das heute rund
2300 Seelen zählt , im Gewann „Niedberg "
zwei Doppelwohnhäuser erstellt durch vier
kinderreiche Familienväter , die beide bereits
unter Dach gebracht sind . Das Neuartige und
damit das besondere au dieser Siedlung ist,
daß die Siedler selbst mithelfen müssen , damit
sie Beschäftigung haben und Freude am
Wachstum und Gedeihen des Werkes bekom -
men . Man sah es den zukunftsfrohen Gesich -
tern der Arbeiter an , die noch von zwei er -
werbslosen Maurern der Gemeinde gegen ge -
ringe Entlohnung unterstützt werden , daß sie
sich glücklich fühlen , ein eigenes Heim zu er -
halten . Wir fahren in nördlicher Richtung
nach der Walldorfer Siedlung . Die Bauweise
der vier Einzelhäuser auf der linken Seite
der Straße nach Schwetzingen ' ist etwaS an¬
ders als die in Dielheim und wirkt beim An -
blick auf den Besucher recht freundlich . Und
ebenso freundlich muten die Gesichter der hier
arbeitenden Siedler an . die sich ans den ver -
schiedensten Berufen zusammensetzen und eine
durchschnittliche Kinderzahl von drei Kövfen
besitzen . Betreten wir einmal ein Haus ! Ganz
den Ansprüchen einer mehrköpsigen Familie
gerecht werdend , ist die Wohnküche wie ge-
schaffen , gleichzeitig als „zweite Stube " zu
dienen . Helle , luftige Keller dürften zur Auf -
bewahrung von Lebens - und Futtermitteln in
großer Menge ausreichen . Zur Haltung von
Ziegen für die Milchgewinnuug hat ein jeder
Siedler einen kleinen Stall , darüber ist ein
Schuppen angebracht , und um den ganzen
Komplex zieht sich » och ein Garten . Was den
Fortgang der Arbeiten betrifft , so konnte man
die Feststellung machen , daß man in Walldorf
am meisten vorgeschritten ist .

Ueber Rot gelangen wir in östlicher Rich -
tuug nach der Malscher Siedlung . Schon von
der Ferne grüßt uns die prächtige Kuppel der
weithin im Kraichgau bekannten Letzenberg -
kapelle . An den Abhängen des Berges ver -
stehen es die Bauern von Malsch und Mal -
schenberg vortrefflich , den in der ganzen Ge -
gend weithin bekannten „Portugieser " anzu -
bauen . Am Fuße des Berges hat einst in der
traurigen Zeit der Bauernkriege ein furcht -
bares Blutbad den größten Teil der Bevöl -
kernng hinweggefegt .

Hier , im Gewann „Breiloch "
, liegt die Mal -

scher Siedlung mit vier Einfamilienhäusern ,
die in Form und Stil denen in Walldorf
ähneln . Es muß wahrlich ein Erlebnis sein ,

hier in dieser herrlichen Gegend , in der sich
in wundervoller Harmonie die Kraichgansenke
dahinzieht , wohnen zu dürfen , hier , wo sich
im Monat Mai die Natur in ihrer ganzen
Pracht und Ueppigkeit geradezu verschwen-
derisch entfaltet .

Schon dämmert es leise, so daß wir unsere
Fahrt nach Miihlhansen , der letzten Sied -
lnngsstätte im Bezirk , fortsetzen müssen. Im
„Unteren Bruch " in Richtung Malsch , haben
kinderreiche Familienväter sieben hübsche Woh-
nnngen begonnen , wovon sechs im Rohbau
schon fertiggestellt sind , deren Pläne Architekt
Menges von Raueuberg entworfen hat . Das
umliegende Gelände ist als Gartenland gut
zu bearbeiten . Die Wasserversorgung ist sicher -
gestellt. Die Siedlungsarbeiter haben auch
hier eine frohe Miene aufgesetzt und arbeiten
mit Freude an dem begonnenen Werk.

Zum Schluß dürfen wir noch berichten , daß
auch in der Amtsstadt Wiesloch sechs Siedler -
stellen vorgesehen sind , wofür vom Ministe -
rilim ein Darlehen in Höhe von 13 000 RM .
bewilligt worden ist . I . M .

Kleine Rundschau
o . Bruchsal . (Dienstjubilänm .) Heute beging

Revierjäger Adolf Böhler sein 25jähriges
Jubiläum als Berufsjäger .

X Heidelberg . (Rohrhurstfeier .) In ergrei -
fender Weise feierte der „Liederkranz " den
75 . Geburtstag seines Ehrenpräsidenten D .
Rohrhurst verbunden mit einem Festkonzert .
Auch die politischen Stellen und Sängerführer
waren vertreten , nicht zuletzt der Bruderver -
ein aus dem rheinischen Troisdorf , dessen
Ehrenmitglied R . gleichfalls ist . In seiner
Dankesansprache gelobte der Gefeierte unter
tosendem Beifall seiner Sangesbrüdern : „Ich
bleibe allezeit euer alter Rrhrhurst , so lange
mich der Herrgott in eueren Reihen läßt ." —
Auch der Deutsche Feuerwehrverband ehrte
Geh . Rat . Rohrhurst durch Verleihung des
Ehrenkrenzes 1 . Klaffe.

Bühl . (Der älteste Einwohner gestorben.)
Am Mittwoch starb hier der älteste Einwoh -
ner Clemens Fellmoser im Alter von 91 Iah -
ren .

Kehl. (Hafenverkehr.) Im Januar sind im
Kehler Hafen 383 Schiffe mit 112133 Tonnen
Ladung ( 1934 68 718 ) eingelaufen . Abgegan¬
gen sind 380 Schiffe mit 33 834 Tonnen Ladung
( 1934 37 316 ) , Gesamtverkehr 763 Schiffe mit
145 967 Tonnen Ladung (1934 106 034) . Von
Schiff zu Schiff überschlagen wurden im Zu -
gang 18107, im Abgang 17 861 Tonnen , zu-
sammen 35 968 Tonnen .

Neumühl (bei Kehl) . ( 92 . Geburtstag .) Die¬
ser Tage konnte Frau Barbara Müll in be -
neidenswerter geistiger Frische und körper -
licher Rüstigkeit ihren 92. Geburtstag feiern .
Vor zwei Jahren erst zcg sie von Kehl zu
ihren hiesigen Verwandten , denen sie in der
Hausarbeit noch flott behilflich ist .

Zell a . H. (Kleine Chrontk.) Im „Sternen "
hielt der Hausbesitzerverein , der 70 Mitglieder
zählt , seine ordentliche Generalversammlung
ab. Zu einem Familienabend hatte die Frei ,
willige Feuerwehr in den „Bad . Hof" einge-
laden . Wie nicht anders zu erwarten war ,
kennte der Kommandant Uhrmachermeister
A. Schmider, ein vollbesetztes Haus begrüßen.
Die Darbietungen des Abends rechtfertigten
den starken Besuch. Die Stadtkapelle unter der
Leitung von Hrn . Brau « half sehr zum Gelin -
gen des Abends mit . So wurde der Abend,
der mit gemütlicher Unterhaltung und Tanz
schloß , zu einem vollen Erfolg für die Feuer -
wehr .

Reichenbach ( bei Hornberg .) (Das 40jährige
Amtsjnbilänm ) konnte Bürgermeister Chri-
ftian Brüstte feiern . Der Gemeinderat über-
reichte ihm aus diesem Anlaß eine Ehrenur ,
künde.

d . Lahr . (MGB . Concordia .) Der Jahres -
bertcht , der bei der kürzlich stattgesuudenen
Jahreshauptversammlung des Männergesang -
verein „Concordia " erstattet wurde , weist auf
die sehr rege Tätigkeit des Vereins , dem auch
ein Frauenchrr angegliedert wurde , hin .
Mit einem Zuwachs von 54 neuen Mitglie -
dern zählt der Verein zur Zeit 210 aktive und
passive Mitglieder . Vereinsleiter ist Theod.
Zimmermann , Chormeister W . Bergmann .
Zum stellver. Vereinsleiter wurde Baukdirek-
tor Platz , zum Vergnügungswart M . Klaus «
mann jr . berufen .

d . Allmannsweier (bei Lahr ) . (Seit 25 Iah -
reu) ist in treuem Wirken an der Jugend die
Kinderschwester Anna (Heiß ) hier tätig . Bei
einer Feier in der Kinderschule überbrachte
Bürgermeister Schäfer auch die herzlichen
Wünsche der Gemeinde .

St . Margen . (Goldene Hochzeit .) Dieser
Tage feierte der Altratschreiber Gustav Albert
und seine Frau Pauli ««, geb . Ruf in großer
Frische das Fest der Goldenen Hochzeit. Das
ganze Dorf samt allen umliegenden Höfen
und Zinken nahm freudigsten Anteil an die-
fem schönen Fest . Der Jubilar Gustav Albert
war 37 Jahre lang der getreue Ratschreiber
der Gemeinde und hat erst im vergangenen
Jahre dieses Amt niedergelegt . Pauline
Albert ist 47 Jahre lang Handarbeitslehrerin
in der Ortsschule gewesen und bat somit nahe -
zu 3 Generationen von Mädels in die Kunst
des Strickens und Nähens eingeführt . Mögen
dem allseits verehrten Goldenen Paare noch
viele Jahre in guter Gesundheit beschieden
sein.

Di« Zollschranke» wurden a« die sra«» Slische Grenze verleat
Ein Bild von der nächtlichen Errichtnna der Grenzvsähle und der Zollschranken an der saarländisch -
französischen Grenze . Bekanntlich bestand bisher eine Zollgrenze nur Zwischen dem Saaraebiet mvd

dem Reich , nicht aber » wische » dem Saaraebiet und Frankreich .
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(25. Fortsetzung )
Auf der Heimfahrt brachte Jennison das Ge -

sprach auf Dan Wintersplips Ermordung . Es
interessierte John Quincy , wie ein Anwalt die
verschiedenen Beweismittel beurteilen würde .

„Ich bin mehr oder weniger mit der Unter -
suchung in Fühlung geblieben "

, meinte Jenni -
son . „Egan ist mir noch immer am verdäch¬
tigsten ."

Aus irgend einem Grunde verletzte John
Ouincy diese Bemerkung . Das Bild von
Carlota Egans lieblichem , aber unglücklichem
Gesicht huschte an seinem geistigen Äuge vor -
über . „Na , und was halten Sie von Leather -
bee und der Compton ?"

„Ich war zwar nicht zugegen , als die beiden
thre Geschichte zum besten gaben "

, erwiderte
Jennison , „ aber Hallet behauptet , daß ihre
Darstellung durchaus einleuchtend klänge . Es
ist doch auch höchst unwahrscheinlich , daß Lea -
therbee so töricht sein sollte , die herausgerissene
Seite aus dem Gästebuch aufzubewahren , salls
er mit dem Morde etwas zu tun gehabt hätte ."

„Dann ist auch noch Brade da " , schlug John
Quincy vor .

„ Gewiß — Brade kompliziert den Fall . Aber
wenn sie ihn ausspuren — falls ihnen das
überhaupt gelingt — . wird meines Erachtens
das Resultat gleich Null sein .

"

„Sie wissen doch, daß Kamaikuis Enkel ir -
gendwie mit Brade zu tun hat ."

„Ja , das hörte ich . Das ist natürlich auch
eine Angelegenheit , der man nachgehen mutz .
Aber denken Sie an meine Worte . Wenn man
all diese Spuren bis ans Ende verfolgt , wer -
den sie stets wieder zu Jim Egan zurück -
führen ."

„Was haben Sie nur gegen Egan ? " forschte
John Quincy , rasch das Steuer herumreißend ,
um einem entgegenkommenden Wagen aus -
zubiegen .

„Gegen Egan Hab ich gar nichts " , entgegnete
Jennison , „aber ich vermag den Ausdruck auf
Tan Winterslips Gesicht nicht zu vergessen ,
als er mir damals erklärte , er hätte vor die -
fem Manne Angst . Dann vergessen Sie bitte
auch nicht den Zigarettenstummel . Am wichtig -
sten aber erscheint mir Egans Schweigen be -
züglich seines Geschäfts mit Winterslip . Leute ,
die einer Anklage wegen Mordes entgegen -
sehen , lieber Freund , sprechen und sprechen
rasch , falls nicht das , was sie zu sagen haben ,
sie zufällig noch stärker belastet .

Schweigend fuhren sie bis in die Mitte der
Stadt .

„Hallet erzählte mir übrigens , daß Sie sich
selbst so ein wenig als Detektiv betätigen ",
lächelte Jennison .

„Ich hab 's versucht , bin aber bloß ein Stüm -
per "

, gestand John Ouincy . „Im Augenblick
richten sich meine Bemühungen auf die Aus -
findung jener Uhr , die Tante Minerva an
dem Handgelenk des Mörders bemerkte . Wo
ich eine Armbanduhr sehe , nähere ich mich , so
weit ich nur kann , und schaue sie mir an .
Da ich aber meine Nachforschungen größten -
teils bei Tage unternehme , ist es nicht so
leicht festzustellen , ob Ziffer zwei leuchtet oder
dunkel ist .

"
„Bor allem Ausdauer !" betonte . Jennison .

«Das ist das ganze Geheimnis eines guten
Detektivs . Bleiben Sic bei der Stange , mit
der Zeit haben Sie doch noch Erfolg .

"
Der Anwalt war zum Diner nach Waikiki

eingeladen . Auf seinen Wunsch setzte ihn John
Ouincy erst bei seinem Bureau ab , wo er noch
ein paar Briefe zu unterzeichnen hatte , und
fuhr dann mit ihm hinaus zum Strande .
Barbara erschien in Weiß . Sie war schmächtig
und schweigsam und schön . Aber in Anbetrachi
der kürzlichen Ereignisse verlief das Essen
ziemlich angeregt .

Der Kaffee wurde auf der lanat eingenom -
men . Nach kurzer Zeit erhob sich Jennison
und trat neben Barbaras Stuhl . „Wir haben
euch etwas mitzuteilen "

, begann er . Er blickte
zu dem jungen Mädchen hinunter . „Ist es
dir recht , Liebste ? " Barbara nickte . „Eure
Cousine und ich —" der Anwalt wandte sich an
die beiden Bostoner — „lieben uns schon seit
langer Zeit . Wir beabsichtigen schon sehr bald
zu heiraten , etwa in einer Woche oder —"

„O Harry — nicht in einer Woche ", flüsterte
Barbara .

„Nun , wie du wünschst . Aber sehr bald ."
»Ja , sehr bald ", wiederholte sie.
„Und dann — für einige Zeit Honolulu zu

verlassen " , fuhr Jennison fort . „Es ist ja ganz
selbstverständlich , daß Barbara das Empfinden
hat , gegenwärtig nicht hier bleiben zu können
— so zahlreiche Erinnerungen — Ihr werdet
das sicherlich begreifen . Sie hat mir Vollmacht
erteilt , das Haus zum Berkaus auszuschrei -
ben - "

„Aber Harry "
, widersprach Barbara , „das

klingt doch so ungastlich . Meinen Gästen er -
zählen , daß das Haus verkauft werden soll
lind ich abreisen will !"

Copyright 1934 by Deutsche Ver¬
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„Das ist doch Unsinn , liebstes Kind "
, fiel

Tante Minerva ein . . .John Quincy und ich
verstehen dich vollkommen . Ich halte deinen
Wunsch , sortzureisen , für sehr vernünftig ." Sie
erhob sich.

„Ich fürchte "
, meinte Jennison , „meine

Worte klangen etwas unvermittelt . Aber
natürlich habe ich jetzt den Wunsch , mich Bar -
baras annehmen zu können ."

„ Selbstverständlich "
, bestätigte John Quincy .

Miß Minerva beugte sich über das junge
Mädchen und küßte sie. „Wenn deine Mutter
hier wäre , liebstes Kind , könnte sie nicht auf -
richtiger für dein Glück beten als ich ."

Impulsiv richtete sich Barbara auf und um -
armte die ältere Frau . John Quincy schüttelte
Jennison die Hand . „ Sie haben mächtiges
Glück ."

„Davon bin ich überzeugt ", entgegnete
Jennison .

Der junge Mann trat zu Barbara . „Alle —
alle guten Wünsche "

, sagte er . Sie nickte , gab
aber keine Antwort . Er sah . daß thre Augen
voll Tränen standen .

Miß Minerva zog sich bald in das Wohn -
zimmer zurück . Und da John Quincy das
Empfinden hatte , ein fünftes Rad zu sein , be-
eilte er sich ebenfalls , die beiden allein zu las -
sen . Er ging zum Strande hinunter . Der blasse
Mond wanderte hoch oben zwischen funkelnden
Sternen , Poesie flüsterte aus den Kokospal -
men . Er gedachte der Szene , die er in jener

lustlosen Nacht auf dem „President Tyler "
beobachtet hatte — nur zwei Menschen aus der
Welt, ' Liebe , blitzartig und überwältigend —
nun , dies war der Abschluß . Hier an diesem
Strande waren sie einhergewandert , zwei und
zwei der Zeiten Beginn , die gleichen Gelübde
flüsternd , die gleichen Versprechungen tau -
schend, wie auch ihre Farbe und ihr Glaube
war . Plötzlich überkam den jungen Mann das
Gefühl seiner Vereinsamung .

Barbara war eine Winterslip und nicht für
ihn bestimmt . Warum nur fühlte er wieder
diesen peinigenden Schmerz im Herzen ? Sie
hatte gewählt , und ihre Wahl war eine pas -
sende , was berührte das ihn ?

Er entdeckte , daß er langsam nach dem „Rees -
und - Palm " wanderte . Ein Schwatz mit Car -
lota Egan ? Aber warum verlangte es ihn ,
sich mit diesem Mädchen zu unterhalten , deren
Anschauungen so verschieben von denen jener
Welt waren , die er kannte ? Die Mädchen da -
heim standen in ihrem Wissen mit den Män -
nern auf gleicher Stufe — ja , waren ihnen oft
überlegen , schienen von großer Höhe auf sie
herabzublicken . Sie unterhielten sich über den
jüngsten Artikel in der „Atlantic "

, über Shaws
hoshafte Philosophie , über den neuen Sar -
gent in der Kunstausstellung . War das nicht
die angemessene Unterhaltung , die er auch
liier suchen sollte ? Oder war sie es nicht ? Unter
diesen Palmen , an diesem romantischen
Strande mit dem Mond hoch über Diamond
Head ?

Carlota Egan saß in der verödeten Hall des
„Rees - und -Palm " hinter dem Schreibtisch , sor -
genvolle Falten auf der Stirn .

„Sie kommen gerade in dem psychologischen
Moment "

, rief sie und lächelte . „Ach , ich befinde
mich in einem ganz furchtbaren Kampfe ."

„Arithmetik ?" erkundigte sich John Quincy .
„Ich glaube zusammengesetzte Bruchrech -

nung . Ich schreibe gerade Brades Rechnung
aus ."

Er ging um das Pult herum an thre Seite .
„Darf ich Ihnen helfen ? "

Das Geheimnis der Wale
Die Walfische als im Wasser lebende , mit

Lungen atmende Säugetiere , geben uns ein
Rätsel auf , das im Tierreich einzigartig ist.
Man weitz , daß die Wale sehr tief tauchen ,
1000 Meter und noch mehr , und man weiß
auch , daß sie über eine halbe Stunde unter
Wasser bleiben können und dann nur wenig
länger als eine Sekunde Lust holen . In 100
Meter Tiefe beträgt aber der Druck des Was -
sers bereits elf Atmosphären , und Taucher
oder in Sinkkästen arbeitende Menschen sind
oft genug daran gestorben , daß sie nicht lang¬
sam genug auftauchten , so daß die unter Druck
im Blute gelöste Luft aufschäumte , ein Vor -
gang , der als Caissonkrankheit bekannt ist.
Wie bringt es der Wal fertig , den physikali -
schen Gesetzen zum Trotz ohne Lebensgefahr
schnell die Wassertiefe wechseln zu können ?

Der Tatbestand wurde noch rätselhafter , als
man durch Analyse feststellte , daß das Wal -
blut keineswegs mit dem bei der Atmung zu -
rückbleibenden Bestandteil der Luft , dem Stick -
stoss, übersättigt ist , sondern im Gegenteil we -
Niger Stickstoff als etwa das menschliche Blut
aufweist . Eine überraschende Entdeckung schien
die Erklärung zu bringen : bei stärkster Ver -
größernng bemerkt man im Walblut kleine
ovale Teilchen von etwa ein tausendstel Milli -
meter Größe , die lebhafte Eigenbewegung zei -
gen , die sich wie Bakterien in Kulturen züch-
ten lassen , die Stickstoff chemisch binden und
die diese Fähigkeit auch dem Blut anderer
Tiere verleihen . Ein ganz merkwürdiger Fall
von Zusammenleben , daß das ost über 20 Me -

ter lange Tier ohne die zwanzigmillionenmal
kleineren „X -Organismen " scheinbar nicht
leben kann ! DaS Rätsel schien gelöst , die Gül -
tigkeit der physikalisch - chemischen Gesetze auch
für die organische Welt wieder einmal fest-
gestellt .

Nun weist aber Professor Krogh , Kopen -
Hagen , darauf hin , daß zwar zweifellos die
Wale ben Bedingungen der Caissou - Krankheit
unterliegen , daß aber die X - Organismen
alleine sie nicht verhindern können , weil sie
den Stickstoff viel zu langsam binden und da -
zu außerdem die gleiche Menge Sauerstoff
verbrauchen, ' wenn der Wal in hundert Me -
ter Tiefe etwa hundert Liter Stickstoff minüt -
lich an das Blut abgibt , so brauchten die X -
Organismen zur Bindung dieser Gasmenge
hundert Liter Sauerstoff , das ist doppelt so
viel wie der Stoffwechselbedars des Tieres .
Das Rätsel ist also keineswegs gelöst , sondern
die Entdeckung des X -Organismen hat die
Sachlage noch mehr kompliziert . Einen Aus -
weg sieht Professor Krogh vielleicht darin , daß
die Lunge durch den Hohen Außendruck des
Wassers unter Faltenbildung stark verkleinert
wird , und daß die Blutgefäße der Lungen -
wand in dicker Schicht ihre wunderbare Tätig -
keit aufnehmen . Vorläufig bewahren die
Wale noch ihr Geheimnis , aber der mögliche
Gewinn an physikalischer , chemischer und phy -
siologischer Erkenntnis wird nicht minder zu
seiner Enthüllung anreizen wie die Möglich -
keit , kranken Menschen bisher unmögliche Hilfe
bringen zu können . Dr . — st.

Fodor
ftnt Gase » « Ott Amsterdam

wurde vom Sturm ein aroßer Ladekran umaeltitrzt und auf einen Lastkahn aesckleubert . der ffiwer
defchädiat uni zum Sinken aebracht wurde. Der Schiffer wurde actötet. leine Stau schwer verlevt.

„ Es ist alles so schrecklich kompliziert ." Sie
blickte zu ihm auf , uud er spürte den Wunsch ,
ihre ganzen Zahlen auf den Strand zu wer -
fen . „Mr . Brade ist seit Dienstag morgen fort ,
und wir belasten keine Abwesenheit , die .länger
als drei Tage währt . So . Das bekomme ich
dabei heraus . Vielleicht können Sie es aus -
rechnen — ich kann es nicht ."

„Belasten Sie ihm doch irgendeine Summe »
rief John Ouincy .

„Das möchte ich ja ganz gerne — das wurde
alles sehr vereinfachen , aber das ist nicht Papas
Art ."

John Ouincy ergriff einen Bleistift . „Wie
hoch bcläuft sich die Pension der Brades ? "

fragte er . Sie sagte es ihm , und er begann zu
rechnen . Selbst für einen Banksachmann war
das gar keine so einfache Sache ) auch John
Ouincy runzelte die Stirn .

Jemand kam durch die Vordertür des Rees -
und - Palm " . Aufblickend erkannte John Quincy
den jungen Hawaier Dick Kaohla . Er schleppte
einen in Zeitungspapier gehüllten , umfang -
reichen Gegenstand .

„Ist Mr . Brade jetzt zu Hause ?" erkundigte
er sich.

Carlota Egan schüttelte den Kopf . „Nein , er
ist noch immer nicht zurückgekehrt ."

„Ich werde warten "
, entgegnete der junge

Mensch .
„Aber wir wissen weder wo er ist noch wann

er nach Hause kommen wird "
, widersprach die

junge Dame .
„Er wird bald hier fein "

, versetzte der
Hawaier . „Ich warte auf der lauai ." Er ver -
schwand mit seinem unhandlichen Gepäck durch
die Seitentür . John Quincy und das Mädchen
sahen sich an .

„Wir bewegen uns , wir schreiten vor !" sagte
John Quincy gedämpft . „Brade wird bald
hier sein ! Bitte sehen Sie doch mal auf der
lanai nach und sagen Sie mir , wo sich Kaohla
anshält ."

Eilig erfüllte das Mädchen seinen Wunsch ?
in ein paar Sekunden war sie wieder zurück .
„ Er hat sich ganz ans äußerste Ende der
Veranda gesetzt ."

,,Anßer Hörweite ?"
„ Gänzlich . Sie wollen telephonieren —*
Aber John Qnincy stand bereits in der

Zelle . Charlie Chans Stimme tönte aus dem
Apparat : „Aeußerst warme Glückwünsche . Sie
sind Detektiv ersten Ranges . Falls mein An -
lasser nicht in halsstarrigem Krämpfe schweigt ,
werde ich in sofortige Beziehung mit Ihnen
treten ."

Lächelnd kehrte John Quincy zu dem Pult
zurück . „Charlie fliegt in seinem Ford zu uns .
Sieht säst aus , als ob wir jetzt etwas er -
reichen würden . Aber nun wieder zu der
Rechnung . Mrs . Brades Pension und Zimmer
errechne ich mit sechzehn Dollar , die Forde -
ruug gegen Mr . Brade — eine Woche Zim -
mer und Pension minus vier Tage Pension —
macht insgesamt neun Dollar und zweiund -
zwanzig Cents ."

„Wie kann ich Ihnen je danken !" rief das
junge Mädchen .

„Indem Sie mir wieder von Ihrer Kind -
heit hier auf diesem Strande erzählen ." Ein
Schatten huschte über ihr Antlitz . „Ach, ich
fürchte , ich habe Sie unglücklich gemacht ."

„O nein — wie könnten Sie das ." Sie
schüttelte den Kopf . „Ich bin niemals — nein ,
niemals so besonders glücklich gewesen . Stets
ein „wenn " dabei , wie ich Ihnen schon früher
sagte . An jenem Morgen auf der Fähre , da
war ich wirklich fast ganz glücklich . Ich hatte
das Gefühl , für einen Augenblick dem Leben
entflohen zu sein ."

„ 3ch erinnere mich noch sehr gut , wie Sie
über meinen Hut lachten ."

„Ach — das haben Sie mir doch hoffentlich
verziehen ?"

„Unsinn . Bin aufrichtig froh , baß ich Sie
zum Lachen brachte ." Ihre großen Augen starr -
ten in die Zukunft , und John Ouincy fühlte
tiefes Mitleid . Er hatte schon andere gekannt ,
andere , die thre Väter liebten und prächtige
Luftschlösser für diese errichteten , um sie dann
einem enttäuschten Lebensabend zutreiben zu
schen . Eine von des Mädchens schmalen , ge -
bräunten Händen ruhte auf dem Tisch . Joh »
Quincy legte seine Hand auf sie. „Seien Sie
nicht traurig "

, bat er . „Es ist ein so wunder «
voller Abend . Der Mond — ich weitz , Sie
sind , wie man das hier drautzen nennt , eine
kamaaima , aber ich möchte wetten , so schön
haben Sie ben Mond auch noch nicht gesehen .
Er gleicht einem Tausenddollarstück aus Gold »
bleich , aber unschätzbar . Wollen wir nicht frrt -
gehen und ihn in Werte umsetzen ?"

Sanft zog sie ihre Hand fort . „Es winden
sicben Flaschen Selterwasser auf daS Zimmer
. eschickt . Fünfunddreißig Cents jede —"

„Was ? Ach so, die Rechnung der Brade .
Richtig ! Das macht zwei Dollar sünsundvier -
zig mehr . Die Sterne sollten wir auch nicht
vergessen . Ist es nicht seltsam , wie nah in ben
Tropen die Sterne erscheinen —"

Sie lächelte . „Wir dürfen auch die Koffer
und das andere Gepäck nicht vergessen . Drei
Dollar für daS Heraufschaffen vom Hafen ."

„Puhl Ist das nicht ziemlich teuer ? Na »
setzen wir 's auf die Rechnung . Hab ' ich Ihnen
je gesagt , baß all diese natürliche Schönheit
hier draußen Ihrem Gesicht ihren Stempel
aufgedrückt hat ? Inmitten von soviel Anmut
kann man ja nnr —"

„Mrs . Brade hat sich dreimal auf dem Zim -
mer servieren lassen , das macht sünsundsiebzig
Cent mehr ."

(Fortsetzung folgt )
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Devisen ! /
Der Inspektor van Straaten lief mit brum

mendem Schädel und herausquellenden Augen
umher . Er war in einem seelischen Zustand ,der bei seinen Kollegen die ernsthaftesten Be -
sorgnisse auslöste . Ganz offenbar verzweifelte
er an der Welt und ihren Einrichtungen .

Pietjers , der einen schüchternen Versuch
machte , van Straaten wieder zur Vernunft zu
bringen , bekam dessen üble Laune sozusagen
aus erster Hand zu verspüren .

„Bei der Polizei "
, stöhnte van Straaten .

„Diebe brachen bei der Polizei einl Wenn das
bekannt wird , gibt 's ein Gefeixe von Amster -
dam bis Sumatra ."

Daran hatte Pietjers nicht gedacht . Wirklich ,
van Straaten hatte recht . Wenn das ruchbar
wurde . . . „Ich möchte wissen "

, grübelte er ,
laut vor sich hinmurmelnd , „wie der Kerl das
fertig gebracht hat . An der Hauswache vorbei ,
die doch nach Dienstschluß jeden , der das Ge -
bäude betritt , auf Herz und Nieren prüft . Dann
durch all die Gänge , immer der Gefahr ausge -
setzt, daß irgendein Beamter von der Nacht -
schicht, vom Mordbercitschastsdienst , vom Ueber --
fallkommando oder sonst einer ihn trifft . Und
dann : das Kriminalmuseum befindet sich im
Dachgeschoß , es ist dreifach gesichert , der Dieb
hat drei Türen kunstgerecht aufbrechen müssen —
und wozu das alles ?"

„ Wozu ?" höhnte van Straaten . „Wir haben
ja festgestellt , was er mitgenommen hat . Runde
achtzigtausend Dollar aus der Falschgeldsamm -
lung , aus den Vitrinen mit den Lehrsamm -
lungen . Ist das nichts ?"

„Trotzdem "
, überlegte Pietjers , „ich verstehe

den Sinn vom Ganzen nicht . Die Falsifikate ?
Das meiste sind plumpe Fälschungen , keine
Bank nähme ihm die ab ."

„Vielleicht -ist es ein Naiver , der meint , daß
Scheine , wenn die Polizei sie als Lehrbeispiele
sammelt , schon recht gut gelungene Fälschungen
sein müßten . Jedenfalls . . ." und mit einem
zaghaften Grunzen , etwas weich in den Knien ,
machte sich van Straaten auf den Weg , um sei -
ne " > Chef über den peinlichen Vorfall Vortrag
zu halten .

Der ließ sich den Fall bis ins einzelne er -
klären und zeigte keine Spur von Erregung .
Van Straaten wunderte sich . „Er wird alt, "
dachte er . „Er wird gleichgültig : kein Interesse
mehr für seinen Beruf . Sollte mich nicht wun -
deren , wenn man ihn demnächst in Pension
schickt ."

Vielleicht ahnte der Chef etwas von den Ge -
danken , die im Kopfe van Straatens rumorten .
Er lächelte leise und undurchsichtig , es war
jenes Lächeln , um derentwillen seine Unter¬
gebenen ihn liebten , die Verbrecher ihn fürchte -
ten wie den Leibhaftigen selbst .

„Und Sie haben keinen Verdacht ?" fragte er
und malte behutsam einige lustige Männerchen
auf ein weißes Blatt Papier . Das war seine
Gewohnheit , wenn er sehr scharf , sehr ange -
strengt über etwas nachdachte . Denn selbst in
solchen Augenblicken verließ ihn sein holländi -
fches Phlegma nicht .

Krtmlnalskizze
Von Wolfgang Federau

„Keinen "
, sagte van Straaten bescheiden und

etwas traurig .
Der Kommissar lächelte noch immer , als er

gemächlich fortfuhr . „Mein lieber Straaten ,
nun machen Sie sich nur nicht unnütz Sorgen .
Sie haben doch keine Schuld — Sie saßen fried -
lich zu Hause in Ihrer Wohnung , als das pas -
fierte , nicht wahr ?"

Der andere nickte heftig , leidenschaftlich bei -
nahe mit dem Kopse .

. .Na also "
, fuhr sein Chef fort .

„Aber wenn es bekannt wird ?"
„ Es wird natürlich nicht bekannt . Oder wenn

doch, so erst in einem Augenblick , wo wir höch-
stens Ehre einlegen mit der Geschichte . Ueber -
legen Sie mal bitte : Wir sind hier nicht sehr
weit von der deutschen Grenze entfernt , nicht
wahr ?"

„Nein , nicht sehr weit "
, bestätigte van Straa -

ten , der keine Ahnung hatte , worauf sein Chef
hinauswollte .

„Gut "
, fuhr der in seiner etwas lebhaften

Art fort . „Und Sie wissen , in Deutschland gibt
es eine besondere Devisengesehgebung , welche
die Ausfuhr von Zahlungsmitteln anßerordent -
lich erschwert . Der Mann da , der große Un¬

bekannte , der in unser Kriminalmuseum einge -
brechen ist , der hat , meiner Meinung nach , dicke
Gelder drüben . Deshalb hat er hier unser
Falschgeld geklaut !"

Der andere sah seinen Chef mit törichten
Augen an . Dessen Reden erschienen ihm immer
dunkler und verworrener .

„ Man zahlt drüben schöne Belohnungen für
aufgedeckte Devisenschiebungen "

, meinte der
Kriminalrat bedächtig . „Ich selbst , ich hätte .
Ihnen gern mal eine Anerkennung für die vor -
bildliche Arbeit , die Sie im Laufe vieler Jahre
geleistet haben , gegönnt . Leider haben wir keine
Mittel für solche Zwecke zur Verfügung . Aber
schließlich werden Sie nicht böse sein , wenn
Deutschland Sie für Ihre bisherige Tätigkeit
belohnt , die schließlich im Gesamtinteresse aller
Länder liegt ."

Er machte eine Pause , steckte sich umständlich
eine schwere Brasil an .

„Ich kann und will Ihnen Ihre Aufgabe nicht
zu leicht machen "

, sagte er aufstehend und trat
dicht an seinen Mitarbeiter heran . „Wenn die
geraubten Scheine auch in unseren Augen
plumpe Fälschungen sind — es gehört immerhin
eine gewisse Uebung dazu , sie als solche zu er -
kennen . Verstehen Sie jetzt ?"

Van Straatens Augen wurden plötzlich ganz
hell , wasserhell , ja . Sein ganzer Körper zitterte ,
seine Zunge fuhr einige Male nervös über die

Fodor
Deutschlands erster Rlieaerliandiverker -Wettbewerv .

dem die Innaen kttieaer aus allen Teilen des Reiches nach Berlin aekommen sind , wurde letzt
feierlich eröffnet . Jede der t <i Landesaruvvcn des Lustsvortverbandes fiai eine Nebenkövfiae Sand -
werkerarnvve entsandt , die ans einem abgeteilten Arbeitsplatz im Wettbewerb ihr Können unter Be -
weis stellen wird . Die Aukaabe ist für alle Grnvven die gleiche : Der Ra « eines Seaelsl « aze » aes .

der in einer Woche vollendet lein mnb .

trockenen und spröden Lippen . In diesem
Augenblick glich er durchaus einem Jagdhunde ,
den man ans eine Spur angesetzt hat und dem
es endlich gelungen ist , die Witterung feine ?
Opfers aufzunehmen . „Ja "

, sagte er , >,ich ver -
stehe , Herr Kriminalrat ." Und dann entfernte
er sich sehr eilig , denn es würde eine Unmenge
zu telegraphieren geben . . .

Zwei Tage später entstieg dem D - Zug Ham -
bürg —Amsterdam an der deutschen Grenze hin -
ter Bentheim ein elegant gekleideter Reisender ,
der sich in nachlässigem Wiegeschritt zu der Kon -
trollstelle vorschob .

„Haben Sie in - oder ausländische Zahlungs -
mittel ? " fragte der Fahndungsbeamte .

„Ja "
, sagte der Reisende ruhig . „Etwa acht -

undsiebzigtausend Dollar . Aber ich habe eine
Bescheinigung , daß ich dieses Geld nach Deutsch -
land gebracht habe und demnach auch wieder
ausführen darf . Ich wollte ein Geschäft ab -
schließen , hier bei Ihnen , es hat sich leider zer -
schlagen ."

„So ? " meinte der Fahndungsbeamte mit be -
dauerndem Lächeln . „Das tut mir leid — eS
ist heute schwer , gute Geschäfte abzuschließen ,
nicht wahr ? Aber darf ich das Geld sehen und
auch die Bescheinigung ?"

Bereitwillig öffnete der Reisende seine Akten -
tasche , das einzige Gepäckstück , das er mit sich
führte , offenbar .

„Schöne , echte Scheine ", sagte ein Herr , der
plötzlich neben ihm stand . „Und wo haben Sie
die falschen gelassen ? Verbrannt , nicht wahr ? "

Wie vom Blitz berührt taumelte der Reisende
zurück . Sein Gesicht wurde grau — alle Selbst¬
beherrschung hatte ihn verlassen .

Ehe er noch ein Wort stammeln konnte , schloß
sich mit leisem , schnappendem Laut die Stahl -
sessel um seine Handgelenke .

„Ich hoffe "
, sagte der Holländer mit verbind -

lichem Lächeln zu seinem deutschen Kollegen ,
„Sie werden uns diesen Herrn ausliefern , so -
bald Sie mit ihm fertig sind . Wir haben näm -
lich auch noch ein Hühnchen mit ihm zu rupfen ."

Und dann , da der andere freundlich nickte ,
ging er hinüber in den Wartesaal . Er hatte
Hnnger , und er wollte sich mal was Gutes
leisten — so viel würde ja wohl bei der Ge -
schichte herausspringen .

Humor
Siegel trifft seinen Schneider , bei dem er

noch Schulden hat .
„Grüß Gott , edler Meister, - sagt Siegel ,

was für Anzüge trägt man diesen Winter ? "
Brummt der Schneider böse : „Bar bezahlte !-

*
„Sie wollen also die Eier nur aus Hunge »

gestohlen haben ? "
„Jawohl , Herr Richter . Ich wollte mir eine »

Kuchen backen ."
„Warum nahmen Sie dann gleich siebe »

Stück ?" „Das stand so im Kochbuch ."
*

Fritzchen kommt vom Lande zurück . Fragt
ihn die Mutter : „ Was hat dir denn am beste »
gefallen ? "

„Ach , Mutti , am besten haben mir die kleineU
Ferkelchen gefallen . Aber weißt du , das wäre »
solche, die nichts dafür können ."

Eine Volksabstimmung
in der Schweiz

Um die militärische Ausbildungszeit
: : Bern , 19. Febr .

Im September 1934 hatte das Schweizer
Parlament eine von der Regierung unterbrei -
tele Vorlage mit großem Mehr angenommen ,
durch welche die Ausbildungszeit , in erster
Linie die grundlegende Ausbildung zum Sol -
daten , die sogenannte Rekrntenschulc ange -
sichts des Hinzukommens neuer Waffenarten
und der völligen Umstellung der Gesechtstak -
tik verlängert werden soll .

Die Dauer der Rekrutenschulen soll für die
Infanterie und die Genietruppe je drei Mo -
« ate ( bisher je 67 Tage ) , für die Artillerie
ebenfalls drei Monate ( bisher 77 Tage ) , und
für die Kavallerie 102 Tage ( bisher 92 Tage )
betragen . Für alle anderen Truppeugattuu -
gen bleibt sie gleich . Die Dauer der fogenann -
ten Wiederholnngskurse und ihre Zahl bleibt
unverändert . Acht Wiederholungskurse von
je zwei bis drei Wochen Dauer . Auch für die
Untcrofsizierschuleu und die Ausbildung der
Offiziere sind einige Aenberuugen vorgesehen .

Gegen das Bundesgesetz wurde von kommn -
nistischer Seite Volksabstimmung beantragt
und die nötige Unterschriftenzahl zusammen -
gebracht . Die Volksabstimmung findet am
2S ./24. Februar statt . Alle bürgerlichen Par -
teie » haben sich für die Zustimmung zu der
Gefetzesrevision ausgesprochen . Die Sozial -
demokratische Partei der Schweiz hat auf
ihrem Luzerner Parteitag mit 343 gegen 220
stimmen beschlossen , gegen die Verlängerung
der Rekrutenfchule den Kamps aufzunehmen .
Die Minderheit war für Stimmfreigabe . Ein
Teil der sozialdemokratischen Führer , vorab
solche aus den Gewerkschaften , tritt öffentlich
für die Zustimmung zu der Revisionsvorlage
ein . Der Schweizerische Gewerkschaftsbund
hat die Stimme freigegeben .

tlrteil im kleinen Nundfunkprozeß
) : ( Berlin , 21. Febr .

In dem feit dem 22 . November v . I . laufen -
den sog . Knöpske -Prozeß wurde am Donners -
tag der Angeklagte Jennewein wegen Betrugs
und Steuerhinterziehung zu 1 V* Jahren Ge¬
fängnis . drei Jahren Ehrverlust und 105 000
Reichsmark Geldstrafe verurteilt . Dr . Max
Radziejewski und Dr . Hans Wedekind erhiel -
ten wegen Vergehens gegen das Wettbewerbs -
gefetz je 25 000 RM . Geldstrafe . Gegen zwei
Angeklagte wurde das Verfahren eingestellt ,
drei wurden freigesprochen .

Es handelte sich bei diesem Prozeß um die
Schmiergelder , die dieDruckfirma I . F . Preuß
im Betrag von etwa 200000 RM . an den durch

Wettere Konsolidierung von Arbeits-
beschaffnngskredtten /

) : ( Berlin , 21. Febr .
Die Reichsregierung hat ein Gesetz be -

schlössen , wonach der Reichsfinanzmiuister er-
mächtigt wird , im Wege des Kredits Mittel
zu beschaffen, deren Höhe der Führer und
Reichskanzler auf Antrag des Reichsfinanz-
Ministers bestimmt .

Durch das Reichshaushaltsgesetz für das
Rechnungsjahr 1934 waren bereits dem Reichs -
fiuanzminister zwei Kreditermächtigungen er -
teilt worden . Davon diente dii eine dazu ,
den Fehlbetrag des Rechnungsjahres 1933 zu
finanzieren . Durch die andere wurden die
Mittel beschafft , die zur Einlösung der 0 (7 >-
prozentigen Anleihe des Deutschen Reiches
von 1929. soweit sie nicht in die 4prozentige

Kredltermüchtigung auch zur Fiuau-
zierung der Äohsloffwirtschast

Anleihe des Deutschen Reiches von 1931 um -
getauscht ist , erforderlich waren . Diefs Aus -
gaben sind erledigt .

Inzwischen sind neue kreditpolitische Maß -
nahmen notwendig geworden . Die Reichs -
regierung hat in den beiden Jahren seit der
Machtübernahme zur Behebung der Arbeits -
lostgkeit Maßnahmen ergriffen , die zunächst
kurz - und mittelfristig finanziert worden sind .
Es soll nunmehr eine Konsolidierung dieser
Schulden erfolgen . Ferner werden Ausgaben ,
insbesondere im Zusammenhang mit dem
Ausbau der deutschen Rohstosswirtschast , ent -
stehen . Zur Finanzierung dieser Ausgaben ,
deren Höhe sich im voraus nicht voll über -
sehen läßt , bedarf es einer neuen Ermächti -
guttg .

Selbstmord geendeten ehemaligen Rundfunk -
direktor Knöpfte bezahlte , wofür ihr der
Druckauftrag für die Zeitschrift „Die Funk -
stunde " zugewiesen wurde .

' Die Schmiergel¬
der wurden seitens der Firma durch erhöhte
Bezugsgebühren wieder ausgeglichen .

Politischer Totschlagsprozeß
nach neun Iahren

Vor dem Berliner Schwurgericht begann am
Donnerstag ein Prozeß wegen eines schweren
politischen Berbrechens , das vor neun Jahren ,
am 29. Februar 1926, in Altlandsberg began -
gen tvttrde . Damals wurden Mitglieder des
Frontbannes von Angehörigen des Altlands -
berger Männerchors , die größtenteils Mitglie -
der des Reichsbanner " waren , überfallen . Der
Frontbannangehörige Fritz Renz wurde dabei
so schwer verletzt , daß er zwei Stunden nach
seiner Einliefernng ins Krankenhaus verstarb .
Nach den Ermittlungen soll der 50jährige Al -
pert aus Landsberg dem Renz Fußtritte ver -
setzt haben . Die Mitangeklagten , Erich Tesch
aus Altlandsberg und der 45jährige Paul
Zeige aus Berlin - Friedrichsselde , sollen auf
den bewußtlosen Renz eingeschlagen haben .
Alle drei Angeklagten haben sich wegen Tot -
schlags zu verantworten . Vierzig Zeugen sind
geladen .

18 Kommunisten vor dem Volksgerichtshof
Der erste Senat des Volksgerichtshofes in

Berlin trat am Donnerstag in die VerHand -
lung gegen 18 ehemalige Kommunisten aus
Schneeberg und Zschortau in Sachsen ein .
denen Vorbereitung zum Hochverrat , Fort -
sührung der illegalen „Roten Wehr "

, Sprenge
stoffverbrechen , teilweise auch vorsätzliche

Brandstiftung bzw . Anstiftung hierzu und
Schußwaffenvergehen zur Last g .' legt wird .
Die Angeklagten versuchten im März 1933 Hand -
granaten in die aus Anlaß der Uebertraqung
der Führerrede auf dem Marktplatz in Schnee -
berg aufmarschierenden Mitglieder der natio -
nalen Verbände hineinznschleudern . Die Ver -
Handlung wird voraussichtlich zwei bis drei
Tage dauern .

Vom Frankfurter Dom gesprungen
) : ( Frankfurt a . M ., 21 . Febr .

Eine 39jährige Frau sprang Donnerstag
mittag in selbstmörderischer Absicht von der
ersten Galerie des Domes in öcit Domgarten .
Die Frau war sofort tot . Die Beweggründe
zu diesem Selbstmord sind unbekannt . Es ist
dies innerhalb kurzer Zeit der zweite Fall ,
daß eine Frau aus diese Wöise ihrem Leben
ein Ende setzte.

Hochwasser im ungarischen Donantal
( ! ) Budapest , 21. Februar .

Der plötzliche Witterungsumschlag von etwa
20 Grad Kälte auf 10 bis 15 Grad Wärme
und die damit verbundene Schneeschmelze , ha -
ben im Donautal Hochwassergesahr hervorge -
rufen . Viele Ortschaften sind aufs schwerste
bedroht . Bei Mohaos hat der Wasserstand
bereits jetzt eine seit Jahrzehnten nicht mehr
erlebte Höhe erreicht . Riesige Mengen ge-
stauten Treibeises verhinderten den normalen
Ablauf des Wassers . 120 Familien mutzten
ihre Wohnungen verlassen .

Kleine Chronik
Ein Lehrling aus Melbeck wurde auf dem

Wege nach Embsen bei Lüneburg mit mehre »
reu Schnßverlctznnge « aufgefunden . Zunächst
nahm man an , daß er überfallen worden fei.
Im Lüneburger Krankenhaus gab der Ver -
letzte ' zu , daß er sich die Schusse selbst beige »
bracht habe . Er habe auch „einmal etwas
abenteuerliches erleben " wollen .

In einem Ouerschlag der Zeche „Emscher
Lippe " bei Datteln in Westfalen , kamen zwei
Gesteinshauer durch vorzeitige Entzündung
einer Sprengpatrone z» Tode . Ein dritter er -
litt leichte Verletzungen .

Mit den Arbeiten am Tanneuberg -National »
denkmal ist , wie aus Hohenstein gemeldet
wird , nunmehr begonnen werden . Zunächst
wird der Jnuenhos um 2,49 Meter tiefer ge -
legt . Zum Belag des Jnnenhofes sind über
100 Waggons Granitplatten bestellt worden .
Mit dem Ausbau des Hindenburgturmes soll
begonnen werden , sobald die Witterung es ge-
stattet .

Am Donnerstagmorgen ist auf dem Bahn -
Hof Herford ein Eilgüterzng entgleist . Der
Sachschaden ist groß , drei Wagen wurden zer -
trümmert . Personen sind nicht verletzt worden .

Der Betrieb der stillgelegten Glashütte
Siebenstern im Kreise Marburg ist nach voll -
ständiger Modernisierung wieder eröffnet wer -
den . Eine ganze Anzahl Glashüttenarbeiter
kommt damit wieder zu Arbeit und Brot . Die
Hüttenindustrie des kleinen Eggedorses läßt
sich bis auf das Jahr 1597 zurück nachweisen .

In die Wiener polnische Gesandtschaft ist am
Donnerstag ein verwegener Einbruchdiebstahl
verübt worden . Den Dieben fielen Silber -
gegenstände im Werte von 7000 Schilling in di «
Hände . Bisher ist es nicht gelungen , ben Tä -
tern auf die Spur zu kommen .

In der Mädchenschule in Okayama westlich
von Osaka in Japan , brach der Fußboden der
Anla durch . 73 Schülerinnen wurden mit in die
Tiefe gerissen und erlitten mehr oder weniger
schwere Verletzungen .

c rneuern Sie rechtzeitig
§ Ihr Abonnement auf das Karlsruher
W Tagblatt bei der Post , damit die Zu-
U Stellung auch im kommenden Monat
1 pünktlich und regelmässig erfolgt .
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Stimmunasberiäit vom 21. Februar

Still , aber freundlich
ArmcslchtS des sehr stillen Geschäfts vermochten dl«

« ünstiaen Wirtschaftsmeldunnen . wie *. B . die Ver -
länaeruna des Stillhalteabkommens für Kommu -
nale Auslandsschulden sowie der Abschluß der
Deutschen Giro -Zentrale keinen Einfluß auszu¬
üben . wenn auch die freundlichere Tenden , durch
sie eine Stütze fand . ?? ür die aesunde Verfassuna
ier Börse Klint die Stabilität des Kursniveaus .
Die Schwankungen nach beiden Seiten hielten sich
in enasten Grenzen . Am Montanmarkt waren Mar -
Hütte 2 Prozent höher . Hoesch V% Pro, . . anderer¬
seits aaben Mannesmann um 0,50 Pro )», nach . In
Braunkohlenakticn blieb das Geschäft still . Kali -
aktien waren weiter befcstiat : Westereaeln 1.
Aschersleben 1 .7S Pro, . höher , warben setzten O.Sö
Pro, . niedriaer ein . Anhaltende Nachfrage machte
sich wieder sür Deutsche Linoleum bemerkbar , die
« rneut 1 .28 Pro, , gewannen : Conti Linoleum vlus
1 Pro, . Von Autovavieren büßten Daimler den
Vortraasoewinn von 1 % Pro, , wieder ein . Leb -
hafteres Interesse bestand sür Aku . die aus 54 %
an,oaen . freundlicher laacn wieder Maschinen «
aktien . Reichsbankantcile waren nm I .W Pro, , er -
holt . Im Verlans blieb die Tenden , ohne wesent -
liche Veränderun « en .

Am Rcntenmarkt blieb es wieder sehr still . Kom -
mnnalumschuldnnasanleihe . Träte Rcichsschuldbuch -
sorderunaen und Zinsveraütunasschctne wurden
etwa aus Vortacisbasis » maesetzt . Reichsaltbesitz
büßten 15 Rvs . ein . ^Hnvothekenvsandbriese behauv -
tet . Stadtanleihen laaen still nnd eher etwas schwä -
cher . daaeaen wurden Provin,anleiben meist höher
be,ahlt . u . a . Solsteiner um 1 Pro, . Von Länder -
anleihen aaben LSer Hessen auf ein Angebot von
nur 10 000 RM . um 1 Pro, , nach . Von Industrie -
obliaationen wurden Daimler - Ben , 0,50 Pro,ent
höher notiert .

Keaen Schluß der Börse traten verein,elt Ve -
sestiannacn ein . färben verließen , u 140,75 laeaen
den Verlaus vlus O.W Pro, . > den Verkehr . Stärker
rückaänaia waren lediglich Stahlverein , minus
1 Pro,ent . Nachbörslich blieb es still . Am Kassa -
markt waren die Schwankunaen nur unbedeutend
Ausnahmen bildeten Sinner mit vlus 4,25 . Brown
Bovert dagegen verloren 4.75 Pro, . . Glan,stoss
7 Pro, . Großbankaktien waren weiter gefragt und
durchweg fester . DD - Bank und Dresdner Bank ie
2,25 . Commerzbank 1 Pro, . . Dt . Asiat . Bank 6 NM .
höher . Bon Steuerautlcheinen gewannen 3Ser
5 Nvf . . 37er und Wer ie % Pro, .

Blankotaaesaeld stellte sich aus unverändert 8,75
bis 4 Pro, . Am Valutamarkt gab der Dollar und
das Pfund unwesentlich nach . Amtlicher Dollarkurs
2,486 . engl . Pfund 12.145.

Rhein - Mainische Abenöbörse
Uneinheitlich

franksnrt . 21 . febr . sDrahtbericht . ) Die Abend -
börfe eröffnete bei freundlicher Grundftimmnna
wenig verändert . Zur amtlichen Noti , kamen , n -
nächst nur Gessürel mit unverändert 115 und Savaa
mit 81,25 <31 ^») . JG . färben wurden mit 140 bis
140,50 aenannt . Aschassenburaer Kellstokiwerke waren
etwas gefragt . Renten lggen still , für Altbesitz
war ein Kurs von 111 .5—111% und für Iväte
Reichsschuldbuchforderungen von W Pro, . , u hören .
Im Verla « ? blieb das Geschält äußerst klein . Die
Tenden , war schließlich bei kleinen Veränderungen
nicht gan , einheitlich , färben gingen um % Pro, ,
zurück . Nachbörslich hörte man JG . färben mit
139,50—139,75.

Schuldverschreibungen : Altbesitz 111,50 be, . Geld ,
Ver . Stahlbonds 96% . Boro, . Main,er v . 1026 91 .25 ,
Kpro, . ffm . Hyv . Goldpfbr . R . 95,75 . 4V- vro,entige
Oestcrr . Silber -Rte . 1 .3. Lissabon . Stadtanl . von
1886 51 . Außereuropäische Staatsvaviere : 4vro,cnt .
Rumänen vereinhtl . Renten 4,2 . Bankaktien : Com -
wer, - und Privatbank 84,25 , Deutsche Bank und
Diskonto 84,25 , Dresdner Bank 84,25 . Reichsbank
162% . Berawerksaktien : Gelsenkirchener 69.75 Jaffa ,
Harpener 90,5 , Mannesmauuröbren 77 . Phönix
Bergbau 55 , Rhein . Stahl 95,50 . Stahlverein 45,50 .
Andnstrieaktien : Aku 54 % . AEG . Stamm 189.50,
Zement Heidelberg 120 , Chem . Albert 9lK . JG .
Chemie volle 158,5 , dito 50vro, . 132,5 . Conti Gummi
142,5 . Deutsche Gold - und Silber -Schd . 205,5 . Dtsch .
Linoleum 141 .25 . Elektr . Licht und Kraft 117 .25,
JG . färben 139,50 - 139,75 , IG . farbenbonds 120K .
Ges . f . Elektr . Untern . 115. Tb . Goldfchmidt 91,5 ,
PH . Hol,mann 84,5 . Gebr . Iunahans Stamm 80 .5 .
Lahmener & Co . 118,5 , Metallaes . franks . 90 .5,
Moenns 86 , Schuckert Nürnberg 99,5 , Siemens
6 Halske 147 kassa . Zellstoff Aschaffenbura 76 .06 .
Transportanftaltc » : Deutsche Reichsbahn V, . 118% ,
Havag 31 .25. Prioritätsoiliaatiouen : 4vro, . Lemberg
Czern . strfr . 4.85.

Bei der Deutschen Rcichsvoft find im letzten Vier -
tel des Rechnuugsiabres 1934 lOktober — Dezember )
in den meisten Verkehrs,weisen gegenüber dem
Vorjahr ansehnliche Steigerunaen eingetreten .
Wesentliche Zunahmen zeigen der Briefverkehr
lvlus 88,8 Mill . Stück ) , der Paketverkehr lvlus 5 .1
Mill . Stück », der Barverkehr «vlus 9 .6 Mill . Stück »
und der Postscheckverkehr lvlus 26,5 Mill . Buchun -
aenl . Die Gesamteinnahmen betrugen 449 , die Ge -
samtausgaben 480 Mill . RM . gegenüber 452 und
446 Mill . RM . im gleichen Zeitraum 1938.

Oer Stand der deutschen Autoindustrie
Nach zwei Jahren Förderung durch den neuen Staat

Der Leiter der Fachgruppe Automobile ,
I . Werlin , München , veröffentlicht über den
Stand der deutscheu Automobilindustrie « ach
zwei Jahren nationalsozialistischer Führung
eingehende Darlegungen , denen wir folgendes
entnehmen :

Der innere Grund der Krise , der die deutsche
Autoindustrie zu ihrem Tiesstand 1982 führte ,
lag darin , bah der privaten Initiative — und
solche stellt in jedem Fall doch der Kauf eines
Kraftwagens dar — das Wectrauen zur staat -
lichen Führung fehlte . Die fortlausend sinkende
Zulassungsstatistik für Kraftwagen gibt den
Beweis ! 1831 wurden 56 000 Personenwagen
zugelassen , 1082 nur noch 41 OOO; dies in einem
Land von 70 Millionen Einwohnern .

Was bringt wohl besser die erwachte Lebens -
kraft und Lebensbejahung unseres Volkes
zum Ausdruck , als im Vergleich zu obigen
Zahlen ein Blick auf folgende Zusammenfiel -
lung :
Zulassungen : 1982 :

Stück
41118

7 080

1988 :
Stück
82 018
11578

1984 :
Stück
130 938
23 500

Personenwagen
Lastkraftwagen
Produktion in Stück :
Personen - und
Lastkraftwagen 50 417 105 80V 174 655
Erzeuaunaswert : ca . 295 Mill . 400 Mill . 718 Mill .

Reichsmark
Für die absatzbelebendcn Wirkungen , die

sich aus der Steuerfreiheit sür Ersatzbeschas-
suugeu ergaben , geben die letzten Monate des
Jahres 1034 ein deutliches Bild ? im Dezem -
ber 1934 wurden viereinhalbmal soviel Per -
sonenwagen wie im Dezember 1032 und fünf -
mal soviel Lastwagen erzeugt .

Die Zunahme der Welterzeugung von 1032
auf 1033 betrug durchschnittlich 51 v . H . , dabei
ist Deutschland mit einer Vergleichszahl von
199,9 v . H. beteiligt . Während im ersten Halb -
jähr 1034 die Welterzeugung an Krastsahrzeu -
gen im Vergleich zu 1028 um 18,5 v . H . zuge -
nommen hat , konnte die deutsche Erzeugung
im gleichen Zeitraum um 83,8 v . H . gesteigert
werden . Die Weltkonjunktur der Kraftfahr -
zeugiudustrie zeigt also , daß Deutschland in

ber Entwicklung des Kraftfahrwesens an der
Spitze marschiert .

Im erste « Jahr ( 1933) nationalsozialistischer
Regierung wurden bei einer Erzeugung im
Werte von 450 Millionen RM . von der Kraft -
fahrzeugindustrie Aufträge in Höhe von 220
Millionen NM . vergeben . Nur eine Zahl sei
hier genannt : der Auftragseingang der Werk -
zeugindustrie allein betrug im Jahre 1034
nicht weniger als 150 Millionen RM . ! — Die
Umsätze der gesamten Krastverkehrswirtschast
wurden auf 4,2 Milliarden RM . veranschlagt .
Für das Jahr 1934 läßt sich der Gesamtumsatz -
wert der Kraftverkehrswirtschaft auf mehr als
5 Milliarden RM . schätzen.

Deutschland : Frankreich : England :
1982 1982 1982

lKrastwagen — lKrastwagen — lKrastwagen —
100 Einwohner 25 Einwohner 30 Einwohner

1934 1984 1984
lKrastwagen — lKrastwagen — 1 Kraftwagen
75 Einwohner 22 Einwohner 27 Einwohner

Bei allen Erfolgen , die die deutsche Kraft -
fahrzeugindustrie genommen hat , dank dem
Durchbruch einer neuen Wirtscbaftsauffassung ,bleibt daher noch viel zu kämpfen , die Moto¬
risierung des Verkehrs zur Durchführung zu
bringen . Eine besondere Rolle in dieser Auf -
gäbe bleibt dem Volkswagen vorbehalten . Die -
ser hat dem nationalsozialistischen Wirtschafts -
gedanken zu dienen . Er hat in der bisherigen
Fabrikation keinen Vorgänger . Die große
Zahl von Aufgaben , die dem Volkswagenpro -
blem innewohnt , wie Untersuchung der Ein -
kommensentwicklung der für die Kraftfahrt
neu zu gewinnenden Käuferschichtcu . die Auf -
nahmefähigkeit des Marktes , die Neugestal -
tuug des Garagenwesens heben den Volks -
wagen weit über das Problem hinaus , das
etwa einer Fabrik bei Schaffung eines neuen
Types gegeben ist. Eine lange und sorgfältige
Versuchsreihe ist durchzuführen , bis ber Volks -
wagen die Fabrikationsreife erlangt und zur
Serienauflage freigegeben werden kann . Eine
Neuordnung des Versicherungswesens wird
in Erwägung zu ziehen sein .

Deutsche Girozentrale —
Deutsche Kommunalbank

GesamterhShnna der Einlage » um S45 Mill . RM .
Nach dem Verwaltungsbericht dürste der Svar -

einlasen,uaang bei den deutschen Svarkasfen für das
Jahr 1034 schätzungsweise 325 Mill . RM . betragen ,
wozu noch etwa 420 Mill . RM . Zinsautschriften
kommen . Auch die Giroeinlaaen haben sich um
, irka 200 Mill . RM . erhöht . So ergibt sich — ohne
Airfwertunasautfchriften — ein « Gesamterhöhuna
der Einlaaen bei den deutschen Svar - und Giro -
lassen um , irka 945 Mill . RM . . womit das aünstiae
Ergebnis des Vorjahres noch übertrafen worden
ist. Der Einlagen, » wachs hat es den deutschen
Svarkasfen möglich aemackt . ihre Liauiditgtskredite
bis aus verhältnismähia geringfügige Reste ab,u «
decken und darüber hinaus noch erbebliche Beträae
für vroduktionsfördernde Kredite , ur Verfügung
, u stellen .

Die Umsätze haben entsprechend der allgemein
günstigen Entwicklung eine Stciaeruua , u ver,eich -
uen . Die Kreditoren haben sich von 679 Mill . aus
1019 Mill . erhöht . Dieser Zuwachs »eigt . daß die
Svarkasfen sich wieder in stärkerem Maße im Kre -
ditgeschäst betätigt haben . Die dem Institut anver -
trauten Gelder , von denen , irka 95 Pro,ent auf
Einlagen von Giro,entralen und Svarkasfen ent -
fallen , wurden , wie bisher , fast ausschließlich in
sofort liguidierbareu Werten beleat . Die Gesamt -
liquidität weist eine Steigerung auf rnnd 74 Pro, ,
gegenüber rund 71 Pro, , am Ende des Vorjahres auf .

Bei Betrachtung der Rentabilität , eiat sich , das!
das Zinseraebnis gegenüber dem Vorjahre , war
eine Steigerung aufweist , iedoch dem Ausmaß des
Kreditoren, » wachse ? im Berichtsjahre keineswegs
entsvricht . Die Sätze am Geldmarkt , einten ständig
weichende Tenden, . so das , die Zinssvannen recht
schmal wurden . Die Deutsche Giro,entrale bat den
Gläubigern det k>vro,entiaen Deutschen Kommunal -
Goldanleihen die Zinskonversion angeboten . Von dem
Angebot ist ein Betrag von , irka 806 Mill . RM .
ersaßt worden . Unter Berücksichtigung des Gewinn -
Vortrages von 0 .26 (0,39 ) Mill . RM . ergibt sich ein
Reingewinn von 8,27 (2,46 ) Mill . RM . . aus dem
wieder eine Svmentiac Ber,infuna des Betriebs -
kavitals vorgenommen wird . 0 .47 (0 .2*6) Mill . RM .
werden vorgetragen .

*
12.68 Milliarde » Svareinlaaenbestand bei den

Svarkasfen -
Die aünstige Entwicklung der Svarkasseneinlaaen

wurde im De,ember 1934 unterbrochen . Im Zu -

fammenhang mit dem Weihnachtsgeschäft erhöhten
sich die Anzahlungen um 68,3 Mill . RM . auf 479 .3Mill . RM . . die Ein,ahlunaen aber nur um 15,7
Mill . RM . auf 454 .3 Mill . RM . Die Steigeruna
der Umsätze hielt sich im saisonüblichen Rahmen .
Unter Berücksichtigung ber übrigen im Jahre 1934
aufgelaufenen , aber erst im Jahre 1935 , nr Gut -
schritt kommenden Zinsen ist der Tvarcinlagen -
bestand der deutschen Svarkassen für Ende 1934 aus
12,68 Milliarden RM . , u veranschlagen . Im aan,en
Jahre 1934 dürfte somit der Svareinlaaenbestand
nm 780 Mill . RM . gestiegen sein . Den Verhältnis -
mähig höchsten Ein,ahlnnasüberfchuf ! mielten die
Svarkasfen in Württemberg (0 .71 Pro, , des Ende «
November vorhandenen Svareinlaaenbestandes ) ,den verhältnismäkia stärksten Aus,ahlunasüberschuß
hatten die Svarkasfen in Bremen (1,27 Pro, . ) .

Verlängertes Stillhalteabkomme « . Das Still -
Halteabkommen für die kur,fristigen Auslands -
schulden der deutschen Länder . Gemeinden und
öffentlich - rechtlichen Körverschasten ist am Mittwoch
in Berlin nach Verhandlungen mit den ausländi -
schen Gläubiaervertreteru bis 15. Mär , 1S86 ver¬
längert worden . Der Gesamtbetrag der in i^ raae
kommenden öffentlichen Schulden beläuft sich noch
auf 110 Millionen RM .

Das deutfch - polnische Wirtschaftsabkomme « rati -
si,iert . Die Vollversammlung des volnifchen Seims
hat am Donnerstag 22 Entwürfe internationaler
Wirtschaftsabkommen ratisi,iert . darunter die Ab¬
kommen mit Deutschland und der Sowjetunion so -
wie den deutsch - volnifchen Vertrag über die Liaui -
dierung des Zollkrieges .

Der ^ reiburger Weinmarkt am letzten Mittwoch
hat iowohl was die Beschickung als auch den Besuch
anbelanat . seine Vorgänger weit übertreffen . Der
Umsatz ist als durchaus , ufricdcn » ellcud , u be,eich¬
ten . Schätzungsweife wurden mehr als 1000 hl um -
aefetzt . die Befucher,ahl betrug in den drei Stunden
1200—1300 Personen . Eine Reihe von Ständen hatte
ausverkauft .

Die Be,irkssvarkalse Weinheim er,ielte im Ge -
schäftsiahr 1934 einen Reingewinn von 104 919 RM .
Die gesetzliche Rücklage ist mit 704 506 RM . erreicht .

Der Zahlungsverkehr nach dem Saargebiet . Das
Reichswirtschaftsministcrium teilt mit . daß sich die
Aushebung der Beschränkungen sür Reichsmark -
Zahlungen nach dem Saaraebiet nur aus den reinen
Zahlungsverkehr be,ieht Im übrigen stehen die
Saarländer für das Devisenrecht bis , ur « ndaülti -
gen Einsühruna der deutschen Devisenaesetzaebuna
im Saargebiet weiterhin den Ausländern gleich .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 21 . ^ ebr . (Drabtbericht . ) Man no «

tierte amtlich ie 100 Kilogramm netto , waoaonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : W e i , e n :
Inl . . 76— 77 Kg . Festpreis für die Er ?" " " eracbiete
W . XV 20,85 , W . XVI 21,05 , W . XVII 21 .35.
Roggen : Süd . . 71—72 Kg . A ?stvreis sür die Er «
, eugergebicte R . XV 17,05 . R . XVI 17 .35 . R . XIII
16,65 . Gerste : Braugerste inl . 21—22. Winter - und
Iudustrieaerste 19,5—21,5 . ^ utteraerste . st ^stvreis -
gebiet G . VII 16,05 , G . VIII 16 .85. G . IX 16 .55,
G . Xl 16,85 . Hafer : Inl . . Hestvreisaeb . H . XI
16,05 . s . XIV 16,55 , s . XVII 16,85 . Mais m. Tack
21,25 , Ravs inl . . ab Station 31 . Wei » enmebl :
Inl . , Type 790 , Wei »enfcstvrcis !>ebiet XVII 28 .45,
XV (Bauland ) 27,85 . Roggenmehl : Tnpe 997,
Festpreisgebiet XVI 24,60 , XV 24 . XIII r8 .60.
Weizenkleie . feine , mit Sack , ^ estvrcisgeb . W . XVII
10,67 , Roggenkleie mit Sack , ^ estvreisgeb . R . XVI
16 .41 . Wei,enfnttermehl 12. Wei,ennachmehl 17. Erd »
nußkuchen vromvt 14,30 . Soiafchrot vromvt 13.
Rapskuchen ausl . 12. Palmkuchen 13.30. Kokoskuchen
15 .20 ( letztere 5 Futtermittel Nestor , ab Fabrik vluS
0,40 RM . Ausgleich ) . Leinkuchen 15.20, Trocken -
schnitze ! 8,64 . Rohmelasse 5 .92 . Stesfcnschnivel 10.24
( letztere drei Futtermittel ^ estvreis ab Fabrik vluS
0,80 RM . Ausaleich ) . Wiesenheu . lose 9.80—10 .60.
Lu,erukleeheu 10,5— 11 . drabtgevr . Roaoeu - . Wei »
, en ». Hafer - und Gerftestroh 5—5 .50 , aeb . Roggen -,
Wei,cn ». Hafer - und Gerstestroh 4,80 —5.20.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 21 . ftebr . Weis >, « cker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto kür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Taaen
31,60 . Ẑ ebr . 31 .70 und 31,80 . Roh,ucker — Melasse
2,96 , Tenden, : ruhig . — Terminvrci ' e sür Weiß -
, » cker ( inkl . Sack srei Seefchiffkeite Hamburg für
50 Kilo netto ) : Kebr . 3,20 B . . 3,00 G . . Mär , 3 .A»
B . . 8 .00 G . . Avril 8.80 B . . 3 .10 G . Mai 8 .40
3,16 © . . Aug . 3,70 B . . 8 .50 © . . Okt . 3,80 B .. 8,60 G .
Tenden, : ruhig .

Bremen . 21 . ^ ebr . Baumwolle . Schlukkurs .
American Middlina Universal Standard 28 mm lok »
ver «nal . Pfund 14,67 Dollarcents .

Berlin . 21 . Kebr . sZVnutfvrnch . I Metallnotierun «
gen für ie 196 Kg . Elektrolvtkuvfer 99 .50 RM .. Ori »
ginalhüttenaluminium . 98—99 Pro,ent . in Blöcken
144 RM . . desal . in Wal, - oder Drahtbarren 148,
Reinnickel . 98- M Pro,ent 270 RM .. ^ einsilber
(1 Ka fein ) 45,25- 48,25 RM .

Ettlingen . 20. ftebr . Schweinemarkt . Zugetrieben
waren 88 Berkel und 42 Läufer : verkauft wurden
88 Berkel und 36 Läufer : Preis ver Paar Berkel
82—86 RM . . ver Paar Läufer 38—60 RM .

Devisennotierungen

Berlin , 21 . Februar 1935 ( Funk.)

Kairo 1 ig . PI.
Buen .-Atres 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval . 100estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 1 00 G.
Island
Italien
Japan

Riga ! .
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .

. lOOLats
100 Litas

100 Kr.
100 Schill .

Warschau lOOZIoty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguayl Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

* andere Spanne

100 Lei
100 Kr.
100 Fcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t . P.

Geld
21. 2
12 .455
0 .638
5817
0 . 194
3 .047
2 .483
54 .17
81 .31
12 .13
68 .68
S .356
16 .43
2 . 354
168 .36
*54 . 90
21 .20
0 .709
5 .649
8092
41 .63
60 .97
48 .95
47 .02
11 .01
2 -488
62 .55
80 .72
3409
10 .402
1 .976
1 .019
2 -484

Briet
21. 2
12.465
0 .642
58 -29
0 .196
3 .053
2 487
54 -27
81 .47
12 .16
68 -82
5 .366
16 47
2358
168 70
55 .00
21 .° 4
0 .711
5 .661
81 .08
41 .71
61 .09
49 .05
47 . 12
11 .03
2 .49
6 ^ .67
80 .88
34 .15
10 .422
1 .980
1 .0 ? 1
2 .483

Geld
20. 2.

1 » .45
0 .638
58 . 17
0 . 194
3 .047
2 .454
54 .1 ?
81 .31
12 .145
6 <?.63
5 . 353
16 .43
2 354
169.38
•54 .94
21 ." 0
0 711
5 . 549
83 .92
41 .63
61 .0 ?
48 .95
4703
11 0 >
2 .488
62.60
80 7 ?
34 .06
10 .40/
1 .976
1 .019
2 .435

Brief
20. 2.
12 4 ,
0 .64 ?
53 .? ?
0 . 195
3 .053
S .483
54 . 3 ?
81 .47
12 .175
63 .8?
5 -363
16 . 47
2 . 353
16 , 72
55 .03

& ? !
5 .551
81 .03
41 71
61 14
4305
47 . 13
110t
2 .492
62 .72
80 .83
m
1 .930
1 .0? ,
2 .439

3 '/. - 3 '/. 3 'l. - yi .
3•/ . 3'I.

Reichsbankdiskont 4 %
Berliner Devifeunotieroage « am Ufanceamarkt

vom 21 . i^ebr . London —Kabel 4.8«° /, «. London —
Schwei , 15 .04/4 . London — Paris 78,82 . London —»
Mailand 57,68 . London —Svanien 85,60 . London - *
Brüssel 20.86.

Züricher Devisen vom 21 . ^ ebr . Paris 20.88. Lon .
don 15,04 % . Neunork S.07 % . Belgien 72,07ZH . Ita¬
lien 26 06 . Svanien 42.22 ^ . Solland 208 .80 . Berlin
123,875b . Wien Notenkurs 57 .00 . Stockholm 77 .60.OSlo 75,60 . Kopenhagen 67,15 . Praa 12 .91 ^ . War¬
schau 58.S2K . Belgrad 7,02 , Athen 2,91 . Konstant !,
nopel 2,47 . Bukarest 3,05 . Helfingfors 6 .65. Buenos
AlreS 70,50 . Iavan 88,00 .

Der Londoner Goldinarkvreis vom 21 . Februar
1895 beträgt für ein Gramm Keinaold 2,79024 RM .

Kursbericht aus Bertin und Frankfurt21 . Februar
1935

Berliner Kassakurse
20 2 21. 2.

S teuergutscheinc 6(8)
6(8)
6(7

Kelhe 14 , 15
.. 20. 21

28

Obligationen

Gr . I CiKuri 105 .5 105. 5
Gr . II fäll .1934 103 9 103 .9

1935 107 1 07
.. „ „ 1936 106 7 106 .8

1937 105 .5 105 .6*6(8) HoeschRM
.

'
1938 104 .1 104 .5*6 Krupp 27RM

6 (7) Stahlw .
Festverzinsliche

21. 2.

96
96
96

6 Farbenb .

Altbesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR . 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27

111 .9 111 .5
99 .5 99 .5

93 .5 93 .5
101 .1 101.1
96 .2 -

„ 97 .5 97 .5
6 Sachten 27 95 .7 95 7
6 Thüring . 26 § 4 9 94 6
6 Post 30 11 100 . 2 100 .2
Schutigebl 908 10 -3 10 . 2

Pfandbriefe öff .rechtl .

Pr . Plandbriefanst .
i (8) Reihe 4 97

Pr . Zentralscadtschatt
6(8) Reihe 3. 6. 10 95
6(8) . » 96

99 .2
99 .4
97 .2
121 .2

20. 2 21. 2.
Westdeutsche Boden .
6 (8) Reihe 20

u. 22 95 94 .9
6(8)Kom .21/23 - 93 .6

Auslandsrenten
10 .8 10 .9
26 .5 26

Hypothekenb .-Pfandbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 97 .7
ßay .Vereinsb . 98
Rh. Hyp . B.Pfbr 96

PreuB . Centraiboden
6 (8) Reihe 24
5H (4y , (Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom .26- 28

95 -2

99 .3
96

Preuß . Pfandbri « 'bank
6 (8) Reihe 47 95 2
6 (8) Kom . 20 94

Rh.Westf .Bodenkredi t .
6 (8) Reihe 4 u. w 95 7
6 (8) Kom . 7 95 .7

5 Mex . abg .
4 011. Gold
4 Türk . Bagd
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold 8 8 .10
Anatol ' 25er 34 .5 34 .9

Aktien
Verkehrswerte

86.2 86.2
81 .3 813
118 .6 118.6
30 .5 31

- 28 .9
34 2 34 .1
70 68

AG .Verkehr
Canada
D. Eisenb .Bei .
7 Reichsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Siid. Eisenb .

Bankakt ' en
Bac . Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bsy.Vereinsb
Berl . Hdlg .
Commerzb '*
DD -Bank

112 .2 112
92 91 .9
100 100
113 113
83 2 34 .2
827 84 .5

20 . - . 21 .2
Dt .Centr .Bod 95 .2 95 .7
Dresdner 82 .7 84 .5
Meining . Hyp 95 .7 96
Reichsbank 152 162 .2
Rh. Hypoth 127 128

Induftr eaktion

Accumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM .
B. M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr . lnd
. Kindt
.. KrftUcht
„ Masch .

Bublas
BremBeslfh .
BrownBov
Buderus
Charl .Wassel
I. G.Chemie
.. 50% Elnx.

Chem . Heyden 97 .2 97
Chade 197. 2 194
ContGummi 142 .2 142 .5

Linoleum 142 143 .9
Daimler 85.6x 83 .2
Dc.Acl.T«!, — 124 .6

159 137 .5
55 54 .7
29 .7 29 .6
91 .5 92 5

- 76 .2
125 123 .5

- 117
115 114

115.7 114 .7

139.2 139 .3
109 .5 HO

- 70
90 .5 90 .6
108 103 .5
152 .9 154
131 132

. 2. 21.
127 .7 127. 2
101 100 .1
140 141

- 1 1 3
95 .9 95 .5
84 .7 85
128 12?.5
105 105 .5
118 .5 117.7
107 .7 108
141.3 140 .6
116 .3 116 .1
85 .5 85 .6
70 .5 70 2
96 .5 95 .5
' 14 .9 H5
34 .2 35 .2

99 -
146 147
62 .7 63
86 .9 867
85 85- 147
121 -
80 1 80 .5126 .7 126 .5- 103
86 .5 85 .2
183 -

20. <e 21. 2
Lingner werke 122 122
Mannesm . 78 76 7
Mansfeld 9 ^ -9 92 .6
MaschB . U. Dü . 70 69 5
Metallges . 92 90 6
MezAG . Frelb . 92 .7 94
Miag 76 76
Neckarwerke 105
Orenstein

20 .
Dt .Cont . Gat
tt Erdöl

Linoleum
Steint .

.. Tonstein

Düren Met
ElLiefer .
EI. LIchtKrtt
Enz . Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll
Gelsenberg
German !» Pt
Gesfürel
Gritznei
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che 104 .1 1C4.1
Kol m.Jourd . 63 .7 63 .7
Lahmeyer 118 .5 118 .2 OtavlMlne 12 *312 .3
Lindes Eism 111.7 111.5 Schantung 58 -5 —

PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh Braunk

Elektr ?
.. Stahl

RWE .
Rütger »
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz
SchuckertEI .
Schulthei8 «P
Siem . Halsk '
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver Glanzsto

Stahl
Westeregeln

84 .5 84 .6
55 -5 55 .2

- 207
— 109 .5

95 3 95 3
117 117 .2
104 .7 103 .7

149 148 .7
99 .9 99 .9
101 .2 101
147 147
88 5 92 .7
105.2 106 .5
159 -

120 " .5
132 125
46 .3 46 .2
102 .5 103 .3

101 .2Zellst .Waldho 102

Versicherungen
All.Stutt .Vers 251.2 250.5
Dto . Leben 209 208
Mannh .Vers . 51 .5 —

Kolonie werte

Frankfurter Kassakurse
21. 2.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6y 2 HessVIktst .
Altbesitz
Schutzg . 1908

99.1

111. 6

Stadt »Anleihen

ö Darmst . 26
7 Franks . 26
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26
Ö Mainz 26
^ Mannh . 26
6 Mannh 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad. 26

£I2 .2

II
Ii

Sachwerten )eihen

(ohne Zins

6 B.- Bad. olz 24
6 GroSkr . Mhm . 23 -
6 Mhm . St . Kohl . 23 -
7 Bad.Kom . Gold . 26 94 5
3 Bad. Kom . Gold . 30 —

21. 2.
Pfandbriefe .

Ff. Hyp .B. 6
Mein . Hyp .B. 6 ir

Pfalz. Hypothek .-Bk

« Reihe 2—9
4% Liquid , o

96 .5
99 9

Rhein . Hypochekenbk

? 68 Reihe 5—9
8 .. 18— 25
8 .. 26—30
8 .. 31
8 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
4ys% Liquid .

96
96
96
95 .7
96
96
96
99 .5

i Rh.West ). G. Hy,,. 95 5

Württemb . Hypoth .-Bk
8Serlelu . il 97 -2

Württ . Credicverein .
6 Reihe 1 97,2

20 2 21 2

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 124 123 .7
Bayr . Hypolh .

u Wechselb 92 .1 91 7
DD . Bank 83 84 . 5
Dresdner 82 .7 84 5
Ff. Hypoth . 96 .7 97
Pfalz . Hypoth 96 .7 96
Rhein . Hypoth <27 i ? 8
Wtb . Noten — ~

Industrieaktien

Löwenbrau
Brauerei

Pforzheim
.. Eichb W

A.E. G
Bad. Masch .
BrownBov
Cem . Heidelb
Daimler
Dt GoldSlibor

Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid
EnzingerUnioi
Eßl. Masch
)G Farben
Gritzner
Grün - Biit.
Haid & Nei
Hochtiel
Holzmann
Junghans
KleinSchanj

186 186

89 .5 -
29 .9 29 .7
129 129

- 70
119.5 119. 7
50 6 50 1
205.5 205 5
140 1*0-9
69 69

107.510

141.5 140.5
34 .7 35
197.5 196
33 -
109.7 110 .2
85 84 .7
80 . 180 .286 86 !

20 2 21
Knorr C. H
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech werk «
lud . Walzen
Mainkraftw
Metallges .
* h.Elekt .Vorz
.. Stamm

Röder Gebr
Schuckert
Sei» Wolfi
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oei
Zeilst . Aschsfl
Zellst .Waldho

180 180
54 54 .2

118
99 99
120 120

- 89 .2»IJt 91
^

109 .2 —
104 .9 104
99 .5 99 .5
57 5 58
146.5 —

— 158 .5

75 .5 75
51 .2 51

Mentanakcien
Buderui 90 .9 90 .7
Gelsenkirchen 70 1 70 5

99 .5
" "

103 .2
Harpener
Aschers lebei >
>aizdetschf ,
Wesierrege >n —

5 99 .6" 03

Klöckner
Mannesm .
Phönix
RheinbraunK
Kheinstahl
Sali Heilbr
Ver ^rahiw

86 .3- 8 .2
665 55 .3

95 .7 96 2
186 186
46 5 46 .2

. .« •cneiierklarung t
- Kein Angebot t-nd
t - eine Nachträge" repartiert
* evi
X konvertiert
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Modisch «

Kunstseiden - Kappe
geschmackvoll mit Biesen ver - / QAarbeitet , mit modernem Schleier ' v

Neuester Aufschlaghut
aus Kunstseide , gesteppt , Unter¬
rand aus modernem glänzendem 7 Qf )Geflecht , sehr apart verarbeitet ' • '

Eleganter Damenhut
Kunstseide mit Stroh , neue Linie , O 7C
sehr kleidsam . . . . . . O »/J

Flotte Kappe
aus Strohstoff , schick gesteckt , Z 7C
mit Schleier O . /J

lO .Frelburger
munsteröau -
Geld Lotterie
Zieh. 2. März 1935
5174 Geldgew. «.

2 Prämien

tt SOG
SOOO

4000
1 OOO
Lospreis 90 Plj .
Doppellos l RM,

Porto «. Liste304
extra, empfiehlt

Eberh. Fetzer
Karlsruhe I. B.
Weifenstraße 15
Postsch . 198 76

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Brcnnholzversteigerung des Forst -

antts Karlsruhe -Hardt am Freitag , dem
22 . Februar 1935 , mittags 12 Uhr , in
der Rose in Eggenstein aus den Dienst -
bezirsen der Förster Karl Setz und
Fritz Hetz, Eggenstein : B60 Eier fori .
Brennbolz .

Hier bei : Bankhaus
Götz , Inh . E. Zwerg ;
Lott .-Einn. B. Holz ;
Lott, -Einn . Töpper

Schöne
ß.Z . .Wohn.
mit Zubehör sofort
oder später zu der -
mieten .

Kaiserstr . 114 .

Kleinsteinbach
Freihändiger Nutzholzverkauf

Die Gemeinde Kleinsteinbach vergibt
am Montag , dem 25 . Februar 1935 ,
nachm . 3 Uhr , folgende Nutzhölzer :

43 Eichen f .— VI . Klasse . 6 Fichten
VI . Klasse , S Buchen III .—V . Klasse ,
5 Forlen I .—V . Klasse .

Die schriftlich einzureichenden An -
geböte müssen bis zum Vergebungs -
termin auf dem Rathaus abgegeben
sein . Auszüge aus den Aufnahmslisten
sind bei Waldhüter Härer zu haben ,
welcher das Holz vorzeigt .

Der Bürgermeister -
I . V . : Roßwag .

Oberöwisheim
Jagd -Verpachtuug

Die Gemeinde Oberöwisheim der -
steigert am Montag , dem 25 . Februar
1935 , nachm . 1 Uhr , aus dem Rat -
Haus ihre Gemeindejagd auf die Dauer
von neun Jahren in zwei Bezirken .
Das gesamte Jagdgebiet umfaßt 1153
Hektar ; darunter 195 Hektar Wald .

Die Ausübung des Jagdrechts rich -
tet sich nach § 12 RJG . Beschreibung
der Jagdbezirke , sowie die Bedingungen
lönnen auf dem Rathaus in Oberöwis -
heim eingesehen werden . .

Oberöwisheim , IS . Februar 193S .
Gemeinderat .

Sdiönheit
Lebensfreude
bis ins höchste

Alier durch

KörperhaUer
ohne Stangen und Gummiteile

Die Verführung
dieses vorzüglichen Körperhalters , so¬
wie Beratung durch die erste Mit¬
arbeiterin der Erfinderin des Gea -
Garry - Halters , finden am Freitag
und Samstag , den 22. u . 23. Februar

bei uns statt .

Wir bitten um Ihren Besuch

WERNERSCHMITT
Kaiserstraße 167

Offene Stellen

Suche tüchtige

WchlliWn
ins Haus .
Ang . u . Nr . 4497

ans Tagblattbüro .

MtigeMerin
welche KonsektionS -
hosen machen kann ,
gesucht . Adresse im
Tagblattbüro .
Jung . Mädchen
f. häusl , Arb . halb¬
tags i . kl. Fam , gel .

Marienstr . 32 , II .

Männlich

Haupt -
Vertreter
Alte deutsche Ver -
sicherungsgssellsch .,

die sämtliche Zwei «
ge betreibt , sucht
am hiesigen Platz
einen gut einge -
führten Hauptver -
treter , der imstande
ist , nicht nur daS
vorhandene , bedeu -
tende Geschäft zu
erhalten , sondern
auch weiter auszu -
bauen . Neben hohen
Provisionen wird f .
erfolgreiche Herren
auch ein fester mo -
natlicher Zuschuß ge
währt . Ausführliche

Bewerbungsfchrei -
ben erbitten wir u .
Nr . 4485 an
Zasblattbür «.

[ iichtig . Mädchen
sucht Stellung in

srancnlosem Haus -
halt . Ang . u > 4493
ans Tagblattbüro .

dHInMMI
Angorakater
in gute Hände zu
Verl . Schristl . Aw
geböte : Weinbren -
nerstr . 2», III . 6t .

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 22 . Februar 1935 .
Nachmittag »

Beschlossene Vorstellung für die Volkse
schulen :

Oer Freischütz
Romantische Oper von Weber .

Anfang 15 Uhr . Ende 18 Uhr .
Kein Kartenverkauf lin StaatStheaterl

Abends :
F 19 ( Freitagmiete ) . Th . -Bem .

III . D . -Gr ., 1. Hälfte und 801 —900 :

AiyMiiii mit Dtdjeiter
Choreographie und Leitung : Kratina .
Dirigent : Born . Am Flügel ; Kuntzfch .
l . Walzer v . BrahmS . — 2 . Der Erlen
Hügel , phantastisches Ballett von Pätz ,
thorv . — 3. Die ungeratene Tochter ,
Zanzkornödie von Kratina , MusU von
Casella . 4 . Der Zauberladen . Tanz
Handlung von Kratina . Musik von

Rossini -Respighi .
Mitwirkende ; Die gesamte Tanzgruppe .
Ansang 20 Uhr . Ende nach 22 Uhr .

Preise C ( 0,80 —4,50 RM .) .

Samstag , den 23 . Februar 1935 : Aida .
Fasching im Staatstheater ! Der Vogel '
Händler ( Neufassung ) — Val . Haller

Berlin , a . G .

,AMwäßvlt
DiThompsons

Schwan
MrWäichßund

Hau/skaM
Nußbaum
Nutz - und Stammholzverkauf

Die Gemeinde Nußbaum verkaust
freihändig an Ort und Stelle aus
ihrem Gemeindewald am Freitag , dem
22 . Februar 1935 :

64 Ei . II .—IV . Kl ., 94 Bu . I . bis
V . Kl ., 11 Hbu . III .—VI . Kl .. 20 Esch .
IV .—VI . Kl ., 1 Elsb . V . Kl ., 2 Bi .
V . Kl .. 252 Fo . I .—VI . Kl ., 9 Fi . V .
und VI . Kl ., 24 Lä . V . und VI . Kl .,
sowie 105 Laub - und Nadelholzstangen
verschiedener Größe .

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr beim
Rathaus , bzw . 9 .30 Uhr Dlstr . IV
( Bauschlotter Grenze ) .

Auszüge durch Forstwart Gauß oder
Bürgermeisteramt . Liebhaber sind ein -
geladen .

Nußbaum , den IS . Februar 1935 .
Der Bürgermeister .

iteaelllvdelte
aus unserer grossen Auswahl

Pump » w.Abb. |n schwarz
Wildleder mit schwarz
Boxcaif Riemchen , auch
als Gesellschaftsschuh
bestens geeignet

Spielberg
Brennholz - Versteigerung

Die Gemeinde Spielberg versteigert
aus ihrem Gemeindewald am Sanis »
tag , dem 23 . Februar 1935 : 645 Ster
Brennholz und zwar 463 bu . , 39 eich.,
9 gem ., 3 na . Scheiter und Rollen ,
104 bu ., 10 eich., 14 gem ., 3 na . Prü -
gel sowie 1375 bu . Wellen .

Das Holz sitzt direkt an der Straße
Spielberg —Etzenrot und hat sehr gün -
stige Absuhr .

Zusammenkunft vorm . 9 Uhr beim
Rathaus bzw . an der Straße Spiel -
berg — Etzenrot ( Waldeingang ) .

Bürgermeisteramt : R a u .

flotte Wantelformn \
für den Uebergang |

HERREN -KONFEKTION |
Herren -Sportanzug 32 .- =

Herren-Straßenanzug ™^ e
ng, 49 .- |

Herren -Gabardinemantel 38 . |
füttert , aparte Farben

Konfirmanden - Anzüge guttut * 24 . - |
Herren - Regenmäntel A UX "

runten
F
?T.

en
. a

u
b 9 .75 |

HERREN -ARTIKEL |
Moderne Umlegekragen S7tr : .

4f"S g
tück -.50 |

Herren -Sportmützen schöne spo^ ter . . . - .95 |
Sporthemden kXp^ T . . . . .

e
.
'
?!

a
.
rb

.
ig 3 .45 |

Oberhemden J3£ . .
Po

.
" 3 .75 |

HerrenhÜte kleidsame Formen und Farben . . ab 4 .00 E

niiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMimiiiiiiiiiiiimmimiiiimiimiiiiiiiiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiMiimr
! 1s Lelcht-Motorräder

neu u . gebr ., billig
zu Verl . Dillschnei ,
der , Gartenftr . 68 .

1 Verkäufe |
Guterh .

Fuchspelz
bittig zu verkaufen .

Kaiserstr . 60 , III .

Die Berech¬
nung der

Anzeigen im
Karlsruher

Tagblatt
erfolgt nach
Preisliste

Nr . 3

Kohlenherde
von 65 RM . an
mit Garantie . -

GaSbackherde
88 RM . Teilzahl .

TRAPP
Kriegssty ., Ecke

Kronenstratze .

Besondere Umstände halber Ist ein
gutgehende *

r-

In der Nähe vom Kurhaus in Baden *
Baden zu verkaufen .

Offerten unt . Nr . 4496 a. d.Tagblattburo erb .

MhuMlne
28 .—, 33 .—, 4L .—,
Herd , Gasbackofen
30 .— verk . Miller ,
Weinbrennirstr . 29 .

Gasherd
mit Backofen ,

gut erhalten , billig
abzugeben .

Karls » . LS. 3. B4v

kauf«auie
ist nicht Verschwenden!
Kaufen ilt Arbeit fpendenl

Singen (Pforzheim )
Jagd - Verpachtung

Die Gemeinde Singen , Amt Psorz -
heim , verpachtet am Sanistag , dem
23 . Februar 1935 , nachm . 3 Uhr , auf
dem Rathaus die Ausübung der Ge -
meindejagd vom 1. Februar 1935 an
auf neun Jahre . Der Jagdbezirk um -
faßt 460 ha Feld und Wald . Pacht -
bedingungen liegen auf dem Rat -
haus aus .

Der Bürgermeister : Beck .

Pfirsichs
Obstbäume und Beerensträucher

empfiehlt

Ea IBEN , Baumschulen
Ettlingen a. Reichsbahnhof , Fernruf 291

WM . Gemeinde
Hauptsynagoge
Kronenstraße .

Freitag , 22 . Febr ^
Sabbatansang
6 .30 Uhr .

Samstag , 23 . Febril
Morgengottes -
dienst 8.30 Uh >«
Jugendseier
10 .15 Uhr .
Nachmittagsgot¬
tesdienst 6 .15
m . Lehrvortrag .
Sabbatausgang
6 .45 Uhr .

Werktags :
Morgengotte ««
dienst 7.15 Uh ^
AbendgotteS -
dienst 6 .30 Uhr .

Mausende
Kragen

Trauringe
Karl Jock Kar,sruhe

von

Kaiserstraße 179

Mnbaclibei Oberstdorf
i 888—2000 Meter

Der Win teraufenthalt für Sportler und
Erholungsuchende in Schnee und Sonne .
Prospekt durch d t s Verkehrsamt

Rotwein
offen vom Fall

Liter

Maei & .65
' UnSer

i% 34er KrSSISNISN
Inhalt ohne Glas

Diedesfelder
V,Fl . = *iLt .

IlOelgässel „warzig" . . > 70
Alsheimer ■ 7K
Sonnenberg ■ I ü
Bodenheimer n _
Heitersbrlinnchen | HR

„vollmundig" ■ %ß
( Flaschenpfand: % Ltr.-Fl. 5 Pfg. — Ltr.-Fl, 10 Pfg«

PFAÜKUCH

Ltr.-Fl.

>.90
1 .00
1 .10
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